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62. Jahrgang

Des Führers Botschaft
Deufsechſancs ist stärker und gesüncer geh Die Parte er unzerstörbare resger

des qeutschen Lebenswifiens
Berlin 2 Jan. Als Sonderſendung der Reichs

endeleitung für alle deutſchen Sender verlas am Neu
e um 14 Uhr im Auftrage des Führers Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Neujahr obotſchaft des

Führers und Reichskanzlers.
Die Sendung wurde um 19.30 Uhr über alle deut

ſchen Sender wiederholt. Die Neujahrsbotſchaft lautet:
Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen!
Parteigenoſſen!
Zum drittenmal feiert das neue Reich den Jahres

wechſel.Zum drittenmal wurde uns am Beginn der ver

gangenen zwölf Monate der bevorſtehende Zuſammen
bruch des nationalſozialiſtiſchen Regimes prophezeit.

Zum driktenmal iſt Deutſchland unker dieſem
Regime ſtärker und gefünder geworden auf allen Ge

bieten ſeines nakionalen Lebens.
Es iſt fär uns, die wir dieſe große geſchichkliche

Wende unſeres Volkes geſtalten und erleben durften,
ſchwer feſtſtellbar, welchem der drei zurückliegenden
Jahre die größere Bedeutung für die Wiederauf
erſtehung des deutſchen Volkes zukommt. 1933 er
oberten wir die innere Macht. 1934 gelang es uns,
ſie zu befeſtigen und zu erweitern durch die Vorarbeiten
für die Erringung der äußeren Freiheit. 1935 ſteht
im geichen der errungenen Freiheit nach außen und
der weiteren Durchſetzung der nationalſozialiſtiſchen
Jdee und ihrer Grundſätze im Jnnern. Daß es uns
neben dieſer gewaltigen Arbeit der politiſchen Wieder
herſtellung Deutſchlands auch gelang, den wirtſchaft dem
lichen Aufbau durchzuführen und fortzuſetzen, kann uns
alle mit beſonderem Stolz erfüllen.

In derſelben Zeit, in der wir mit Recht zufrieden
zurückblicken dürfen auf eine wahrhaft gewaltige
politiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Arbeit des
Aufbaues, wird uns von journaliſtiſchen Hellſehern ſo
eben wieder der neue Termin für den deutſchen Zu
ſammenbruch mitgeteilt. Auch damit künnen wir zu
frieden ſein.

Denn dieſe Phraſen werden vergehen, aber die
Ergebniſſe unſerer Arbeik werden bleiben. Und das
vor uns liegende Jahr 1936 ſoll und wird ein weikeres
Jahr nakionalſozialiſtiſcher Entkſchlofſenheit und Ta
kraft ſein.

Je mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt und
ihren ſichtbaren Ausdruck findet in der wiederentſtehen
den Wehrmacht unſeres Volkes, um ſo mehr werden
wir erfüllt ſein von der Schwere der Verpflichtung, die

uns die neue Waffe auferlegt. Mit dem Blick in die
vielen Wirrniſſe und Unruhen der anderen Welt er
meſſen wir erſt den Segen des klaren und ſtabilen
Regimes in unſerem Staate ſowohl, als den Segen
und Nutzen des dadurch garantierten Friedens.

Ein ſolches Bollwerk der nationalen europäiſchen
Diſziplin und Kultur gegen den bolſchewiſtiſchen
Menſchheitsfeind zu bleiben, wird auch im kommenden
Jahr unſer eifervolles Beſtreben ſein. Deſſen Verſuch,
durch fortgeſetzte Revolukionen, blukige Aufftände und
nruhen die Ordnung der Welt zu untkergraben und

erfolgreich abwehren. Unſer höchſtes Streben ſoll
es aber auch im kommenden Jahr ſein, dem wieder

gefundenen nalionalen Leben der Ehre und Freiheit
den äußeren Frieden zu bewahren,

Das heutige Deutſche Reich, ſein Weg und ſeine
kunft ſind unlöslich verbunden mit der
ational ſozialiſtiſchen Partei. Sie hat

wie Unmſtellung unſeres Volkes erreicht, die Energien für
den Wiederaufſtieg erweckt, die geiſtige und politiſche
innere Vorausſetzung für die Durchführung aller
nötigen Maßnahmen und Reformen geſchaffen und ge
geben. Jch bin mir bewußt, daß, was immer auch
Deutſchland treffen könnte,die Partei der feſte und nnzerſiorbare Träger des

dehtſchen Lebenswillens
ſein wird, wie ſie dies in den zurückliegenden 15

Jahren war. Eine fanatiſch verſchworene Gemein
ſchaft deutſcher Männer, deutſcher Frauen und deut
ſcher Jugend wird hinter mir ſtehen, wie in der Ver
gangenheit in ihren guten und ſchlechten Tagen, ſo
auch in der Zukunſt!

Jch wende mich daher am Beginn des neuen Jahres
wie immer an ne alten Mitkämpfer. Jch gedenke

e Völker gegeneinanderzuhetzen, werden wir ſo wie
in der Vergangenheit auch in der Zukunft in Deutſch

ver Treue und ihrer Diſgziplin.

Jch gedenke all der Führer in der politiſchen Or
ganiſation der Nationalſozialiſtiſchen Partei, der SA.,
SS., der Hitlerjugend, des Arbeitsdienſtes, des NSKK.,

der Bauernorganiſation, der Arbeitsfront uſw. ſowie
der Führerinnen der Frauenſchaften und des BDM.
Jch danke ihnen auch in dieſem Jahre für die unent
wegte Treue und den Gehorſam, den ſie mir entgegen
brachten, und die es mir ermöglichten, ſchwerſte poli
tiſche Entſcheidungen im ſicheren Bewußtſein des hinter
mir ſtehenden und durch ſie geführten Volkes zu treffen.

Jch danke all den unzähligen namenloſen Partei
genoſſen und Anhängern, den braven Männern meiner
SA. und SS., des Arbeitsdienſtes, des NSKK. und
der geſamten Arbeitsfront für ihre Hingabe an die
Bewegung und für ihre gebrachten großen Opfer.

Jch danke beſonders den Millionen deutſcher
BVauern, die die Ernährung unſeres Volkes auch in
dieſem Jahr gelingen ließen.

Und ich danke endlich allen jenen Bekannten und
Unbekannten, die auch als Nichtparteigenoſſen durch

ihre treue Mitarbeit das Deutſchland des Dritten

Reiches emporführen halfen.
Jch danke vor allem den deutſchen Frauen, die

durch die neugeborenen Kleinen unſeren Kampf durch
ihre Tapferkeit erſt der Zukunft unſeres Volkes zugute
kommen laſſen.

Das Jahr 1936 ſoll uns erfüllt ſehen von einem
neuen Heiligen Eifer, zu arbeiten und einzukreten für
unſer Volk. Es ſoll uns alle vereint ſehen im Bewußi
ſein der uns geſtellten gemeinſamen Aufgabe.

Heute aber wollen wir danken dem Allmächtigen, wiſchen
der unſer Werk bisher in ſeinen Segen genommen
hat. Und wir wollen uns vereinen in der demüligen
Bitte an ihn, uns auch in Jukunft nicht zu verlaſſen. Lin

Es lebe die nakionalſozialiſtiſche Bewegung!

Es lebe unſer einiges deutſches Volk und Reich!

Berlin, den 1. Jannar 1936.
Adolf Hitler.

Bomben auf zchwecische Sanitäter
Abeſſinier melden Angriffe Schwediſche Note Kren 5 Abtellunen Weiteres e der Abeſſinier s
z Seite wird r rſhnedt W bteikung

30 Kilometer vona e mee von nenn Bombengeſchwader 77e griffen worden ſei. Bei dem Angriff ſei der
bei ührer ſchwer verletzt worden. Wie weitervon abeſſiniſcher Seite gemeldet wird, ſollen be den dem

Bombenangriff 32 Tote zu verzeichnen ſein, dar
m neun Schweden.

s dieRoten
RobeMeda Der äſident des

Kreuzes habe drahtlich daß auch der Ober
arzt der Abteilung, Dr. Hylander, verwundet und
in eniem Kranken Addis Abebaworden ſei. Der ſchwediſche ul in Addis Abeba
hat ſich in einem des Schwediſchen Roten

an die Stätte Zwiſchenfalls begeben, um
an und Stelle
anzuſtellen.

Erbitterung in Stockholm.
Die Meldungen der einer Abten des Swediſchen Roten n der

abeſſtniſchen Nordfwont haben in Schweden

Aufſehen und ſtarke Erbitterung r
Die tungen Kataa re r tKoten r ſinien und von einem

ar e tchit das u e e
o gegenJdalien, das ſich gegen das r Ehrenrecht

habe, weil es die Waffen gegen Nicht

harten e en habe megh

t Erſche

Amtliche italieniſche Skellungnahme.

Rom, 2. Jan. Von amtlicher italieniſcher Seitewird zu den Meldungen über Bombenwürfe auf eine
chwediſche Rote Kreuzabteilung folgende Darſtellung„Die an der Somaliſedn Aſoigten Bomben

rfe werden durch die mit Sicherheit erwieſene Tat

fache vollauf ruriirr, gt, daß zwei bei Dagabur abn 2 J Fileger ermorihre abgeſchlagenen Käpfe im
Trinumph nach re g worden 35Die ehe tten ſelbſtverftänicht die Zelle des n Kreuzes oder e
Roten Kreuzes anderer Fiel, obwohl esheute vetannt iſt, daß r eſaee n beim

nen der italieni
Die Nachrichten über die

Flugzeuge dorthin flüchten
u der Toten lauten noch

unbeſtimmi. Die neue Spekulation, die man mit dieſem
Ereignis verſuchen will, hat angeſichts der abeſſiniſchen
Kriegsgebräuche an der Somali- und Eritreafronk, die
bereits beim Völkerbund dokumenkariſch bekannt ge
geben worden ſind, keine Grundlage.“

Neuer rer an den Völkerbund.
Addis Abeba, 2. Jan. Der Kaiſer von Abeſ-ſinien hat am Mittwochvormittag an den Völkerbu

ein neues Proteſttelegramm geſandt, in dem es u. a.
heißt: „Unter Bezugnahme auf unſer Proteſttelegramm
vom 30. Dezember teilen wir mit, daß am 30. Dezember italieniſche Flieger erneut Truppen der Süd
armee mit Bomben und Giftgaſe verwandt
haben. Bei dieſem Bombenabwurf wurde die Station
des ſchwediſchen Roten Kreuzes und die
Sanitätsabteilung, in der ſich zahlreiche Kranke und
Verwundete befanden, vollſtändig zerſtört. Der Chef
arzt Dr. Hylander wurde ſchwer verletzt. Seit dem

Eine an Heimkehr.

e Zelle a J

Bombenwurf auf das Hoſpital vondas Hoſpital von Deſſie e Sie
gas und behauptet dabei, daß es e
im Namen der Ziviliſ iſation durcherneut Proteſt gegen dieſe e We e unationalen Rechte durch die italieni

ile Selaffie
unterWie hier mitgeteilt wird,

neun Toten der ſchwediſchen Ro
drei Frauen befinden.

lang und weiter des Ortes CacciameAbbi h u rehe Fure e vor Makallebefindet ſich an der wo Ty

Fitalieniſche gen Kilometer
Kilometer erobern.

n im e Jer r jedoch bisher beſondere Erſolge
die italieniſchen Truppen hier jedem

An der Südfront We
e Die erſtrecken ſich neuer

wieder bis zur 837 AbebaDer Kaiſer n u wird in
allernächſter Zeit von einem Hauptquartier in
nach der Nordfront begeben. Eine reich aus
geſtattete engliſche r mit 16 ueiner Funkſtation Lichtanlagen trafgen M e
Weh gelegt n er Sben ſt

i iFluß an dere v ſtarken r aie Provinz Bali au en Seite eSeil der letzten Woche iſt die Armee a Deſta außer
ordentlich ſtarkem Bombenabwurf der ahniſger

ausgeſetzt. Die abeſſiniſchen Berichte erklären, da za

italieniſchen Der n W nbomben verweni ne Tee kungen und
ſchen ve
ſan ſam rn e Makalle vor
in heftige Einzelk verwickelt.

Das Jnternationden Schweizer Doktor Jawern

italieniſchen Fliegevang
Kreuz Station mit dem
Lazavette ſind mit 16 Au

ont zur Armee des Ras
er e iſt in Addis S
das Rote Kreuz eingetroffen.
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Dr. Goebbels' Worte zum Jahreswechſel. Dank und Bitte für den Führer.
Reichsminiſter Dr. Goebbels gedachte in ſeiner

Neujahrsanſprache im Rundfunk 3 der letzten
Kabinettsſitzung, in der der Führer der Reichsregierung
ſeinen Dank für die Arbeit ausgeſprochen hatte. Mit Be
wegung hätten dabei alle der Mühen und Sorgen, der
Freuden und Erfolge dieſes wahrhaft hiſtoriſchen Jahres
gedacht. Es ſei freilich ein eigentümlicher Charakterzug tat
aller Menſchen, daß ſie bei der Gegenwart immer nur das
Schwere und Sorgenvolle bemerken, während ſie bei der
Vergangenheit ſo gerne das Angenehme im Gedächtnis be
halten. Dann mürden ſie auch oft ungerecht gegen ihre Zeit
und gegen ſich ſelbſt. Wohin wir in Europa ſchauten, waren
Völker und Regierungen von ſchweren innen- und außen-
politiſchen Kriſen heimgeſucht. Vielen Ländern fehlte die
willensmäßige Feſtigkeit, die ſo notwendig um dieſchweren Schäden Raſerer Zeit zu überwinden. hre Regie

rungen waren gerade um die Jahreswende von der Un
ſicherheit ihres Beſtandes bedroht, ja, ganze Völker in
ſchwere und blutige Kriege verſtrickt.

mitten in und turhulenten Welt kag
unſer nd wie eine ſtille und geſegnete Jnſel
des inneren und äußeren Friedens.

Das ſei nicht etwa das Werk des Zufalls oder das Ergebnis
eines unverdienten Glückes, ſondern der Erfolg des heute
über Deutſchland regierenden ein heitlichen Wil
len s. „Man mag'“, ſo erklärte der Miniſter, „an dem bei
uns herrſchenden politiſchen Regime im Auslande kriti-
ſieren, was man will. Eins iſt unbeſtreitbar, daß die ganze
Welt uns darum beneidet, daß wir wieder a weite
Sicht arbeiten können, das che Volk
Vertrauen zu ſeiner Regierung hat, und daß es mitZuverſicht und feſter Hoffnung den kommenden Entwick-

lungen entgegenſchaut. wir uns damit in der Welt
nicht nur Freunde erwerben konnten, das liegt in der Natur
der Sache. Denn die Welt hatte ſich in der Vergangenheit
ſchon ſo mit einem ſchwachen und ohnmächtigen Deutſchland
abgefunden, daß ſie heute eine ſtarke und gefeſtigte deutſche

Nation vielfach nur als t empfindet.

u n t einer der We n jenn m tan und angefeindet werden. das aus tiefſtem Herzen,
rieden mit

Das Jahr 1985 werde als das Jahr der deutſchen Frei
heit in die Geſchichte übergehen.

„Drei markante Ereigniſſe haben dieſem Jahr ihren
e WiederHer aufgedrückt: Der Sieg an der Saar,

herſtellung der deutſchen Wehrhoheit und der Abſchlußdes beuiſch-engliſchen lottenabkommens. Sie
haben Deutſchland, das durch den Verſailler Vertrag zur
ewigen innen und außenpolitiſchen Ohnmacht verurteiltwehen ſollte, wieder in die Reihe der ſouveränen Staaten

hineingerückt. Und das Wunderbare an dieſen Vorgängenn nicht etwa, wie vielfach befürchtet wurde,

eur e gefährdeten, ſondern ihm erſt ſeine
eigentliche Feſtigkeit und Sicherheit gaben.

Wenn achten zum erſtenmal in großem Umfange
die jungen Soldaten unſerer neuen Wehrmacht als Urlauber

T ihre r e und den d 5 1ganzen Rei amit ein neues Gepräge gaben, ſo iſ
dieſes alte, liebe Bild, das wir ſolange ſchmerzlich ent
behren mußten, für das ganze Volk ein Zeichen dafür ge
weſen, wie viel ſich im Jahre 1935 in Deutſchland gewandelt
hat. Die Nation iſt heute wieder in der Lage, ihre Ehre
m 7 Beſtand durch eigene Kraft zu beſchützen.

eſes e Hiel konnte ſelbſtverſtändlich nicht ohneebenſo Opfer erreicht werden. de Wien
erringu t politiſchen Freiheit iſt die Vorausſetzungfür v iche und ſoziale r Sie mußte deshalb
auch vordringlich gelöſt werden und bedingte eine Reihe von
Einſchränkungen, Unbequemlichkeiten und Opfern. Es

für den politiſchen Sinn des deutſchen Volkes, daß es
mit hat ded Entſchloſſenheit auf ſich

enommen hat. Noch iſt ein großer Teil der Arbeitsioſig
t, die wir als furchtbarſtes Erbe des vergangenen Regimes

übernehmen mußten, nicht überwunden. Noch geſtattet die
Niedrigkeit der Löhne einem großen Teil unſeres Volkes

„„en den materiellen und ideellen Gütern der Nation
Weil wir Rohſtoffe für die

u r die Wehrhaftmachung unſeres
Bolkes nötig haben, mußten wir die Einfuhr von Lebens
mitteln, vor allem von Fetten und Fleiſch, zu einem Teil
einſchränken. Es mußte hier Tag für Tag verſucht werden,

einem gerechten und erträglichen Ausgleich zu kommen.geren und Volk haben ſchon im vergangenen Jahr ihre

er gehabt und werden ſie auch im künftigen haben.
cheidend aber iſt, nach beſten Kräften gegen

S und Mangel mpften und nicht untätig zu

rrrrrreer-------- „=„„z teCaroline Nenbers Armenſarg
Vor reichlich anderthalb Jahrhunderten war das

e dte e Wer Steeſe ee ee
urch. enlo volksfremde frivole Komödien machten ben e

n mu dniſſe.n n n hnoch dazu de Ku
kommen. Bis eine deu

nſt, vermochte gar nicht aufzu-

ren Kampf begann, Fran re lin lmit geradezu männlichernergie durchſetzte, die deutſche Bühne Fherhonnt erſt

ſchuf. Geradezu gigantiſch war dieſes Ringen einer
rau gegen all das Faule und Widrige, gegen das
emde und unenſt e. Und ihr ſtanden nicht im

r alle die glichkeiten zur Seite, wie uns
n den letzten drei Jahren, ihr kamen keine Geſetze zu

Ganz allein mußte ſie Gönner für
nner ſich ſuchen, eine Laſt auf ſich nehmen, deren

Ausmaß wir gar nicht mehr ermeſſen können.
Caroline Friederike Weißenborn war am 9. Mai

1607 als Tochter eines Advokaten in Reichenbach im
Vogtland ren worden. Jhr Vater ſiedelte bald nach

ckau über. wo ſie den ſpäteren Schauſpieler
Neuber als Primaner kenneniernte. Erſt 19jährig

war ſie, da Neuber ſeine angebetete Caroline entführte,
ie zur Neuberin machte, ihr den Weg in die Spiegel-
ergſche Schauſpielertruppe und damit in den Tempel

der Kunſt öffnete. Sie e terte a für das Theater,
aber die Enttäuſchungen ließen nicht auf ſich warten.

ie irivialſten e nur ſpielte man in deutſcher
onſt beherrſchte das Franzöſiſche unſer

eater. Das war das Erſte, mit dem die Neuberin
aufräumte. Schon 1725 organiſierte ſie eine Truppe,
in der ihr auch ihr Gatte unterſtellt war, und im
Jahre 1729 ſetzte ſie wacker das verpönte Deutſch durch.
Da begann man aufzuhorchen. Aber die Neuberin be

ügte ſich nicht mit dem, was für ihre r ſchon ane eine Großtat war. Sie rückte nunmehr auch dem

nrat und Unfug zu Leibe. Gegen die lächerlichen und
Euer Hanswurſtiaden verfaßte ſie 1737 ſelbſt ein

auſpiel, in dem die Schmachfigur des ewigen Hans
wurſt als Puppe verbrannt und dem allzu geduldigen
Publikum ganz gehörig ins Gewiſſen geredet wurde.

Drei re danach folgte Caroline Neuber einem
Ruf nach Petersburg, kehrte dann aber nach Leipzig

Hier lernte ſie nach einer Aufführung den
nten Gotthold Ephraim VLeſſing kennen.

Winterhilfswerks und der nationalſozialiſtiſchen ein
Dr. Goebbels erinnerte dann an die W des

ſchaft „Kraft durch Freude“ und fuhr fort: x
„Ein r t ſozialiſtiſches Regime leitet und lenkt
die e der deutſchen Nation. Es ſitzt nicht auf
Bajonettſpitzen, ſondern ruht in der Liebe und im Ver
trauen des ganzen Volkes. Unſer koſtbarſter idie Anhänglchteit aller n W
Kraft und Stärke in ſchweren Werk, dem wir
dienen.“

Der Miniſter ſprach dann der ganzen Nation den Dank
des Führers undder Regierung für den Opfer-
ſinn aus, mit der ſie ſich im vergangenen Jahr bewährt
habe. „Sie iſt ihrer großen Aufgabe würdig geweſen. Sie
wird auch die kommenden wierigkeiten überwinden,
wenn ſie an der Überzeugung feſthält, daß Hinderniſſe nicht
mit ſondern mit Optimismus und Willens
kraft gebrochen werden. Neue große Aufgaben warten
wieder auf uns.

Der Führer, ſeine Partei und ſeine Regierung aber vermöchten nichts, wenn das Volk ihnen nicht Sie können

jedoch um ſo ſicherer auf die Mitarbeit des Volkes rechnen,
da das Volk jetzt weiß, wozu die J gebracht werden
mſtſſen. Seine Hoffnung auf die Zukunft kommt ja am
ſicherſten zum Ausdruck in dem wunderbaren Kinderſegen,
den ungezählte Mütter auch im vergangenen Jahr wieder

Soldaten
Ein entſcheidendes Jahr der deuiſchen Wehr-

geſchichte liegt hinter uns. Das Reich iſt wieder
frei und ſtark.

Ich ſpreche allen Soldaten und den ſonſt am Auf
bau der Wehrmacht Beteiligken meinen Dank und
meine Anerkennung für die Leiſtungen im vergangenen
Jahre aus.

Die Loſung für 1936 heißt: Immer wieder fordert
für den Frieden, die Ehre und die Kraft der Nakion.
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmachk.

Adolf 95itkler.

An die Wehrmachk!

Jm Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht beginnen
wir ein neues Jahr des Ehrendienſtes an Volk
und Reich.

Wir wollen weiter zuſammenſtehen
und ingabe fürunſeren Oberſten Befe ehaber.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht.

v. Blomberg.
An das Heer?

Mit Stolz kann das Heer auf die Arbeit des ver
gangenen Jahres zurückblicken. 5 weiß, daß Füh-
22 und Truppe auch weiterhin ihre Pflicht erfüllen
werden.

in Treue,
Deutſchland und

Der Oberbefehlshaber des Heeres.
Freiherr von Fritſch.

An die Kriegsmarine!
Die Wehrfreiheit hat die Kriegsmarine vor neue

roße Aufgaben geſtellt. Mit Tatkraft und freudigerHingabe nd ſie im vergangenen Jahr in Angriff ge

nommen worden.
Im neuen Jahre werden wir mit gleicher Ent

ſchloſſenheit ans Werk gehen.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine.

Raeder.
An die Luffwaffe!

Allen Angehörigen der Luftwaffe ſpreche ich meine
Anerkennung und meinen Dank für die im ver
gangenen Jahre bewieſene Pflichttreue aus. Jch er
warte, daß ſie ſich auch im neuen Jahre der Größe der
zu bewältigenden Aufgaben bewußt bleiben, und über
mittle ihnen meine beſten Wünſche für eine erfolg
reiche Arbeit am gemeinſamen Werk.

Ein großes Jahr liegt hinter uns. Deutſch
land pat ſeine n wieder, DieLuftwaffe verdankt ihre Wiedergeburt einzig und

Er e in jugendlicher Begeiſterung
ihrem Mut. Aus dieſer Begegnung erwuchs bald ein

Arbeiten. Noch waren ja die deutſchen
ühnenwerke ungemein dünn geſät mit Gottſched

hatte ſich die Neuberin inzwiſchen überworfen ganz
konnte ſie alſo auf franzöſiſche Stücke nicht verzichten.
Aber den Rotſtift kannte ſie ſchon und wußte ſich durch

n e
„Anſere Wehrmacht Nürnberg 1935.“

Jn Berlin erfolgte die Uraufführung des Parteitagf'ims „Unſere Wi gewährt einen Be in die Furer 227
öpferin des Films, rechts: der Führer mit Oberſtleutnant Bodenſchatz

hen des Führers. Unſer
S

m

der deutſchen Nation Er iſt das Unterpfand
der Unſterblichkeit unſeres 8So wollen wir denn in feſtlichen Stunde beim Ab
ſchluß des alten Jahres uns alle vereinigen in tiefemDankgefühl anden Führer, der rſere nationale

und unſere völkiſche Zuverſicht iſt. Möge das
ihn uns noch viele re und vollerskraft ten. in einigen Stunden die

Glocken über dem Reich in Nord und Süd und Oſt und Weſt
läuten, dann wird ſich das ganze deutſche Volk z
ſchließen in heißem und innigem Gebet für ihn und ſein
Werk. In dieſem Gebet werden mitklingen die Millionen
Hoffnungen und Wünſche aller guten Deutſchen, die fern
der Heimat aus fremden Ländern und Erdteilen ihren Gruß
an das gemeinſame große Vaterland ſenden.

n dieſer Geſin ühlen wir uns verbunden mitt an beſonders die, denen das
Schickſal Not und Sorge bereitet. Sie dürfen überzeugt ſein,
daß wir keine Kraft und Mühe ſcheuen, um ſie in die

Segnn unſeres Lebens mitDenn e Deutſchland ſoll ſtark und glücklich n! Es
ſoll einmal das Land unſerer Kinder ſein und in ihnen
wig leben! U und unſer Glaube gehörenwut Vir wehen e e omnmenten Jahr ſeine ge

en Diener und mutigen Vorkämpfer
ſein.

Wieder frei und stark
Des Führers Gruß an die Wehrmacht.

allein dem Siege der nationalſozialiſtiſchen Jdee. Aus
dem Glauben an den Fü
n der Wehrmacht wird ſie die Kraft ſchöpfen,

Führer und Oberſten Befehls

öchſte Leiſtungen auch im kommenden Jahre zu voll
bringen.

Der Reichomine es r t r er Oberbefehls

Hermann Göring.

wie braht dar v

Hankesagung und Neufahrs-
wünsche cies Fünrors

r dcetete ergear n a dem Reiche und dem Aus
lande, ebenſo van den Freunden 1 do in
fremden Ländern und von den Auslandsdeutſchen in
der ganzen Welt erhalten. Bei der großen Zahl

e u

r r nen hie Ghawünſhe w einzelnen zu erwidern.

Der Führer und Reichskanzler ſpricht daher allen,
wende ſeiner ſo freundlich cht

Berlin, P der Wie Biſt e JeReichskanzlers ohigen r dem zum JahresJ r. hat den Bo e Berge

re dem und 7 verei ier it ſeinem au igen DankGewer d Neujahrswünſche zu ühbermitteln.

Mitternächtlicher Feuergruß Münchens
an das Olympigjahr 1936.

München, die Hauptſtadt der Bewegung, hat
den diesmaligen Jahreswechſel auf eine ganz beſon
dere Weiſe begangen. Sie hat dem nun angebrochenen
Olympiajahr 1936 durch ein farbenſprühendes mitter
nächtliches Feuerwerk inmitten der Stadt einen Feuer

gruß entboten. Zehntauſende hatten ſich eingefunden,
um dieſes einmalige Neujahrsereignis mitzuerleben,
Das ſelten ſchöne Feuerwerk wurde im Herzen der
Stadt, in den Maximiliansanlagen am Wittelshacher
Brunnen, abgebrannt.

7936 das Jahr des Jungvolkes
Neujahrsbotſchaft des Reichsjugendführers an die deutſche Jugend.

Dere Jugen W des Deu Reiches erläßt zur
Jahreswende 1935/36 einen Aufruf an die deutſche
Jugend, in dem es, lauk NSsK., u. a. heißt:

In dieſen Tagen bewegt uns vor allem das Gefühl
der Dankbarkeit. Wenn die vergangenen zwölf Monate der nationalſozialiſtiſchen endbbewegeng be

deutende Erfolge brachten und mehr als je zuvor das
Vertrauen des deutſchen Volkes in unſere erzieheriſche
Arbeit uns als fühlbare Macht vorwärts half, ſo
danken wir dies an der Schwelle des kommenden f
Arbeitsjahres den deutſchen Eltern, die in
ihrer Selbſtloſigkeit und unermüdlichen Liebe unſere
ſtärkſten Bundesgenoſſen im Kampfe um eine n
und ei deutſche Jugendbewegung geweſen ſind. Sie
werden heute mit uns feſtſtellen, daß die Jugend des
1. Januar 1936 ein fröhlicheres Geſicht trägt als die

end früherer Jahre. Die jungen Herzen ſind nicht
r durch die per Parolen des Klaſſen

kampfes verhetzt und verbittert. Arme und reiche
Jugend trägt dasſelbe Kleid der nationalſozialiſtiſchen
Glauben ft und die Sommerlager von 1935
haben unſerem ſozialiſtiſchen Willen einen alle Erwar-
tungen übertreffenden Ausdruck verliehen. Die Welt
anſchauung, die von der alten Garde der NSDAP. im
harten Kampf gegen die Feinde unſerer Bewegung
durchgeſetzt und zum Staatsgedanken des wahrhaften
Dritten Reiches erhoben wurde, iſt für die Jugend eine
Selbſtverſtändlichkeit.

Es wird im kommenden Jahr die weſentlichſte Auf
gabe der Hitlerjugend ſein, die Grundgedanken der Weltanſchauung du itlers den in unſeren u
wachſenden Jugendlichen zum Erlebnis t ten. Die
Erziehung der Kame ft iſt und bleibt die Voraus
ſetzung für alle tiefere untnis des Weſens unſerer Jdee.

In ehrfürchtiger Treue grüßen wir am heutigen Tage
unſeren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. Er d
uns mit einem Vertrauen, das uns ſtolz und glücklich macht,
perſönlich die Aufgaben geſtellt, die wir im Jahre 1936 zu
erfüllen haben.

Die wefentlichſte unter ihnen beſteht in ſeiner Forde
rung, daß ausn r pr Junge und jedes Mädel demBeiſpiel r Hitlerjugend folgend ſchon in frühen Jahren

dem Staate und damit der Zukunft unſeres Volkes zu dienen
habe. Von der Hitlerjugend wird erwartet, daß ſie die
außerſchuliſche Erziehung aller deutſchen Jugend über

nimmt. Die Einzelheiten dieſer Aufgabe, die Schaffung
einer einheitlichen großen Reichsjugend unter z deritlerjugend werden den Gliederungen der n
chen Jugendverbände und der deutſchen zu

gegebener Zeit mitgeteilt werden.
Der Führer hat einen großen Betrag für die Heim

beſchaffungsaktion der Hitlerjugend zur Verfügung geſtellt
und hat uns ſo in den Stand geſetzt, eines der ſchwierigſten
Probleme der Jugendarbeit ſeiner Löſung entgegenzu
ühren. Die Grundſteinlegung aller neuen Juge

wird am Geburtstag unſeres Führers, am 20. April, er
folgen. Die anten Heime werden dem Stil der HJ.
entſprechend ſchlichte zweckmäßige Bauten ſein, Symbole
des Gemeinſchaftswillens unſerer Jugend. Dem BDM.
ſtelle ich im Olympiſchen Jahr 1936 die Aufgabe, alle in
ihm zuſammengeſchloſſene weibliche Jugend ſportlich z
ertüchtigen.

Das ganze Jahr 1936 erhält den Ramen:
„Jahr des deukſchen Jungvolkes.“

In dieſer Parole liegt für alle Glieder derten h e ne ten de le a
ni o zu en alle im J noch durch

lk erfaßt werden. Wenn bis Ende
befindlichen Jugendlichen in dieſem Jahre
das Deutſche Jungvolk
1936 das Jungvolk alle Jugendlſichen zwiſchen10 und 14 Jahren ſaht. werde ich die Beſten aus

den Reihen des Jungvolks in die Hitlerjugend be
rufen. Die Hitlerjugend und der BDM. ſo nicht
größer werden als unbedingt notwendig iſt, um für
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei ihren
Na edarf an charakterlich und leiſtungsmäßig
einwandfreien jungen Nationalſozialiſten und o
nalſozialiſtinnen zu gewährleiſten.

eine Kameraden und Kamergadinnen, erkennt
dieſe Aufgabe der Sicherheit des Nachwuchſes für die
NSDAP. als eure edelſte und vornehmſte. Die natio
nalſozialiſti Bew kennt kein Genevrations

oblem. Sie iſt ſelbſt mit ihren an Jahren älteſten
ämpfern eine Bewegung der Jugend Mit dieſer Ge

wißheit unſerer nicht zu erſchütternden jugendlichen
Kraft und Geſinnung ſchreiten wir gläubig in ein
neues Jahr des Kampfes für das Jahr des unbe
kannten Soldaten, der uns heute regiert. Wir werden

l Vorwärts, vorwärts!mſere Pfuchr n s valdar von Schirach.

kräftige Abſtriche gegen alles Unziemliche und Un-
deutſche zu wehren. Damit aber r die Sprache
ordentlich und echt ſei, ließ ſie ſich von Leſſing ſaubere
Uberſetzungen liefern. Dieſe Arbeit wiederum regte
den jungen Studenten an, ſich ſelbſt in dramatiſchen
Arbeiten zu verſuchen und ſich ſchließlich gegen den
Willen ſeines geſtrengen Vaters ganz dem literariſchen

Nürnberg 1935“ in An
Führerloge. Links: Leni Riefenſtahl, die

Wirken zuzuwenden, r die Kanzel vergichtend. Natür-
lich ward ſchon die erſte eigene Schöpfung
„Der junge Gelehrte“, von der Noeuberin aufg t.

Deutſche Sprache, deutſche Stücke, deutſche Schlicht
heit und deutſcher Frohſinn, das waren die vier Eck
pfeiler des allein von Caroline Neuber S
deutſchen Theaters. Man ſollte nun meinen, daß das
eſamte Volk ſich auf die Seite der Reuberin ra Gewiß, ſie war gepriefen und gerühmt r
atkraft, ihres Mutes. Sie war eine vielfach bewun

derte, vor allem aber eine intereſſante Frau. Doch alsſie in Nöte kam, ihre Bruppe auflöſen n und

zu kränkeln begann, als man nun ſeine Anerkennung
und Dankbarkeit erſt recht durch die

Von Warſchau war die Neuberin wieder in ihr
eliebtes Sachſen gereiſt, wollte in ihrem Dresdener
hegter nach dem Rechten denn die ſich mehrende

Serſchutdung bereitete ihr bittere Sorgen. Da erkrankteſie, gerade in der Zeit, als Friede der Große ſich
anſchickte, Dresden zu bombardieren, In ſchneidender
Kälte packten die wenigen Getreuen die Reuberin auf

einen Schubkarren, eDecken und fuhren
zum Bauern Georg
ein freundliches Stübchen ein. Aber er war arm und
vermochte für teure Arzneien nicht zu ſorgen. Und die
Neuberin war ja noch ärmer als er, denn die preu

iſchen Geſchütze hatten auch ihren Dresdener Kunſt-
empel in Schutt und Aſche gelegt und damit ihre letzte

Hoffnung auf finanzielle Rettung zerſtört. Jämmerlich
ſiechte die 63jährige dahin, bis der Tod ſie am 30. No
vember 1760 erlöſte.

Wieder kamen die letzten Getreuen, holten aus dem
Militärlazarett in Laubegaſt den Totenſchubkarren und
fuhren die Verblichene zum Leubener Friedhof. Schon
am Tage nach ihrem Hinſcheiden ſollte ſie dort a
werden. Als ſie jedoch in Leuben ankamen, verweigekte
der Pfarrer mitleidslos das Sffnen des Friedhofstores.
Einer Komödiantin könne kein ehrliches Begräbnis
zuteil werden. Man mußte die Karre mit der Toten

ſtellten mitleidige Leute einen Armenſarg bereit Jn
ihn ward die Neuberin gebettet und unter unſäglichen
Mühen über die Friedhofsmauer in ein ungeſegnet
Grab gelegt. Ein troſtloſes Ende für eine Frau, deren

Deutſche Preſſe PhotoZentrale, M.) Herz nur für ihr Vaterland geglüht hat!

a

t hätt beweiſe 4müſſen, verlor ſich raſch alles Jntereſſe h ſie. 7

llten die Kranke in r
e nach dem ſicheren Lau
ehle. Bereitwillig räumte er ihr

an der Friedhofsmauer ſtehen laſſen. Erſt in der Nacht
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See s

Wo iſt der Winter geblieben?
an das Wetter der letzten Tage denkt,
beinahe die Vermutung haben, daß der
n dieſer Jahreswende auf Urlaub ge

Winde der Dezemberwochen ſind

Ken e m ſcheint die Sonne, bald t es.meinen, es wäre März oder al Daß
wir noch eben Weihnachten und Neujahr gefeiert
haben, uns bei den milden Temperaturen faſt
r5 öhren Enttäuſchu hat der Streik des

ö nungenVimerwetters natürlich den Skifahrern r Viele

Skiſäuglinge, die unter dem Weihnachtsbaum ein Paar
haben, die ihnen die weiße

chließen ſollten, kündigen dem Wetter
ott allen Ernſtes die Freundſchaft. Nicht einmald erk Geld für die Winterreiſe vermag ſie zu

tröſten. s Trainingsfeld iſt die gute Stube
geblieben. Verſtändlich, daß die Hausfrau die Be

Auch
he wanderten vom Weihnachts

erung der trock ten Skijünger für die häus Deſtoda Velhtigun der w Kunſt nicht teilt!
die blank

ti i Schrank. Die Teiche, die 7kann rudern, kahnfahren und ſegeln, nur nicht

allerdings die ärmeren J ſein. Sieſich nicht vor der Kälte zu fürchten. Jhr ſpär
l Kohlenvorrat genügt für die linden Januartage,

run m Segen
rotzdem niemand wohl iner Haut. Schli c auch im Ordnung

n, wenn der Menſch zufrieden ſein ſoll. Wenn
der Petrus wetterwendiſch wird, und den Früh

ling in den Januar und unter Umſtänden den Winter
in den Frühling verlegt, dann fühlen ſich auch die Men

n nur leicht S einem unregelmäßigen
benswandel veranlaßt. Aber ſelbſt dabei macht ihnen

die Natur einen W e die r Der
Januarpunſch gr. nicht, wennThermometer

in Abeſſinien oder in einem ziviliſterten Mitteleuropa?
Mit einer ſolchen Wettereinteil kann ſich auch der
gute Petrus auf die Dauer nur blamieren.

Perſonalien
Von der Regierung.

Verſetzt: Regierungsamtmann Haertel von der
per Merſeburg in das Amt eines Finanz

ters beim Staatskommiſſariat der Hauptſtadt Berlin.
7

Familienchronik des „M. K.“.

Pa
Das allſeitig beliebte Ehepaar ſteht im 77. bezw. 75.
Lebensjahre und erfreut ſich noch einer vorzüglichen
Geſundheit und rei Der Jubilar, der aus
Klein-Goddula Kreis rſeburg) ſtammt, hat faſt
ſeine ganze Lebenszeit in der Neumarktgemeinde ver

bracht. Von 1908--1914 wirkte er als Stadtver
ordneter zum Wohle unſerer Stadt und fungierte

ehrenanttlich als Schöffe. ber vier Jahrzehnte iſt er
ein eifriges Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr. Jnder arg Buntpapierfabrik war der Jubilar
als inenführer etwa 36 Jahre beſchäftigt. Die
e des Paares findet am 5. Januar nach be

n ttesdienſt in der Neumarktkirche
St. Thomae dur ſtor Franke ſtatt. Das Paar
iſt ſeit einem halben Jahrhundert Leſer unſerer Zei

wo ihm S s die herzlichſtenGlück- egenswünſche für einen noch recht langenLebensabend übermittelt. 5 ch s
Silveſter konnte die Witwe Friederike Weniger

geb. Becker, Sixtiberg 11 wohnhaft, ihren 85. Ge
burtstag begehen. Trotz des hohen Alters nimmt
die Greiſin noch regen Ankeil an allen Geſchehniſſen
des täglichen Lebens. Auch wir gratulieren!

Den 85. Geburtstag feiert morgen Kreisfeuerſoz.Inſpektor i. R. Guſtav Kern n t
Der alte Herr verfügt noch über eine recht gute körper

liche und geiſtige Verfaſſung. Mögen ihm noch viele
Jahre eines ſonnigen Lebensabends beſchieden ſein.

Am Donnerstag feiert der Schneidermeiſter Louis
Günther, Grünemarkt wohnhaft, in geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 75. Geburtstag Trotz

eines hohen Alters arbeitet er noch täglich in ſeinem
Jubilar iſt über 40 Jahre lang Mitglied

Artillerieverein und im Geſangverein „Melodia“.
Tat e x v treuer n e „M. K.“.w n ten Herrn einen en undſunden Lebensabend! e

Der frühere Faktor, jetziger Rentenempfänger
Oskar Ritter, Rektor-Block-Straße 5 wohnha

geht am Freitag ſeinen 75. Geburtstag. eich
zeitig an ſeinem Geburtstage hätte der Jubilar ſeine
goldene Hochzeit feiern können, wenn ihm im Juni
vorigen Jahres ſeine liebe Gattin nicht durch den Tod
entriſſen worden wäre. Über 50 Jahre gehört er dem
MännerTurnverein; dem Geſangverein „Melodia“

und der Freiwilligen Feuerwehr als Mitglied an.
Gr iſt Ehrenmitglied bei der Freiwilligen Feuerwehrh und beim Geſangverein „Melodia“. Noch länger als
50 Jahre iſt der Jubilar ein treuer Leſer des
Wir wünſchen ihm einen geſegneten Lebensabend!

7

Auch ein Silveſterſcherz.

In der Silveſternacht ſtieß in einem Lokal ein
junger Mann mit der Hand in eine Fenſterſcheibe,
wobei er ſtark blutende Verletzungen erlitt. Sanitäter
leiſteten dem Verunglückten Hilfe.

Laß Dich nicht beſchämen!
Frontſoldalen der RNakionalſozialiſtiſchen Kriegsopfer

verſorgung ſammeln am 5. Januar 1936 für das
Winterhilfswerk.

Die alten Frontſoldaten, die in den
ſchweren Schlachten des Weltkrieges täglich ihr Leben

für die Heimat einſetzten, wollen im großen friedlichen
R um die Seele des deutſchen Volkes nicht zurück

Daher werden am 5. Januar auch die Mit
glieder der Ortsgruppe Merſeburg der NSKOV. mit
der Sammelbüchſe durch die Straßen gehen. Unterſtützt
werden die Kriegsopfer durch unſere aktiven Flieger
und durch die unermüdliche HJ.

Es iſt eine Ehrenpflicht der Bevölkerung, für einen
guten Erfolg gerade dieſer Sammlung zu ſorgen; es

ſind die Beſten unſeres Volkes, denn fie ſind vom Leid
am ſchwerſten geprüſt worden.

Mersebursg!

K.“. wi

Ap Merſeburg feierte den Jahreswechſel.
ſt wem das alte manchen Wunſch unerfüllt f brachte ſtändig ſteigendes Gedränge Viele konnten die Zeitgelaſſen hat, manche Entt brachte, de Deren des kaum erwarten, und ſo bengaliſche Hölzer durch die

neuen muß er doch mit toller Freude begrüßen, als wäre die Luft, krachende Kanonenſchläge ließen die Zartbeſaiteteren
unbedingte Gewä daß es nun mit hundert zuſammenfahren und grotesk hüpfende Feuerfröſche und
ne n it in das Glück hineingehe. Abgeklärte Schwärmer knatterten den Auftreiſchenden um die Beine.

tloſo ſchütteln wohl den über alle die Narr Geſpannt beobachtete man den Zeiger der Rathausuhr.
iten und T was denn das für einen Sinn habe. Jetzt hatte der große den kleinen erreicht, langſam überholte

Aber vielleicht iſt es das Schöne an der Silveſter er ihn, ohne daß der erſehnte Glockenſchlag den Beginn des
freude, daß ſie keinen Sinn hat, daß der blühendſte Unſinn neuen Jahres ankündete. Unmutige Stimmen verlangten

regiert. iß, energiſch, daß der Magiſtrat zum Silveſter ſeinen „Käſe“
„die Stillen im lauten Land

brauchen ſolchen „Kopfſprung in den Unſinn“ nicht. Jhnen
iſt die Stunde des Jahreswechſels ein ernſtes Be
ſinnen auf die vergangenen Tage, ein Rechenſchaftgeben
über Tun und Laſſen und ein ſtilles Hoffen
kunft. Sie hatten ſich von den Glocken zum rufen
laſſen oder feierten des Jahres letzte Stunde mit den
Kindern unter dem Lichterbaum, der nochmals in hellem
Glanze erſtrahlte.

lebhafter war aber das Treiben in den Gaſtſtätten.
Hier ſchwang der Jubel das Zepter und forderte immer

wieder auf, daß das „Brüderlein“ trinken und die Sorgen
zu Haufe laſſen ſolle. Ach, man ließ ſich nicht zweimal bitten,
trank und ſang und trug mit Würde die Narrenmütze, die
nun einmal in der Silveſternacht als die einzig geeignete
„Behauptung“ gilt. Die linde Frühlingsluft, die eigentlich
nicht recht in dieſe Jahreszeit paßt, verlockte viele Feucht
egi dazu, bereits lange vor der beſtimten Stunde das

eld ihrer Betätigung
die Straßen

g. verlegen und ſo belebten allerlei r Verkleidungen
ie Stadt, lockten mit Singen und Knallen die Feiernden an

die er.ie Mitternachtsſtunde nahte, und je näher der gr
Zeiger der Turmuhr dem kleinen rückte, der ſchon u in
unmittelbarer Nähe der Zwölf ſtand, deſto lebendiger
wurden die Straßen. Die Gaſtſtätten ſpien ihre luſtigen
Gäſte aus und alles zog mehr oder minder geräuſchvoll in
das Stadtzentrum. Die Fenſter waren mit Schauenden be
lagert, die beluſtigt die närriſchen Züge betrachteten, welche
zielſtrebig

wanderten. Hier hatte h d

allerlei luſtigem Volk gefüllt und

Markt
er

ern

An die Beamten
des Gaues Halle Merſeburg

Reujahrsaufruf des kommiſſariſchen Gauamksleiters
des Amtes für Beamke.

Wieder iſt ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Aufbau
arbeit vorüber, und mit ſtolzer Freude dann die Be
amtenſchaft des Gaues Halle Merſeburg auf die Er
folge des vergangenen Jahres zurückblicken.

Stets ſind für Nationalſozialiſten errungene Er
folge nur Anſporn zum verſtärkten Ein
ſatz aller Kräfte geweſen.

Die Beamten des Gaues Halle- Merſeburg ſind dem
Führer nicht nur durch die Eidesleiſtung als Willens
vollſtrecker einer Staatsgewalt verpflichtet, ſondern ſie Geneſ
fühlen ſich ihm darüber hinaus in herzlicher Treue als
Nationalſozialiſten verbunden.

Nach der Zeit des Kampfes und der Revolution iſt
nun die Zeit der Bewährung angebrochen. Jn dieſem
Zeichen wird auch die Arbeit der Beamtenſchaft des
Gaues Halle Merſeburg im Jahre 1936 ſtehen.

Oberſter Grundſatz der nationalſozialbiſtiſchen Be
amten wird auch weiterhin lauten, Diener am Volks
ganzen und Vorbild ſtaatsbürgerlicher Pflichtauffaſſung
zu ſein.

Heil Hitler!
Hartmann, komm. Gauamtsſeiter.

Am Poſtanbau wird wieder gearbeitet.
Die Froſtperiode in der zweiten Dezemberhälfte

hatte auch für den Poſtanbau eine zwangsläufige
e erzwungen. Obwohl dann kurz vor den Weih

nachtsfeiertagen mildere Witterung einſetzte, hat man
anſcheinend wegen der notwendigen Unterbrechung
durch die Feſttage bis zum Jahreswechſel die Arbeit
nicht wieder aufnehmen wollen. Nun geht es mit dem
Beginn des Jahres 1936 mit neuen Kräften und
doppeltem Eifer an die Fertigſtellung des Neubaues.
Wenn nicht eine zweite Froſtperiode dazwiſchen kommt,
er Anban n ma acht Tagen gerichtet worden
önnen.

Reſerven für di Banjahr 1936

65 000 neue Kleinſiedlerſtellen.

an r ger r erin neue inübernehmen, die im jiggeſtellt werden e Auch die 185 nie

ellt
m Reichsarbeitsminiſter im eben Frühjahr

ur

um
a 300 000

es erforder ſei, um
Wohnbedarfs der neuen

wie
teil des

f

durch die Jnſtandſetzungsaktion des Reiches der
des deutſden ſei. rer hinte

vermietbare GW Waſgeeiit und eire 250 wenn drh nicht
Umbau oder Teilung gewonnen worden. r
Klein wird ausgeführt, als ihre Standorte jetzt nicht mehr die Wert nagte im Vordergrund

ſondern mittlere und kleinere Gemeinden, inC Lebensverhältniſſe geſünder ſind. Die Ar

s J e e tn bi vom Rei fenenKleimieda ger könnten dadurch etwa 65 000 Stellen

e Mit der FVolkswohnungen habe das Reich 1935 eine neue Maß

die
bemitteite Bevölkerung, die planvoll in den Orten
dringendſten Bedarfs geſcha werden und nur
wiſchen 20 und 30 RM. monatlich Miete koſten ſollen.
ür die Förderung des Landarbeiter-Wohnungsbaues

darüber hinaus 12,5 Mill. RM. bereitgeſtellt wor

beſſer ſtellen ſolle, aber die Kritik ging unter, als endlich vom
Stadtturm der erſte Glockenſchlag die Mitternacht
anzeigte.

Ohrenbetäubender Jubel
brach los. Hundert Hände ſtreckten ſich einem entgegen,
wu mit luſtigem „Proſit Neujahr“ ergriffen, und wild
fremde Menſchen fielen ſich in lachender Seligkeit um den
Hals. Nur ab und zu hörte man das Geläut der Kirchen
locken durch den Lärm der Jubelnden, das Geknatter undKrachen der Feuerwerkskörper ſchallen. Eine improviſterte

Kapelle hatte ſich den Staupenbrunnen als Podium er
koren und zu ihren Füßen tanzten Jungen in Röcken,
Mädchen in Hoſen, bis ein ziſchender Schwärmer die Paare
wieder erſchrocken auseinanderfahren ließ. Durch die
dickſten ammlungen drängten ſich Kinderwa
mit Rieſenbabys, Hagenbeck ſchien die exotiſchſten Völker
ſchaften herübergebracht zu haben, und ſelbſt die harmloſeften Marktbeſucher zierte plötzlich eine Pappnaſe mit

wehendem Schnauzbart oder ein kokettes Papierhütchen.
So tobte die närriſche „Maſſe Menſch“ auf dem Platz um
her, lachte, ſang und fand einen tiefen Sinn darin, möglichſt

unfinnig zu ſein.
Do ſelbſt der ſchönſte Unſinn wird bei dauernder

oße Wiederholung langwetlig, und ſo lichteten ſich dann doch die

Reihen. Der Trubel verteilte ſich mehr auf die weiteren
Straßen und viele Feiernde kehrten wieder in die Lokale
urück, „von wannen ſie gekommen waren“. Heute drohte

keine Polizeiſtunde. Das mußte ausgenutzt werden, denn
es iſt ja nur einmal im Jahre Silveſter. Bis in die
Morgenſtunden hinein ſah man dann die Heimkehrenden
ihrem unberührten Bett zuſtreben, und über die Straßen

r äck:roße Platz ſchon längſt mit ſchallte es hin und zurück:groß re e r „Proſit Neujahr! Proſit Reujahr!“

den. Neben den Reichsbeihilfen hätten für die
Schließung von Finanzierungslücken bei Wohnbauvor-

en die Rückflüſſe aus den ausgeliehenen Hauszins
teuer-Hypotheken wieder größere Bedeutung ge

Beträge vonwonnen. Jm Jahre 1935 dürften daraus
30--40 Mill. RM. dem Wohnungsbau zugefloſſen ſein.

Winterſport. Aber auch für Nichtſportler bietete e un VS 4 e 4 dorf t en Wintererhoiung. Es in n
en in die grandioſen irenkaer Duks

7

Achtung, Pioniere!
In der Zeit vom 10. bis 18. Juli 1986 findet n

Magdeburg der 11. Deutſche Pioniertag und ein
Wiederſehenstreffen aller ehemaligen Kameraden der
PionierBataillone Nr. 4, 15, 16, 19 und 20 ſowie des

jährige Garniſonjubil
Kameraden, kommt zu
Magdeburg. Die Stadt

eine verbill
von Magdeburg aus zu erlangen.

Aus erteilt: Kam. A. Ramke, Magdeburg,
Ottovon-GuerickeStraße 15.

Heimat

w ige Worte, die ſo viel in ihremKlang ſo e Segen wen Sie d e
immer junge Wort Vielleicht noch eines

junge von dererſten Stunde ſeines Lebens an i
wächſt er heran, auf der Scholle, die zu ernähren

Garten, der

die Bäume tief im Heimatboden verankert ſind, ſo muß

Bellachini r der a Er muß r rird drei Tage in Merſeb tieren. Das Gaſtſpiel gro rn, immer u erdes berühmten Jaubertünf h eucch für r Kraft, die ſich mit unermeßlicher die
Stadt ein Ereignis werden.

7

Mit hellem Lobgeſang
erfreute am Silveſterabend der Altenburger Kirchenchor dieKranken des Krankenhauſes. Die gen Klänge der

Kirchenmuſik gaben ihnen neue Kraft auf dem Wege der

ung.

Silveſter bei den Sängern.
Zum Jahresſchluß fanden ſich die Mitglieder und Gäſte

der Arbeitsgemeinſchaft Lyra FranzSchubert Vereinigung
zuſammen, um im alten Jahre e frohe Stunden zu
verleben und gemeinſam das neue Jahr beginnen zu können.
Der Abend ſtand unter dem Motto „Kinder der Landſtraße“;
der Saal des „Bergſchlößchens“ war entſprechend aus
geſchmückt. Viele Mitglieder hatten ihre Bekleidung dem
entſprechend gewählt, ſo daß von Anfang eine frohe Stim
mung herrſchte. Selbſt der faſt 84jährige Senior der Ver
einigung, Franz Bielig, wußte ſich dem Motto in ſeiner
Kleidung anzupaſſen. Muſik und Tanz ließ die Stunden
ſchnell verſtreichen. Der Gemiſchte Chor ſang unter Leitung
von Dirigent Otto Neubert einige Lieder. Beim Jahres
wechſel nahm der Vereinsführer Karl Popi tz Gelegenheit
zu einer Anſprache. Das neue Jahr möge ein Aufblühen des
Chorweſens bringen. Noch lange blieb man im neuen Jahr
zuſammen, bis der Morgen graute.

t

Winterfahrt nach Oberſtdorf.
Die Rei

und zwar
fahrt nach
Eine

„Schier dreißig Johre bist du a

eins
nehmen im Erbengenne Tnſerg Heimat! Gred

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Januar.
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Am 2. Januar 1906 wurde der neue Güterbahnhof eröffnet.
„Am Sonnabend, dem 30. d. M., abends

7 Uhr, wird die bisherige Güterabfertigungsſtelle
gegenüber dem Bahnhof für den äffentlichen Ver
kehr geſchloſſen. Die neue Güterabfertigungsſtelle
an der neuen Naumburger Straße wird mit allen
ihren Anlagen am Dienstag, dem 2. Jannar,
morgens 7 Uhr, für den öffentlichen Verkehr er
öffnet

So verkündete in einer Bekanntmachung des
burger Korreſpondent“ Ende Dezember
unſeren Bahnhof n Eiſenbahn Verkehrs
ſpektion in Halle. an d nüchtern bei
pr Behörden, für unnötigen Pomp war kein
Geld im Etat vorgeſehen, und ſo ging auch die Er
re des üterbahn vor 30 ren
ohne e Feierlichkeit

Gü

Gebäude und

icht mehr bekannt
hof ſich an der Lui
Rangier und

üterboden, gerade lang genug,
ichzeitig an der Gleisrampe

Hier war das Arbeits
der Lademeiſter Kählitz und „Schmidt

r l“, denen noch Hilfslademeiſter Kunth zur
Seite ſtand. Die be eſte Perſönlichkeit vom Güter-

wurde aber ſicherlich der Avisbote Mettin,
der rzehntelang den Empfängern die Ankunſt der
für ſie beſtimmten Ladungen bekanntgab, und auch
jetzt noch, wenngleich über 80 Jahre alt und im
n lebend mit beneidenswerter Friſche unter
uns weilt.

Jenſeits des Güterbodens, nach der Luiſenſtraße zu,
dann die Geſchirre an die Rampe, wenn ſie

Güter brachten oder abholten. Sie verließen den

mündeten, während ein anderes am w. der
Luiſenſtraße mit der tädter unweit derDrehſcheibe des Gichhornſchen Anſchlußgleiſes das
Bahngelände abſ tten es die „Roll
knechte“ des damali Bahn derWitwe Benemann in der Fi

nahen Perſenen
die Eilgüterabfertigungsſtelle,

welche damals mit im Perſonen-Bahn-
hofsgebäude untergebracht war, bis bald darauf
auch für ſie ein beſonderer „EilgutSchuppen“

rſonenbahnhof und dem Tunnel der
traße errichtet wurde. Die Gebäude des alten Güter

bahnhofs wurden bald danach abgebrochen.
Natürlich gab es damals ebenfalls ſchon konſequente

„Meckerer“, denen
der neue Güterbahnhof

zu weit draußen lag, die neuen Gebäude „viel zu
roß“ erſchienen. Sie betrachteten es auch als böſes
men, daß bereits in der Nacht nach der Eröffnung

ein tödlicher Unfall ſich dort ereignete, indem
der Eiſenbahnarbeiter Otto Sommer aus Spergau,
der erſt kurz vorher vom Militärdienſt zurückgekommen
war, von einem Perſonenzug überfahren wurde. Die
düſteren e haben ſich natürlich nicht be
wahrheitet, im Gegenteil, bereits im Eröffnungsmonat
machte die Königliche Regierung einen Enteig
nungstermin bekannt, zwecks Erwerb von weiterem
Gelände, der durch die Anlage eines zweiten g.
führungsgleiſes zum Lokomotivſchuppen und eine Ver-
längerung des Ausziehgleiſes notwendig war. Die
unehmende Jnduſtrialiſierung unſerer Heimat ſtellteKan auch dem neuen Güterbahnhof immer größere
Aufgaben, denen er durch Vergrößerung ſeiner z
gerecht werden konnte, und der Bau des gewal
Jeunawerkes hat ein Gewirr von Gleiſen und Weichen
entſtehen laſſen, das von Merſeburg bis faſt nach Kor
betha dem Laien wie ein einziger Güterbahnhof er

etwa an der Blanckeſchen Fabrik ſcheinen läßt.
rn la durch große Tore, von denen zwei auf den



r.

Merkblatt
Daten für deg 3. Jannar 1936.

1752: Der Hiſtoriker Johannes v. Müller in ff
hauſen geb. (geſt. 1809). 1829: Der Philofoph
Konrad n auf Gut Boßigt bei Weſel geb. (geſt.
1911). 1835: Der Dichter Hans v. Hopfen in München
geb. (geſt. 1904). 1873: Der Muſiker Karl Straube
in geb. 1890: Der Kirchenhiſtoriker Karlv. Haſe in Jena geſt. 1800). 1912: Der

und Di Felix Dahn in Breslau geſt.
(geb. 1834). 1929: Der ruſſiſche erſt Nikolai

kotajewitſch in Antibes geſt. (geb. 1857).

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 1. Januar, morgens.

Das britiſche Tiefdruck
auf Mittwoch nach en verlagert. ber Mittel
europa ſind die Winde nach Süden zurück

tig See im Strömungsbereich
Ausſichten bis Freitag abend: Mäßige bis friſche

Südoft. bis Südwinde, zunehmende Einkrübung, zeit
weiſe Regen, Temperakuren etwas abnehmend, aber
immer noch zu h.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg Adolf-Hitler-Straße

Temperatut d Wind
Uhr 12 Uhr i Uhr Max.) Min. Uhn z Uhr

Geſtern 5 9 5 110 4745 SHeute 5- 742 JNiederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

eur Grdnuns cies deutzchen Siediungzwezens
Die lebhafte Siedlungstätigkeit der letzten Jahre

hatte vielfach zu etwas ungeordneten Zuſtänden ge
die eine ſinnvolle und planmäßi us ng

u knappen Siedlungsraumes gefährdeten. z
lich ergangene u De (Durchführungsvererdnung vom 5. 1934 zum Geſetz über einſt
weilige Maßnahmen Ordnung des deutſchen Si

l durch die Ve n vom23. v am 1. Rovember 1935 Kraft
getreten ies geändert; wer Grundſtücke verſiedeln s r eine Anzeige erſtatten.
Bisher war zur Anzeige verpflichtet, wer mehr als
25 nicht d wirtſchaftliche Sieblungsgebäude oder

errichten oder h wollte, ſofern es
um ein zuſammenhängendes Siedlungs- oder Bau

orhabe ndelte. V A t dendie gen beſter W e e eet Grundſtücke parzellierten, die ans gg

es rteden r Erwerbern überließen.
dazu, Siedlungen entſtanden, r berwachung er DieſeLücke in der Vgetme iſt durch die Verordnung
vom 23. r t r x chloſſen. iſſernzeigep g iſt nach der neuen erdes z u. der

einander getrennte Grundſtücke in mehr als 25 Teil
grundſtücke zu teilen; wenn die oder
einzelne von ihnen mindeſtens ſo groß ſind, daß die
Errichtung von nichtl irtſchaftlichen Siedlungs
ebäuden oder Eigenheimen auf ihnen möglich wäre.

ei wird unterſtellt, daß eine ſolche Teilung zum
Zwecke der Bebauung erfolgt.

Die Anzeigepflicht entſteht ſpäteſtens in dem Zeit
unkt, in dem Grundſtückseigentümer ſeine
eilungsabſicht in irgendeiner Weiſe zu ver

wirklichen beginnt, B. dadurch, daß er die Teil-
dftücke zum Verkauf anbietet oder die Ausweiſung

er Teilgrundſtücke im amtlichen Grundſtücksverzeichnis
bei der Kataſterbehörde beantragt oder dem Grund
buchamt gegenüber die zur Abſchreibung der Teil-

im Grundbuch erforderlichen Erklärungen
abgibt.

Die Anzeigen ſind dem Herrn Regierungs
räſidenten zu erſtatten. Die Unterlaſſung der
nzeige wird ſtrafrechtlich verfolgt! Dieſe Anzeige er

ſetzt aber andere Anzeigen oder Genehmi
gungen, die auf Grund fonſtiger Vorſchriften abzu
geben oder einzuholen ſind, z. B. bau oder waſſer-
polizeiliche u. Allen Siedlungsunternehmern

jeder, der die v hat, ein Grundſtück oder mehrere wird dringend empfohlen, dieſe Beſtimmungen zur
nebeneinander l oder nur unerheblich von Vermeidung eigenen Schadens genau zu beachten.

Verordnung vom 5. Juli n

Gemeinde Leuna
Der evangeliſche Kirchenchor m Jahresende.

G beſchlX Leung. Im e rer amkirche L der letzten Singſtunde Der
m enAbend geſtaltete ſich ſehr nett a die „Ubungsſtunde“

dauerte ein bißchen länger als gewöhnlich. Gut vor
bereitet trat der Chor am folgenden Tage, abends
um 13 Uhr, in der Friedenskirche an, um dem letzten
Gottesdienſt im alten Jahre durch ſeine Mitwirkung
ein recht feierliches Gepräge zu geben. Außer den
beiden Liedern, die der Geſamtchor unter der be
währten Leitung ſeines Dirigenten Rektor Linke ſang,
trug Herr Stein einen Sologeſang: „über Nacht“ von
Hugo Wolf vor. Den Gottesdienſt am Neujſahrstage
bereicherte Frau Füßlein mit ihrer melodiſchen All

ſtimme. Sie ſang den „Lobgeſang“ von Heinrich
Schütz.v Die Deichſel war unbeleuchtek.

X Leuna. Am Dienstag, gegen 17.45 Uhr, ſtieß der
Kaufmann Bernhard Sch. aus Rampitz in der Hinden
burgſtraße mit ſeinem Perſonenkraftwagen auf die
unbeleuchtete Deichſel eines vor einem
Grundſtück haltenden Kohlenwagens. Die Deichſel
ſpitze beſchädigte die rechte Seite des Wagens,
wo der Scheinwerfer eingedrückt, die Scheiben zer
trümmert und der Anſtrich beſchädigt wurde. Durch
die Glasſplitter wurden die Jnſaſſen des Autos
im Geſicht leicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall
trifft den Führer des Geſchirrs.

Gemeinde Bad Dürrenberg
„Vad Dürrenberg

Verleihung der Den Bezeichnung

Hrhvie Dürrenberg. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen hak der Gemeinde Dürrenberg
die amtliche Bezeichnung als „Bad“ verliehen.

Obwohl die Bezeichnung Bad Dürrenberg von ſeiten
der Deutſchen Reichsbahn ſowie der Reichspoſt ſchon
ſeit Jahren eingeführt iſt, hatte die Gemeinde Dürren
berg als ſolche nicht das Recht, ſich ſo zu bezeichnen
N m die inzwiſchen ergangene Deutſche Gemeinde
ordnung die Bezeichnung „Bad“ im amtlichen Verkehr
zuläßt, wenn gewiſſe e hierzu gegebenſind, hat der Oberpräſident dem Antrage der Gemeinde
ver ſtatt geben. Damit wird von amtlicher
Seite aus die utung Bad Dürrenbergs als Heilbad
und Kurort nachdrücklichſt unterſtrichen, denn die
Vorausſetzungen für die Bezeichnung „Bad“ ver
langen, der betreffende Ort über eigene Heil
quellen vgfngt und eine größere Bedeutung alsKur und Babdeort in weiteſten Kreiſen hat ſowie
durch einen regelmäßigen größeren Fremden
verkehr ausgezeichnet iſt. Dies trifft ſa alles auf
Bad Dürrenberg zu, und es iſt beſonders in den letzten
Jahren 8 uſtellen geweſen, daß ſich dieſer aufſtrebende
pr L Badeort einer ſteigen den Beliebt-

eit erfreut.
Jm Zuſammenhange hiermit erfahren wir, daß für

die Kurzeit 1936 wieder große Anſtrengungen von
ſeiten des Bades gemacht werden, insbeſondere durch
Neueinrichtungen und Ausbau der Kur
mittelanlagen. Das Solbad Dürrenberg wird ſich der
amtlichen Bezeichnung als „Vad“ würdig erweiſen.

Freud und Leid im Jahre 19355.
Bad Dürrenberg. An Geburten wurden 1935

166 (154), an Eheſchließungen 56 (79) und an Todes
fällen 65 (40) Eintragungen bewirkt.

Von der Reichsbahn
Zunehmender Zugverkehr. Vorarbelken zur Elektri

fizierung. Wann kommt die Unkertunnelung?
z Bad Dürrenberg 110 Züge ſind es, die alltäglich

unſere Strecke paſſieren. Das bedeutet egenüber 1934eine Zunahme von mehr als 20 Prozent.
Unter dieſen Zügen ſind allein 26 Schnellzüge, ein
gerechnet das Schnelltriebwagenpaar Berlin Frank
furt. Jm neuen Jahr ſoll jedoch ein weiteres Schnell
triebwagenpaar Berlin--Leipzig--Nürnberg, die Strecke
befahren. Naturgemäß muß die Reichsbahn daher be
ſtrebt ſein die auf der hieſigen Strecke befindlichen
Kurven günſtiger zu geſtalten, das ſoll im Laufe des
Sommers ageſchehen. Als Anfang dazu iſt bereits ein
über eine Brücke öſtlich des Bahnhofes führender Kom
munikationsweg längs des Bahngleiſes weitergeführt
worden und wird über die zweite dort befindliche Brücke
führen, weil wegen Begradigung der Strecke die erſtgenannte Brücke eingezogen wo Auch die Vor

arbeiten zur Elektrifizierung der Strecke
ſind bereits erledigt.

Der geſamte Verkehr bewegte ſich mit ſeinen VLei-
im m und ganzen in den Bahnen des

ahres 1934. Leider hat jedoch der Berufsverkehr in
Richtung Leipzig eine ziemliche Abnahme erfahren,
weil viele Arbeitnehmer, die früher in dieſer Richtung
in Züge benutzten, jetzt im Leunawerk Arbeit gefunden
aben.

Von 1300 Dürrenberger Familien arbeitet der Er
nährer in dieſem Werke.

Wurde durch den bisherigen Zugverkehr bereits ſeit
Jahren das oftmalige Warten am QUberweg des
Stellwerkes an der Lennewitzer Straße als ein Übel
ſtand empfunden, ſo hat die Vermehrung der Züge
dieſen Übelſtand noch weiter vergrößert. Schon

langem b daher der WPean an dieſer le eine Untertun eingericht

werden möchte. Wie man jedoch hört, iſt dieſes im
Intereſſe der Bevölkerung liegende Projekt in weite
R gerückt. weil man es zugleich mit einer im

de I Ve e W 17iegenden Arbeit zu n bea igt, zu edoch im Augenblick die Mittel fehlen. Die Einwohner-
ſchaft wird ſich alſo D. noch weiterhin mit dem
augenblicklichen Zuſtande abfinden müſſen.

Reuer Bezirksſchornſteinfegermeiſter.
3 Bad Dürrenberg. Mit Jahresſchl1922 in Bad Köſen tätige n g

ch ſeine alte Wirkungsſtätte verlafſen, einerrufung in die Vegirtsſchornſteinfegermeiſterſe dung

in Bad d W zu leiſten. H inBad Köſen allgeme Achten und hat 5
in t Segeewehe als gut ei vetätigt.

rnſteinfegermeiſter Hi eiten beſtenWünſche in ſeinen neuen Wirkun

landkreis Merseburg
Das Standesamt 1935.

S Burgliebenau. 1935 wurden im hieſigen Standes
amtsbezirk (Burgliebenau, Meuſchau und Venenien)
31 (31) Geburten 4 (13) Eheſchließungen und 12 (14)
Sterbefälle beurkundet.

g Spergau. Jm Standesamtsbezirk Spergau (Sper-
gau und Kirchfährendorf) wurden im letzten Jahre 22
(31) Kinder geboren, 17 (13) Paare getraut und 12
(13) Perſonen beerdigt.

S Kleinkorbet 1935 betrug im hieſigen Standes
amsbezirk die l der Geburten 18 (17), die der
Eheſchließungen 12 (16) und die der Sterbefälle 6 (6).

um Standesamtsbezirk gehören die Lrtſchaften:
leinkorbetha, OblesSchlechtewitz, Oglitzſch und Dehlitz

an der Saale.
Was der Regenmeſſer erzählt.

g Burgliebenau. Nach Ausweis des Regenmefſſers
wurde hier im letzten W7 eine Regenmenge von
517,6 Millimeter gegen 420,8 Millimeter im Jahre
1934 feſtgeſtellt.

Scheune in Flammen

S Trebnitz. In der Nacht brannie die Scheun

r hre rerdroſchenen Erntkevorräkten angefüllt war,
uß Flammen verſchiedene land

wirtſchaftliche Geräte, darunter eine Drill

von dem h Gendarmeriewachkimeiſter ver
r die Landwirt Ma g hat bn

Gut, das die Elkern des Täters vorher in tten,
der Ver
achegakt

g Tragarth. Die Samariterinnen vom Deutſchen
Roten Kreuz veranſtalteten kürzlich unter der Leitung
der Ortsgruppenleiterin, Frau Warnicke, Wallen-
dorf, eine Alarmübung. Der Übung lag ein ange
nommener Verkehrsunfall zugrunde. An der
Luppebrücke in Tragarth war auf der vereiſten Straße
ein Auto ins Rutſchen gekommen, wobei der Kraft-
wagen mit voller Wucht gegen das eiſerne Brücken

eländer geſchleudert wurde. Der Führer des Wagensu einen Schädelbruch erlitten und auch die übrigen

nſaſſen hatten ſchwere Verletzungen davongetragen.
Die Samariterinnen waren ſchnell zur Stelle und
nahmen an Kindern die notwendigen Verbände vor.
Nach Beendigung der Übung fand in der Wohnung von
Fräulein Ruſche eine Beſprechung ſtatt, in der die
Leiterin zugleich den Dank für die guten Leiſtungen
den Helferinnen ausſprach.

Geſegnekes Alter.
S Zöſchen. Der Stellmacher Wilhelm Titze feierte

in guter Rüſtigkeit ſeinen 83. Geburtstag. Bis in ſein
hohes Alter hinein ging der alte Herr ſeinem Hand
werk nach und auch jetzt noch kann man ihn oft in
Haus und Hof bei allerhand Arbeiten erblicken. Der
beſte Beweis für ſeinen guten Geſundheitszuſtand iſt
wohl, daß er noch im vergangenen Sommer in den
nahen Schachtteich zum Schwimmen und Baden ging.

Naumburg und Unstrutta

Hoffentlich iſt es ihm vergönnt, dieſe Liebli

gung und ſportliche Tätigkeit rechtauoſithren zu können.

Fünf Wilderer feſtgenommen

Ein Wilddieb niedergeſchoſſen.
s Zöſchen. Jn der Frühe des Silveſtertages,

gegen 3 Uhr, ſtieß der Jagdauffeher Mons im
Jagdrevier mit Wilderern zuſammen. Er hatte ſchon
einige Zeit beobachtet, wie die Burſchen mit Taſchen
lampen die Bäume nach Fafanen ableuchteten. Als
dann in der Nähe des Jagdhaufes mehrere Schüſſo
fielen, gelang es dem Jagdauffeher, einen der Wil
derer zu ſtellen. Auf den Anruf: Waffen miederl“ legte
der Wilderer das Gewehr nicht ſort, ſo daß der Jagd

ſeiner Schußwaffe z

fünf Wilddiebe ſtammen aus Döllnitz

8 Shtenn v enſ
richinenſchauer Borſigtzkn,der dieſe Tätigkeit im Trichinenſchaubezirk I ar u

nach faſt 35jähriger Berufstätigkeit am 31. Dezember in
folge Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand ge
treten. Bis zur endgültigen Neubeſetzung der Stelle wird
Trichinenſchauer Otto Dinkelmeyer vertretungsweiſe
im Trichinenſchaubezirk J mit die Arbeiten erledigen.

Einbruch in den Gaſthof.
S Rackwitz. Jn der Nacht drangen Diebe in den Gaſt

hof ein und enkwendeten eine größere Menge re
mehrere Flaſchen Spirituoſen, Schokolade, Okfardinen und
aus dem Kolonial warengeſchäft Butter und
andere Lebensmittel. Aus der vom Gaſtwirt verwalteten
Poſt ſtelle ſtahlen die Diebe 54 RM. Die Gendarmerie
hat die Nachforſchungen aufgenommen und bittet um ſach
dienliche Mitteilungen.

Zahlreicher ausländiſcher Beſuch
der Guſtav AdolfKapelle.

s Lützen. Jm Jahre 1935 haben wieder reiche
ausländiſche Gäſte der GuſtavAdolf Kapelle Be
fuch abgeſtattet. Aus der Mitteilung des Kur umserſehen wir, daß das Hauptkontingent der e
natürlich aus Schweden ſtammt. Die
Schweden betrug 6 3 1. Aus Finnland kamen 70 Be
ſucher, aus No n 8, aus Amerika 10, aus Däne-
a 5, aus England 2 und aus anderen Staaten

e.
Neuverpachtung der Fähre.

g Kleinkorbetha. Der Fährbetrieb über die Sasle
wurde im Gaſthof Hey öffentlich meiſtbietend ver
pachtet. Hugo Beyer aus Lobitzſch bei Weißenfels
gab mit 3215 Mark das Höchſtgebot ab. Der Zu
ſchlag erfolgt in den nächſten Tagen. Die neue
Pachtzeit beginnt am 1. prit 1936. Der frühere Pacht
preis betrug 2350 Mar

Japaniſche Studiengeſellſchaft
in Naumburg.

Naumburg. Unter dem Motto „1000 Kilometer
durch Mitteldeutſchland“ veranſtaltete eine japaniſche
J eine Studienfahrt durch Deutſchland
und beſuchte dieſer Tage u Thüringen. Vom Harz
aus begaben ſie ſich na iſenach und nach Erfurt
und fuhren dann über Weimar nach Naumburg. Die

Aus dem Geiselta
Generalverſammlung der Obſtbau

genoſſenſchaft.
Mücheln. Jm „Deutſchen Hof“ hielt die Obſt-

Mücheln und Umgebung eine gut

vertreter waren in großer Anzahl vertreten. Gärtnerei

beſitzer Pfeiffer e als itzender der Ge
T chaft zum A daß die ung ein
i r e I der Werkenichen Seite Gebie Marktregelüntertuitut

ignetes, dienicht ſchadhaft wirkendes rm ne will die

Genoſſenſchaft eine Verteilungsſtelle ar
Mücheln und Umgebung i

Gemeinden, Pl es raden und iſtſam, um einen billigen Einkauf und entſprechend
niedrige Preiſe für das S ittel zu erreichen, die
Mitgliedſchaft in der tbaugeno
erreichen. Es iſt weiter empf den Bedarf
an Sprißmitteln anzumelden,

Der Vorſitzende gab einen Bericht über den Ver
bauf des Verbandstages der Landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaft in Halle und ſchilderte noch ein
mal in großen Zügen das Aufgabengebiet der Ge
noſſ ften. Weiter berichtete er über die Garten
bau tagung für die Proving Sachſen Anhalt, der
Fachſchaft Obſtbau. Der Redner verwies hierbei 2
den intereſſanten Vortrag: „Schädlingsbekäm
polizeilichem Wegel!“ Jn einer der nächſten Verſamm
lun wird man auf dieſes Referat noch eingehend
zurückkommen.

Sehr aufſchlußreich waren die Ausführungen des
Oberreviſors Schmidt vom Verband der Landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaft zu Halle, der über den
deutſchen Obſtbaumbeſtand ſprach und u. a.
mitteilte, daß unſer an Upfeln und Birnen zu
60 du i nte gedeckt wird,S n n rnte gel wird, währen

Jn em ammenhange, ine weiter öſud re zu re hen wies er den
die Schädlingsbekämpfung hin.

Hofbegehung.
Sk. Micheln St. Ul Unter der Leitung von

Direktor Bauer von der irtſchaftlichen e
und d r iters d Wringes in Querfurt e mann un sFirtobauernführert Knobloch fand eine Hof-

gehungert Zu der Beſprechung am Abend hatten
ſich die Bauern mit den Frauen im Gemeindegaſthaus
eingefunden, wo m e 7 alle Fragen durch
geſprochen wurden. intereſſanten Lichtbildervor
trägen wurde den Bauern ein guter Einblick in die
ehe Ausführung und Einrichtung der Stallungen
gegeben.

Geſellſchaft ſetzt ſich aus Hochſchulprofefſoren, Regie
rungsbeamten, Großkaufleuten iſenbahninſpek
toren zuſammen. Naumburg war die letzte Station
ihrer Deutſchlandreiſe und von hier ſie ſich
nach Berlin zurück.

„Glückliche“ Fahrt ins neue Jahr.
O Freyburg. Ein Autounfall, bei dem die

beider körperlich nichti ch in der Neujahrs zwi 1r Ein Auto vonburg, andere von Naumburg kommend, en zuammen. Durch den en toß arho be
ä s von kommendelandete mit Rad und Achſenbruch im Graben, das

Naumburger blieb den über ſtehen, als
Mahnung für die an der e vorbeifahrendenAutos. Wer die Schuld an Zuſammenſtoß hat,
dürfte die Unterſuchung ergeben.

Der Verwalter der Nugendherberge ſcheidet

O Freyburg. Mit dem 1. Januar hat Heinrich
Roſemann, der langfährige Verwalter der Jugend
herberge, die Stadt Freyburg verlaſſen. Erſt kürzlich
konnte er ſeine 25jährige Mitgliedſ beim Turner
bund fetern. Lange Jahre war er dort Oberturnwart.
Er war ein ausgezeichneter Geräteturner und unter
ſeiner Leitung herrſchte im Verein eine rege aktive

Tätigkeit. 0Aus cem Saalkreis
Ungläcklicher Skurz,

Döllnitz. Die P petnn an Marie Jfland
kam auf der Straße ſo unglücklich zu Fall, daß ſie
einen Beinbruch davontrug. Sie mußte ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Noch einmal glücklich abgelaufen.
Döllnitz. Vor einigen Tagen kam auf der Straße

wiſchen hier und Ammendorf ein mit 4 Perſonen beG Privatauto beim Uberholen eines anderen

utos ins Schleudern und ſtieß an einen Baum,
wobei es ſo ſtark beſchädigt wurde, daß es abgeſchlepptwerden mußte. Die Jnſaſſen kamen mit dem Echeecen

davon.
Rachträgliche Auszeichnung.

Lochau. Dem Schneidermeiſter Hermann
Degenhardt wurde anläßlich ſeiner jahrzehnte
langen eit zum Geſangverein „Concordig“

die goldene Ehrennadel des Heutſchen Süngerbundes
überreicht. Die Ehrung konnte jetzt erſt erfolgen, da
der Sänger bei der Auszeichnung ſeiner Sangesbrüder
am Sonnabend wegen Krankheit zum Feſte ſeines
Vereins nicht erſcheinen konnte.

Größere Wieſenfläche wird Ackerland.

Lochau. Der Landwirt Walker t egenwärtigdamit beſchäftigt, ein größeres Wie a umzu
lügen und in Ackerland umzuwandeln. Dadurch verP windet leider wieder ein ſchönes Stück Auepoeſie,

Quarkierwechſel.
Lochau. Wildenten, die in großen Scharen die

Schachtteiche hier und in Döllnitz bevölkerten, haben
ihre Zuflüchtsſtätten jetzt wieder verlaſſen und die
Elſter, die Luppe und zahlreiche Lachen J
Der Grund dürfte in der augenblicklich milden W
rung liegen.

7
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z in den Windſtößen, die über die kahlen Felder

fegen.
nd

7 J kommenden Poſtwertzeichen getroffen werden. NebenAus Mitteldeutschiene Von der Reichs- e
Jm Schatten

der Großheringer Kataſtrophe.
Dölau (Soaikreis). Unter ſtarker Anteilnahme der

Bevölkerung wurde hier die fechsjährige Jlſe
Saliger zur letzten Ruhe beſtattet, die bei dem
Großheringer Eiſenbahenenglück zuſammen mit ihren
Verwandten, die ſie auf der Unglücksfahrt degleiteten,

Tod fand. Die Gemeindekirche von Dölau, in der
die Trauerſeier ſtattfand, war bis auf den betzten Platz

gefüllt Als Vertreter der Reichsbahn war Reichsbahn

Erfurt zugegen. Unter den vielen Kranzſpenden be
ein großer Kranz des Führers und Reichs

Zur großen Armee abgerufen.
f Delitzſch. Jm Alter von 96 Jahren ſtarb hier

einer der letzten Mitkämpfer des Däniſchen Krieges
von 1864, der Veteran Karl Röthke. Auch in den
Kriegen von 1866 und 1870/71 hatte er für das

7

Anhalliſche Salzwerke verfahren zweite Schichten.
r

Herverragender IJnduſtrieller geſtorben.

F Hettſtedt. Direktor Dr. Otto Buſſe, der 18 Jahre
bang an der Spitze des Kupfer- und Meſſingwerkes

r W 3 in ſeiner Heimat in Neheim
geſtorben. Dr. war 1927 in den Ruhe

Betriebsunfall.
f Hettſtedt. Auf der Bleihütke warde der

Schloſſer Karl Brand aus Arnuſtedk von einem

Bei Abbrucharbeiten verunglückt.
f Kökhen. Beim A der alten Holzbrücke

des Tonwerkes in Gerlebogk fiel dem Arbeiker Otto

e i Wer Weh heeäund m n

94 Jahre all.
f. Roßlau. Am 30. Dezember vollendete der

älteſte Einwohner Roßlaus, Hermann Jäger, fein
94. Lebensjahr.

Eiſerne Hochzeit.
65 jähriger

Altar, an dem es vor 65 Jahren getraut wordenBeide Eheleute ſind noch rüſtig. wo

Seinen Verletzungen erlegen.
ode. Der Kraftwagenführer Waltere s Aſchersleben, der vor einigen Tagenau ersleben, vor nde einem Motorvadunfall ſchwer verletzt worden war,

iſt jetzt an den Folgen des Unfalles geſtorben.

Gemeinſchaftsſparkaſſe Bernburg.
f Bernburg. Das anhaltiſche Staatsminiſteriuauf Grund cher Be r ne

vom Jahre 1931 in Verbindung mit der Sparkaſſen
verordnung vom 9. Auguſt 1932 die Umwandlun
Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg durch Ei

7 es in eine Gemeinſchaftsſparkaſſe mit
baſſe, ZweckverbandseigenſchaftNamen „Sadt und Kreisſparkoſſe Vernhern

Die „Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg“ beſteht ſchon
über 60 Jahre. Jn ihr wurden im Jahre 1875 die
1823 von der Loge Alexius zur Beſtä eit er
v r 1867 gegründete „Städtiſche

Auf der Straße
tot zuſammengebrochen.

f Lucka. Auf dem Wege zum Bahnhof wurde
der etwa 65 Jahre alle Karl Stzmann aus
Bremen, der hier bei ſeinen Angehörigen das
Weihnachtsfeſt gefeiert halte, vom Herzſchlag getroffen

Er war ſofort i

gartenschau Drescien
Jmpoſante Zahlen.

Die I. Reichsgartenſchau
zur Zeit in Dresden, der dKunſtſtadt an der Elbe, im Entſtehen. Am April

1936 wird ſie ihre Pforten öffnen. Von der Sreobzüaig
keit dieſes Ausſtellungsunternehmens geben folgen
Zahlen einen Begriff:

Das Ausſtellungsgelände, das durch eine
5000 Meter lange Umzäunung aus der
ſtimmungsvollen Parklandſchaft des „Großen Gartens“
herausgeſchnitten wurde, umfaßt über 350 000 Qua
dratmeter. Dazu treten noch Ausſtellungs
hallen mit zufammen 20 000 Ouadratmeter
Grundfläche.Seit dem 25. März 1985 ſind rund 300 Gärtner,
Arbeiter, Architekten und Handwerker
mit den Vorbereitungen der gewaltigen Freilandſchau
beſchäftigt. 3000 Meter Waſſerleitung
wurden gelegt, um die neu geſchaffenen 30
brunnen, Teiche, Leuchtfontänen uſw. im
Gelände zu ſpeiſen. 4500 Meter Kabel verſorgendie Anlage mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Se

Jagdpächter ſtellt einen Wilderer.
Schmerz (Kr. Bitterfeld). Dem Jagdpächter der

luren SchmerzSchkönag am nördlichen Rande der Dübener
ide gelang es, einen Wilderer zu ſtellen. Es handelt

um einen Einwohner aus Schmerz. Bei einer Hausſuchung
wurden bei ihm außer Frettchen noch Kaninchen und Netze
beſchlagnahmt.

Bezahlen war Nebenſache.
f Eisleben. Ein früher in Eisleben ſetzt in

wohnhafter Reiſender logierte ſich in einem
Hotel ein. Er be zwar die Zeche und über
nachtung am erſten machte aber am folgenden
in einem anderen eine an Zeche,
achten r W per Lage varggee n Fern
Nachdem er noch zwei Tage bargeldlos in
Hotel gewohnt hatte, zog er es vor, heimlich, ſtill und
leiſe Eisleben zu verlaſſen, ſeinen Gläubigern das
en überlaſſend. Jetzt iſt ihm die Polizei auf den

Stadibaurat in den Ruheſtand getreten
F Aſchersleben. Stadtbaurat Dr. Heckner hat um

Penſionierung gebeten. Dieſem Erſuchen hat der

haltsvon 300 Prozent beſchloſſen. Vihhee konnte auf de

Erhebung der Steuer verzichtet werden.
Von einem Schäferhund erheblich verletzt.

Latdorf (Kr. Bernburg). Als eine 12jährige Schülerin
abends von einem Bauern Milch holen wollte, wurde ſte
von deſſen ſcharfen es gelungen war, ſi
von ſeiner Kette S befreien, angefallen und arg zugerichtet.Mit zahlreichen Verletzungen im cht, am ge und am
Zeib wurde das Mädchen in das Kreiskranlenhaus ein
geliefert.

Eiferne Hochzeit.
Oſchersleben. (Bode.) Der Jmwalide Karl

Staender und ſeine Ehefrau Helene geb. Bertram
konnten am zweiten Weihnachtsfeiertag das ſeltene Feſt
der Eiſernen Hochzeit begehen. Die Jubelbraut iſt
87, der Jubelbräutigam 88 Jahre alt. Bis zu ſeinem76. Lebensjahre hat Staender gearbeitet. nen 35

Jahre ſtand er in den Dienſten der BodeZuckerfabrik.

Aus dem Untkerfuchungsgefängnis entſprungen,
Walkenried. Der vor einigen Wochen in Braun

R feſtgenommene und in das Walkenrieder Gerichts
gefängnis eingelieferte Automarder Wagner aus
Braunlage iſt aus dem Gefängnis über eine 3 Meter
hohe Mauer entkommen. Landjäger und SA. haben
die Verfolgung ſofort aufgenommen. iſt be
reits mit langjährigen Zuchthausſtrafen vorbeſtraft.

Neue Befreiung
bei Benutzung der Elbefähren.

Porge beauftragte, mit Ausweis ihrer Dienſtſtelle ver

eWehrmacht, Andeipe tfuhrwerke, Kraftwagen,

Kraft und Fahrräder, Dienſtpferde oder andere zum

ebsſtrom. Etwa 30 Gebäude aller Art Gaſt
ſtätten, Siedlungshäufer, Brücken uſw. werden er
richtet. Für den fanden 40000 hart-
gebrannte Ziegelſteine, 6000 Quadrat-meter Raturſtein platten und etwa 10 000

h WegebaumaterialVerwendung. üngung und Auflockerung des
Bodens wurden 2000 Rollen Tyrfmull, 9000
u Pferdedung und 350 Zentner

üngekalk verbraucht.An die Zahlen der zumi vergangenen Sommerr gen o o Frübſahrsblumen,etzten nzen. r sSo nerdkumen, 266 000 Blüten-
ſtauden, 130 000 Blumenzwiebeln und
le 29000 Blütenſträucher

tri

und Koniferen das ſind nur ein paar Beiſpiele
für die Gr ag keit der Anpflanzungen. Jm kommen
en hjahr und Herbſt werden die leuchten

n lüten, die daraus erſprießen, nach Mil
lionen zählen.

rer, henmitteln, wenn ſie aus dienſtlichem An
baß einzeln die Fähren

276 Biſamratten erlegt.
Elbe). Vom 1. Juni bis zum Beginn derwurde e es dem ehe S äger Karl

lsner, in ſeinem umfangreichen Arbeitsg 6 Biſam
ratten zur Strecke zu bringen.

Altes Brauchtum beſteht weiter.
Heu für den Schimmelreiter.

F Röſa (Kr. Bitterfeld). Wer in Röſa in dieſen Tagen
durch die Dorfſtraßen ging, konnte dort einen alten Brauch
beobachten. An einer Reihe von Gartenzäunen en
Bündel Heu. Dieſe waren von den Beſitzern der Grund

ücke am Heiligen Abend daran angebracht worden, damit
Weihnachtsmann auf ſeinem Ritt auch Heu für ſeinen

Schimmel vorfinde.
Thales neuer Bürgermeiſter.

Thale (Harz). Der bisher bei der StadtverwaltungMagdeburg Luge a Werner Meyer
Eſt ner iſt zum u r Stadt Thale berufen
worden. Der neue Bürgermeiſter wird ſein Amt am
2. Januar antreten.

Bergrat Scheiber geſtorben.

f Altenburg. Alter von 49 en verſchied an
einem Herzſchlag Vorſtand des Thüringiſchen Berg
amtes Altenburg, Bergrat Dipl.-Jng. Robert JohannesScheiber. Der Heim egangene et 21 Jahre dem

Thüringiſchen Bergamt Altenburg vorgeſtanden. Er ent
ammte einer Familie, zu deren Vor
ahren mehrere Bergbeamte zählen. Bergrat Scheiber hat
ein beſonderes Intereſſe der Wiederherſtellung der durch

Wer der land wirtſchaftlichen Nutzung entzogenen
Grundſtücke geſchenkt.

Der Raubvogel in der Suppenſchüſſel.
Greiz. Eine ſonderbare erlebte eine

Bewohnerin der Greizer Burg, die beim Betreten ihres
Kellers entdeckte, daß ſich in einer Suppenſchüſſel ein Raub
vogel niedergelaſſen hatte, der ausgerechnet ſich an den
kleinen Buttervorrat heranmachen wollte. Die Mieterin
benachrichtigte den in der Nachbarſchaft Magen Forſt
meiſter, der feſtſtellte, daß es ſich um einen jungen Baum-
falken handelte. Das Tier war offenbar abends durch das
Kellerfenſter, das ein wenig offen geſtanden hatte, in den
dunklen Raum gelangt. Zugluft muß dann wohl das
Fenſter geſchloſſen haben, ſo daß der Baumfalke nicht wieder
den Weg nach draußen fand. Der Forſtmeiſter gab dem
Raubvogel die Freiheit zurück.

Die Evangeliſche Woche in Leipzig verſchoben.
f Leipzig. Die Evangeliſche Woche, die vom 2 bis

6. Januar 1936 in Leipzig ſtattfinden ſollte, iſt in die
Woche nach Oſtern verlegt worden.

Blumen und Pflanzen in der Briefmarke.
Eine Sonderausſtellung.

f Dresden. Jm Rahmen der „Reichsgarten
Dresden“, die am 24. April 1936 ihre Pforten öffnen
wird, iſt eine Sonderausſtellung „Die Briefmarke“ ge

Sie wird im Auguſt ſtattfinden und etwa
Wochen dauern. Für dieſe Briefmarkenſchau ſtehen

errliche helle Säle des Ausſtellungspalaſtes zur Ver
gung, in denen von ſachkundiger Hand alle Vor

bereitungen für die Unterbringung der zur Ausſtellung

Am Brunnen vor dem Tote

Roman ein Lied iun 9 e r und Sehnſucht
Urheber-Rechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück

(Bezirk Dresden).
(Nachdruck verboten.)

z ich pfeift ſie doch nach Nero, ihrem
ſtändigen eiter auf den Spaziergängen, und gehtmit hohen, federnden Schritten r die An a

allee, der Chauſſee Die
ind vor ihr ſind ſindkleine Verbeugungen im

immer ſo ges Bäume, die höflichſten von allen.
eihe ſchlanker Kavaliere ſtehen ſie da, die
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Aber

Wie eine
ſich mit gleichmäßiger Grandezza verneigen: Wügute Unterhaltung, Baroneſſe! 4 wis viche

9 Man muß ſich ſchon ein bißchen gegen den Wind
ſtemmen, der ſich gegen das Kleid wirft, und den Kopf
nach vorn beugen, um vorwärts zu kommen.

Nero „haut ab“. So lange iſt er, ſeiner Gewohn
heit gemäß, an Annemaries Seite geblieben. Plötzlich
ſauſt er in voller Karriere los. Richtung: Dunkelheit!

Annemarie bleibt einige Augenblicke erſchrocken
ſtehen und ruft: Nero! Nero!

kein Jaulen nicht allzu weit. Dann Stille.
Annemarie eilt ler vorwärts. KleidJhr

Sie muß den Kopf noch immer geſenkt halten.
ſo kommt ſie unter den Schatten der Linde, an

den Brunnen, ruft noch einmal vorwurfsvoll: Nero!
und ſteht vor der Bank, ſtößt einen kleinen, verwirrten
Schrei aus und dann ſteht ſie wie erſtarrt und feſt
er dem und denkt, währ ihr ein kalter Schauer

ber den Körper rinnt und jedes Glied lähmt: Das iſt
der Herbſtſpu?k! Das iſt alles nicht wahr! Oder ich
bin ja gar nicht hier, ich liege im Vett und träume!

Aber da fagt die s ſg dicht vor ihr, und ſie kann
den Atem in ihrem Geſicht ſpüren:

„Annemariel“
Nero winſelt leiſe und fröhlich und ſtreckt ſich lang

am Boden aus.
„Annemarie ich bin's ja! Haſt du denn geahnt,

daß ich komme? Annemarie Kiebſte
Zwei Menſchen ſtarren einander an. Annemarie

will ſprechen. Die Stimme verſagt ihr. Es kommt nur tapf
ein en und Stammeln über ihre Lippen. Und
nur ein Wort ſteht klar und groß in der Luft:

„Wilhelm“
Flüchtiger Gedanke hinter der heißen, verworrenen

Mädchenſtirn: Und wenn es vielleicht doch nur ſein
Geiſt iſt oder ich träume ich muß ihm die Arme
um den Hals werfen und ihn noch einmal fühlen
oder doch glauben, ihn zu fühlen.

Zwei Menſchen taumeln gegeneinander und um
ſchlingen ſich mit einer leidenſchaftlichen, ſinnloſen Jn Jä
brunſt, die ohne Maß und Ziel iſt. Hände taſten über
heiße Wangen, über duftendes r, preſſen ſich zu
ſammen, u warme, brennende Haut, taſten nach
dem Herzſchiag des andern. Lippen finden ſich nicht
mehr voneinander.

Und in dieſer wilden, tollen Umarmung fühlt Anne
marie bewußt das Wunder und trinkt es gierig in die
Seele: Er lebt ja! Es iſt ja kein Traum! So leiden-
ſchaftlich kann kein Menſch träumenl!
und Blut, er iſt da, er iſt wirklich!

M einem leiſen Seufzer löſt ſie ſich aus feinen
rmen.

„Wilhelm! Wie iſt das möglich?“
Sie taumelt auf die Bank. Nero brummt leiſe und

wo geſanig
ilhelm Müller ſitzt neben ihr. Sein Herz iſt wie

ein ſingender Quell, ſtark und friſch und wie neu
oren.
„Liebſte es iſt eine lange Geſchichte! Aber

warum ſollte es nicht möglich ſein, daß ich hier bin?
Jch mußte doch wiederkommen.“

Annemarie zieht die Schultern zuſammen und lehnt
ſich feſt an ihn. Ein leichtes Fröſteln geht über ſie hin.

Er iſt Fleiſch gegi

„Man hat dich totgeſagt“, flüſtert ſie.
Er zuckt kaum merklich. Die Hand, die ihre Schulter

ſchüg d umfaßt hält, zittert plötzlich.
W hat ſie t hier auf mich gewartet? denkt

er. rum war denn hier? Was iſt denn? Tot
geſagt war ich?

„Wer ſagte das?“ fragt er gefaßt.
Ein kurzes Schweigen. Dann antwortet Annemarie
er:
„Ein J dfreund von mir du kennſt ihn auch:

eyken, Hauptmann von Heyken. Bei La
ne r ihn ein dalbr Strom durch das

m r StromVon Heyken?! Se„Erzähle mal, Annemarie, ja?“
Stockend kommen ihr

La Rothière! Die Hölle! Der Graben an der Straße.
Es W war V Auskunft desgers, der die übri iebenen erde bewachte.Lieber Gott, lieber Gol

„Erzähl' mir alles, Wilhelm.“
Mit keinem Wort unterbricht ſie ihn, als er nun

langfam, als hole er alles erſt aus einer weiten Er
innerung hervor, von ſeinen Schickſalen berichtet.

die Worte von den Lippen.“

Naturerzeugniſſe, ſollen auch Sonder- und Werbe-
ſtempel und Ganzſachen gleicher Art in dieſer Abteilung
Platz finden. Außerdem wird noch reichlich Raum für
Poſtwertzeichenſammlungen allgemeiner Natur frei
gehalten, ſo daß ſich jeder Sammler von Briefmarken
an dieſer Reichsausſtellung beteiligen kann, auch wenn
er keine Sonderſammlung zuſammenſtellen will. Eine
Bewertung mit Preiszuerkennungen werden bekannte

hilateliſten von internationalem Ruf durchführen. Als
reiſe ſtehen u. a. wertvolle Gegenſtände aus Meißner
rzellan zur Anfang können dieeſchäftsſtelle der Ausſtellungedingungen bei der

in Dresden A 24, Nürnberger„Die Briefmarke“
Straße 32, angefordert werden.

95. Geburtstag einer Tochter des Begründers
der Schrebergärten

Leipzig. San Tino vor Jung, St ew

ärtenGedankens, Dr. med. Schreber, feierte
ihren 95. Geburtstag

Täglicher Einſatz für die

Anderen ſeidir ein

8

Ein Baby kommt zur Welt.
Die amerikaniſche Schauſpielerin Norma Shea-

ter erwartete ein Baby. Echt amerikaniſch wurden
nun über die Wochenſtubenangelegenheiten der Norma
Shearer förmlich Bulletins ausgegeben. Man be
kommt zu leſen, daß im California- Hoſpital in Los
Angeles für die „filmfürſtliche“ Mutter eine Flucht
von fünf Zimmern belegt worden war vier für die
Mutter ſelbſt und eines für ihren Gatten. Sechs
Krankenſchweſtern und Kinderpflegerinnen wurden
tändig bemüht. Und die Rechnung des Arztes über

Dollars ſei glatt bezahlt worden. Die Geburt
eines Kindes wird hier alſo für üble Reklame-Preſſe
Notizen benutzt.

Gerichtspapiere zum Abwiſcher s Raſiermeſſers.

Vor dem Kreisgericht in Preßburg hatte ſich
dieſer Tage der 25jährige Arbeitsloſe Stefan Ste-

an wegen Diebſtahls zu verantworten. Stepanhoißs am 24. April im Notariatsamt von Hochſtetten

zu tun, mußte aber dort warten und entwendete wäh-
rend dieſer Zeit eine größere Menge Vorladungs-Vor-
drucke. Befragt, wozu er dieſe Druckſorten benötigte,
erklärte er, daß ſich das Papier vorzüglich zum Ab-
wiſchen ſeines Raſiermeſſers eigne. Er wurde zu 300
Kronen Geldſtrafe verurteilt.

Der Patient. Chef: „Sagen Sie mal, ich mache
die Beobachtung, daß Sie ſeit kurzer Zeit W
ſchon angeheitert zum Dienſt kommen. Das geht doch
nicht. Wie ſind Sie denn dazu gekommen Kaſſierer:
„Ach, Herr Direktor, ganz ſchuldlos. Mir hat der
Doktor eine Medizin verſchrieben, die darf ich nicht
nüchtern nehmen.“

gegen spröce Haut

Und danach iſt es eine lange Weile ſtill.
Annemarie hat den Arm ſacht um ſeinen Hals ge

oben und ſtreicht mit leiſen Fingern über ſein Haar,
ne Stirn immer wieder über die Stirn,

ugen, die Wangen, über das Haar, mit ſanfter, ſelt
inniger Bewegung. Dann ſagt ſie, das Geſicht an

eine Wange lehnend:
„Du mußt nun ſehr ſtark ſein, Wilhelm. Es ſoll

keine Lüge in dieſer Stunde zwiſchen uns ſein.“
„Es iſt doch keine da, Annemarie!“
„Doch, Wilhelm. Oder nein eine Wahrheit iſt

da, die du noch nicht kennſt.“
Sie macht einen tiefen Atemzug.
37 habe eben meinen Verlobten betrogen.“
„Dul“
Ein Schrei, der in der Kehle ſteckenbleibt.
Ein Herumreißen des Kopfes. Groß ſtarren zwei

Augen in Annemaries blaſſes Geſicht.
„Du, was ſagſt du da?“
„So wahr mir Gott helfe, Wilhelm, ich mußte

glauben, du würdeſt nie mehr zurückkommen. Jch
mußte vergeſſen. Und der Adolf ließ nicht von mir.
Jch war ihm vielleicht auch irgendwie verpflichtet, er
hatte Manfred heimgebracht er, ach, es iſt ſo ſchwer
zu erklären, Wilhelm. Du mußt es ſelbſt verſtehen.
Jch war ja ſo allein.“

Jhre Stimme iſt ſchwer von verhaltenen Tränen
O ja, er verſteht ſchon Er verſteht in dieſer Stunde

9 vieles. Auch Totgeſagte ſollten nicht wiederkommen.
lſo, der Adolf von Heyken! Dem war ſein vermeint-

licher Tod wohl ſehr zurecht gekommen.
Aber gleich gibt es ihm einen Ruck.
Annemarie hat ihn geküßt! Sie ſitzt hier mit ihm.

Sie liebt ihn ja vo immer, und nur eine Verkettung
von unglückſeligen Umſtänden hat ſie an die Seite des
andern getrieben!

Sie erzählt mit verhaltener Stimme, wie alles ge
kommen iſt, ſo gut ſie es in dieſer Stunde vermag.
Und daß im Winter Hochzeit ſein ſoll, daß ſie nach
Potsdam überſiedeln ſoll. Aber dann bricht ſie mit
einem Male ab und ſchlingt ihm aufs neue die Arme
um den Hals.
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Aus aſer Welt
Zwei Kinder

drei Jahre auf Wanderſchaft.
Jm Landkreis Soltau wurden von der Gen-

darmerie zwei völlig verwahrloſte Kinder aufgegriffen,
die zuſammen mit ihrem Vater, der aus dem Rhein
land ſtammt und ſeit 1932 von ſeiner Frau geſchieden

lebt, ſich 3 Jahre lang auf Wanderſchaft befanden. Es
handelt ſich um einen 14jährigen Jungen und ein
11jähriges Mädchen. Die Kinder wurden dem Jugend-
fürſorgeamt Gelſenkirchen überwieſen.

Ein Gottesläſterer.
Verurteilungen wegen Gottesläſterung ſind verhältnismäßig ſelten. Um ſo ſchlimmer war der Fall eines

27jährigen Mannes, deſſen Strafe in der Berufungs
verhandlung ſogar erhöht wurde.

Er war am Nachmittag des 20. April dieſes resmit einem Bekannten in das katholiſche c

in KölnDellbrück gekommen, wo er ſich höchſt un
aufführte. Er verlangte die Entfernung eines

ruzifixes, wobei er Außerungen tat, die das
Empfinden der übrigen Beſucher ſ r verletzten. Als
er zurechtgewieſen wurde, ließ er ſich zu weiteren Be
leidigungen hinreißen. Bei der erſten Verhandlung
vor dem Kölner wurde er 3 Monaten Gefängnis verurteilt, während ſein annter
freigeſprochen wurde.

Törichterweiſe legte er das Urteil Berufung
ein. Angeſichts der Verwerflichkeit der Handlungsweiſe
des Angeklagten beantragte der Staatsanwalt neben
der Verwerfung der Berufung eine Erhöhung der Ge
fängnisſtrafe von 3 auf 5 Monate. Das Gericht ver
urteilte ihn zu 4 Monaten und begründete die Er
höhung der Strafe damit, daß das Verhalten des An
geklagten einen Exzeß darſtelle, der ſtreng beſtraft wer
den müſſe.

3 Monate Gefängnis
für Lehrlingsmißhandlung.

Vor dem Schöf icht in Bielefeld gelangte
ein Fall von roher Lehrlingsmißhandlung zur Ver
handlung, der ſich ein Bäckermeiſter aus Aven
wedde (Kreis Wiedenbrück) ſchuldig gemacht hat.
Der Meiſter war mit ſeinem 14 jährigen Lehrjungen
nicht recht zufrieden, da er fahrig war und leicht An
weiſungen des Lehrmeiſters vergaß. Eines T
verbrannte ein Apfelkuchen, weil der Junge verge
hatte, ihn rechtzeitig aus dem Backofen zu ziehen.
Der Meiſter geriet darüber in Zorn und warf zunächſt
mit dem Kuchenblech nach dem Jungen, der dem Wurf
aber auswich und nur einige Schrammen davontrug.
Jetzt nahm der Angeklagte den Brotſchieber und ſchlug
damit auf den Jungen derart ein, daß der Brot
ſchieber zerbrach Die Deutſche Arbeitsfront, der die
Mißhandlung zur Kenntnis kam, erſtattete Anzeige

den Bäckermeiſter. Der Staatsanwalt führte
in der Verhandlung u. a. aus, daß der Angeklagte
wohl auch das Recht verwirkt habe, in Zukunft Lehr
hinge auszubilden. Er kennzeichnete die Tat als be
ſondere Rohheit und beantragte 3 Monate Gefängnis.
Das Schöffengericht ſchloß ſich der Auffaſſung des
Anklagevertreters an und erkannte nach dem neuen
S 223 b des StGB auf die Mindeſtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis. In der Urteilsbegründung wurde
ausgeführt, daß der Lehrmeiſter ſich auf keinen Fall
zu einer ſo gefährlichen und rohen Mißhandlung hätte
hinreißen laſſen dürfen.

Mord im Norden Berlins
Jm Norden Berlins hat ſich am Silveſterkag

eine blukige Tragödie abgefpielt, die mit einem Mord
und einem Selbſtmord endete. In ſeiner Wohnung im
Hauſe Gartenſtraße 60 erſchlug nach voraufgegan
genem Streit der 49jährige Auguſt N. eine bei ihm
weilende unbekannke Frau mik einem Hammer und
nahm ſich nach der Mordktat ſelbſt das Leben.

Am letzten Tag des vergangenen Jahres iſt das
Großflugzeug „City of Chartum“, das ſich auf
dem Weg von Akhen nach Alexandrien in Kgypten

befand, ekwa 2 Kilometer von Alexandrien ins
Waſſer geſtürzt. Bei dem Unglück, deſſen Urfache noch
ungeklärt iſt, kamen zwölf Perſonen, darunter
neun Paſſagiere ums Leben. Rur der Führer
des Flugzeugs, er ſich wie durch ein Wunder etwa
fünf Stunden über Waſſer halten konnte, wurde von
dem Zerſtörer „Brillant“ gerettet.

Die in Alexandrien ſtakionierten engliſchen Streit
kräfte halten eine Reihe von Schiffen ausgeſandt, um
das Meer nach den Verunglückten abzuſfuchen. Außer
dem Jerftörer „Brillank“ hat jedoch keines der Schiffe
einen der Verunglückten finden können. Man hat
daher die Suche aufgegeben. Der gerettete Flugzeug-
führer war vorläufig noch ſo erſchöpft, daß er nicht in
der Lage war, eine Erklärung abzugeben.

Das Wrack des abgeſtürzten Großflugzeuges „City

Vor dem Katkowitzer Bezirksgericht ſtanden
jetzi der Privaldetektiv Joſef Jonſz yk und der Taxi
chauffeur Alois Czypionka unker der Anklage, dem
poini rineoffizier Oberleutknankt Dr. Lucian

e bei der m enSo eihilfe geleiſtet zu haben. B ichted abenteuerli Entführung geht bis in den Juni
vergangenen Jahres zurück.

Der Oberleutnant, der bei der polniſchen K
marine in Gdingen ſteht, war von ſeiner Gattin, die
jetzt Arztin an der ſtaatlichen Lebensmittelüberprüfungs
ſtelle in Kattowitz iſt, vor längerer Zeit geſchieden wor-
den. Der dieſer Ehe entſtammende Sohn, der jetzt
7jährige Stanislaus, wurde der Gattin zugeſprochen.
Dennoch verſuchte der geſchiedene Ehemann ungus-
z das Kind in ſeine Hände zu bekommen. Er

eauftragte eine Kattowitzer Auskunftei mit der Uber
wachung ſeiner früheren und ſeines Sohnes. Der
Detektiv Jonſzyk brachte unſchwer heraus, welche Schuledas Kind beſuchte und um welche Zeit es von den

Mädchen auf ſeinem Schulweg begleitet wurde.
Nun hat Tomaſ, aus ſeiner erſten Ehe einen

14jährigen Sohn der mit großer Liebe an
ſeinem kleinen Bruder hing und deshalb von ſeinem
Vater leicht bew werden konnte, an einer Ent-ogen
führung des Kleinen mi irken. Auch der Privat
detektiv erklärte ſich 7 ithilfe bereit. Die Entführer
mieteten ein Auto, von dem Taxichauffeur Czy
pionka wurde. Sie fuhren auf einer wenig be
lebten Straße hinter dem Mädchen, das den kleinen
Stanislaus aus der Schule abgeholt hatte, bangſam n
Plötzlich hielt der Wagen, der Oberleutnant und ſein
Sohn ſprangen heraus und trugen den kleinen Stanis
laus in das Auto, das dann mit erhöhter Geſchwindig-
keit davonraſte. Die Mutter erſtattete ſofort bei der
Polizei Anzeige, der es unſchwer gelang, Jonſzyk und
Czypionka ausfindig zu machen. Tomaſzunas war in
zwiſchen mit ſeinen beiden Kindern mit der Eiſenbahn
aus Kattowitz fortgefahren. Tief in den Bergen der
Tatra ließen ſie das Kind unter der Obhut eines
Marineſoldaten zurück. Aber gerade deſſen Abweſenheit
erleichterte die Ausfindigmachung des Aufenthalts
ortes, ſo daß das Kind nach wenigen Tagen wieder in
die Obhut ſeiner Mutter zurückgebracht werden konnte.

Das Verfahren gegen Tomaſzunas iſt noch nicht
abgeſchloſſen, dagegen konnte es gegen den Privpat-

rdetektiv und den Taxichauffeur durchgeführt werden.
Zwar behaupteten beide, im guten Glauben gehandelt

Tragische Weihnachtsfeier
Vier Kinder und zwei Frauen tödlich verunglückt.

Bei einer Weihnachtsfeier im Verſammlungshaus
des kleinen Ortes Keflavik bei Reykjavik brach ein
Brand aus, bei dem vier Kinder und zwei ältere
Frauen in den Flammen umkamen. Etwa zwanzig,
nach anderen Berichten, bis zu 40 Perſonen wurden
verletzt, davon zehn ſo ſchwer, daß ihr Zuſtand zu
ernſten Bedenken Anlaß gibt. An der Feier nahmen etwa
180 Kinder und 20 Erwachſene teil.

Bald nach Beginn der Veranſtaltung geriet unter dem
Weihnachtsbaum liegendes Papier in Brand, der im
nächſten Augenblick den ganzen Baum entzündete. Das

r griff raſch auf die Holzwände und auf die hölzerne
ecke über. Die Anweſenden ſtürzten, vom Schrecken er

ng, der unglücklicherweiſe ab
geſchloſſen war, ſo daß die Tür erſt eingeſchlagen werden
mußte. Am Ausgang entſtand ein wildes Gedränge, in dem
einige der Kinder u iſſen wurden und verſchiedene Per
ſonen Verletzungen erlitten. Einige Teilnehmer an er Veranſtaltu Peres durch das Fenſter, wobei ſie ſic

Schnittwunden e Auch der Ortsgeiſt
i

griffen, zum Hausau

der einer älteren Frau ins Freie verhalf, wurde ver
wundet. Die Schwerverletzten wurden in die Krankenhäuſer
von Reykjavik und Harffjord geſchafft.

Englisches Flugzeug
ins

12 Tote. Der Flugzeugführer gerettet.
Meer gestürzt

of Chartum“ iſt 2 km vor der Hafeneinfahrt von
Alexandrien aufgefunden worden. Es liegt etwa
24 Meter unter dem Waſſerſpiegel. Bisher konnten
zwei Leichen geborgen werden.

Erdrutſch in Oberitalien
Lawine fordert wieder ein Todesopfer.

Als des in Obrcitalien ſchlechtenwelle die Jah der l lle immer mehr
iefi Stein-wie en u henen de Abel Aitſin

Eine Kincdesentführung in Polen
Polniſcher Marineoffizier entführt ſeinen eigenen Sohn.

als
ildernd gelten, ſondern tellte ihnen, daß

ſich über di ihrer Tat vollkommen im
wurde XJahren und Czypionka zu einem Jahr ngnis ver

urteilt.

Eine Frau läßt ihren Mann prügeln.
Jn der Nähe von Bromberg wurde einem

Manne abends von einem ſeiner Söhne aufgelauert.
Der Junge ſchlug ſeinen Vater mit einem Feuerhaken
nieder, ſo daß der Mann bewußtlos liegenblieb. Bei
ſeiner Verhaftung gab er an, daß er im Auftrage

See-Elefant „RNoland“ iſt tot!

Se W S We J aW
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Der Berliner Zoo hat plötzlich ſein volkstümlichſtes
Tier verloren: Der See-Elefant „Roland“ wurde
morgens verendet in ſeinem Baſſtn aufgefunden. Er
war ein Koloß von 60 Zentner Schwere und faſt
10 Meter Länge, der fünf Jahre lang im Berliner
Zoo wohnte umd 1 Zentner Fiſche fraß. Wäh
rend der Fütterung ſammelte ſich eine große Menſchen
menge um ihn, und wenn er mit ſeinen kugelrunden
Augen melancholiſch aus dem Waſſer auf ſeine Um
gebung blickte, erwarb er ſich immer wieder neue
Freunde. So koſtbar das Tier auch war, ſo iſt ſein
Verluſt jedoch nicht unerſetztlich, denn SeeElefanten
ſind heute eine Marktware, und es iſt ſehr wahrſchein
lich, daß bald ein neues Pärchen aus Hagenbecks Tier
park im Berliner Zoo einziehen wird.

(Scherl Bilderdienſt, M.)

einer Mutter gehandelt habe, die in Sche mtt
m Manne lebt. Die Frau wurde daraufhin gle

verhaftet.

Hagenbeck über Tierdreſſur.
Lorenz 2 der Sohn des bekannten

Gründers des Stellinger Tierparks, Carl
8 icklich mit ſeinem berühmten Zirkus ein

tſpiel in London. Bei dieſer Gelegenheit äußerte
ſich Hagenbeck unlängſt ausführlich über moderne
Fragen der Tierdreſſur. Seiner Erfahrung nach ſind
diejenigen Tiere, die in der Freiheit geboren und auf

wurden, dreſſurfähiger als ſolche, die in derSaſengenſchaft geboren wurden. Sie ſind „geweckter“

und haben noch „mehr Stolz“ Ein Tiger aus Hagen
becks Tierpark, der ſich bisher am beſten von allen für
M Dreſſur eignete, wurde im Alter e etwa ſiebennaten im Dſchüngel gefangen. Hagenbeck
betont, daß weder be der Hrefur der Tiere noch bei

Güte und unendlicher Geduld kann man die Tiere dazu

bringen, ihre Kunſtſtücke vorzuführen.

Arier und Juden
in der Kriminalſtatiſtik.

Am 1. Januar 19386 tritt eine durch einen Erlaß
des Reichs und Preußiſchen Jnnenminiſters verfü
Neuerung in Kraft, die von der Deutſchen Polizei
das ganze Reichsgebiet durchzuführen iſt. Danach hatvon ſeht ab jede einzelne Polizeidienſtſtelle in Deutſch

land die Pflicht, eine Kriminalſtatiſtik zu führen. Bis
her befaßten ſich damit nur die ſtaatlichen
verwaltungen und die Städte über 50 000 Einwohner.
Auch die chränkung auf beſtimmte Straftaten fällt
fort, in Zukunft wird jede Verurteilung ſtatiſtiſch er
faßt werden. Weiter ſoll in Zukunft bei den Beſtraften
r Ariern und Juden unterſchieden werden, wo

i als Juden ſolche Perſonen anzuſehen ſind, die nach
der Nürnberger Geſetzgebung als Juden gelten.

Er verſorgte ſein Heimatdorf
mit Fahrrädern.

Vor der 16. Großen Strafkammer in Moabit
wurde ein Fahrradmarder abgeurteilt, der bis vor
kurzem ſein Unweſen in Berlin getrieben hatte. Nach
inem wen hat er e wie 12 Fällenr von traße weg en. Zuweilen
ckte er ſeine Opfer in eine Falle, indem er bei Firmen

anrief und unter irgendeinem Vorwande einen Boten
nach einer erfundenen Adreſſe beſtellte. Während der
Bote im Hauſe nach dem ihm unbekannten Namen

chte, verſchwand der 29jährige Otto Mießner mit
i rrad los. Die Räder ſetztee

e eeinem r n nisEhrverluſt verurteilt. dw
Exploſion in einem Wohnhaus

Drei Perſonen getötet, vier verletzt.
Am Mittwoch iſt duvch ei Exploſion der Rückteil eines r in Buffalo

Neuyork) völlig zerſtört worden. Dabei wurden drei Per
onen getötet und drei weitere unter den Trümmern be

graben, von deren Schickſal man bisher noch nichts weiß.
Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. Man nimmt an,
et Exploſion durch ein Leck in der Hauptgasleitung ver
urſacht worden iſt.

Hymne an die Freiheitsſtatue.
Das erſte, das den Ankömmling grüßt, wenn ſich

ſein Schiff dem Neuyorker Hafen nähert, iſt die
rieſige Freiheitsſtatue, das Wahrzeichen Amerikas.
Soeben iſt von den Mitgliedern der „National Life
Conſervation of Liberty“ in Neuyork ein Preisaus
ſchreiben für die beſte Hymne an dieſe Freiheitsſbatue
beſchloſſen worden. Da die Freiheitsſtatue Amerikas
von jeher zugleich als Wahrzeichen der Völkerfreund-
ſchaft galt, darf jeder Bewohner der Erde ſich an dem
poetiſchen Wettbewerb beteiligen. Vorausſetzung iſt
allerdings, daß er nicht nur engliſch ſchreiben, ſondern
auch dichten kann, ſonſt beſteht keinerlei Beſchränkung
der Perſon. Die Manufkripte müſſen bis zum 18. Sep

außerdem nicht länger als
24 Verszeilen ſein ſoll. Selbſtverſtändlich dürfen die
Gedichte vor der Einreichung nirgends veröffentlicht ſein.

Brand in einem amerikaniſchen Arbeits
dienſtlager.

In einem Lager des amerikaniſchen Freiwilligen
Arbeilsdienſtes in Wakterbury (Wermonk) brach
am Donnerstag früh ein Brand aus. Das Feuer enk-
ſtand in einer Holzbaracke und griff ſo ſchnell um ſich,
daß ſich mehrere der Jnſaſſen nicht mehr in Sicherheit
bringen konnken. Drei Offiziere verbrannken, drei
weitere Offiziere wurden ſchwer verletzt. Der größte
Teil der Mannſchaften befand ſich glücklicherweiſe in
Urlaub. In dem Lager befinden ſich ehemalige Front
kämpfer, die an Dammbaufen arbeiken.

„Jch tu's nicht, Wilhelm. Jch kann's nicht. Es iſt
ja alles verkehrt geweſen, nicht wahr? Du biſt ja
wieder da! Dem Lebenden hab' ich die Treue nicht
brechen wollen nur dem Toten konnte ich ſie nicht
ewig halten. Das war mein Jugendrecht. Aber nun
iſt ja alles anders. Du lebſt! Du darfſt von mir Treue
fordern! Und ich muß ich will ſie halten!“

Jhre Augen ſchimmern wie in einem verklärten
Glanz. Ein leichtes, ſeliges Lächeln erhellt ihre Züge
und ihr Mund ſteht wie in einer glückhaften Ver-
zückung offen, daß die Zähne hervorblitzen.

„Du du ſie klammert ſich an ihn.
„Liebſte Annemarie“, ſtammelt er, mitgeriſſen von

ihren leidenſchaftlichen Worten. Neue Hoffnung brennt
durch ſein Herz. „Du wollteſt wirklich d 4

„Jch halte zu dir, Wilhelm.“
Jhre Hände greifen ineinander. Es iſt ein Griff,

der c nicht mehr löſen will.
eht denn das? denkt Müller in einem Taumel

der Gefühle und Gedanken. Kann man denn das Glück
ſo gewaltſam an ſich reißen? Ach, liebe Annemarie!

Sein Mund brennt auf dem ihren.
Es iſt die Sehnſucht eines ewig langen Jahres, die

in dieſem Kuß glüht.

Es iſt die Sehnſucht eines ewig langen Jahres, die
aus den Worten Annemaries ſpricht, als ſie am nächften
Abend ihrem Vater in ſeinem Zimmer gegenüberſteht.

Denn geſprochen muß werden. Das hat ſie Wilhelm
verſprochen, der im „Dorfkrug“ eine ſchlafloſe Nacht
hinter ſich hat. Annemarie wird ihm morgen Beſcheid
ſagen, dann wird es ſich herausſtellen, wie der Oberſt
von Repkow zu der ganzen Sache ſteht und wie eine
Ausſprache zwiſchen ihm und Müller möglich iſt.

Es iſt ein ewig langer Tag.
Und es iſt Abend, und hell ſtehen die Fenſter des

Arbeitszimmers des Herrn von Repkow gegen die
Dunkfelheit draußen. Sie gehen nach der Auffahrts-
allee zu hinaus und liegen gleich neben der vorge-
lagerten Terraſſe.

Eyke von Repkow ſitzt in feinem bequemen Ohren-
ſeſſel, das Kinn in die Hand geſtützt. Das markante,
breitgeſtirnte Geſicht liegt im Schatten der Hllampen.
Annemarie aber ſteht im hellen Licht, ſchlank aufge
reckt, mädchenhaft und dennoch kriegeriſch geſpannt in
allen Muskeln. Die haben einen ſtarken Glanz,
g durchglüht ſind von der Leidenſchaft ihrer

eele.
Geſprochen muß werden. Es darf keinen Tag

länger Unklarheit herrſchen. Das iſt Annemarie ſich
und Wilhelm und dem Grafen Heyken ſchuldig.

Nun hat P ausgeredet. Sie hat ihr Herz wie auf
der offenen ge Von dem, was im vorigen
Sommer hier en, hat ſie geſprochen, ganz feſt
und ehrlich und ohne falſche Scham. Und von dem,
was ſie gehofft und was das Schickſal ihr in einer
ſeiner tückiſchen und unberechenbaren Laune vorent
halten Unſichtbar ſteht der Leutnant Müller
neben ihr.

Der Herr von Repkow ſieht ihn beinahe leibhaftig,
wiewohl er ihn niemals im Leben zu Geſicht bekommen
hat. Aber Annemaries Worte haben ſeine Geſtalt
und ſein Weſen deutlich L nNun iſt Annemarie am Ende.

„Vater, die Verlobung war ein Jrrtum. Du mußt
mir beiſtehen. Du mußt gerecht ſein.“

Und dann iſt es eine ile ſehr ſtill.
Eyke von Repkow macht eine leichte Handbewegung,

ſein Kopf löſt ſich aus der ſtützenden Hand. Und ſo
blickt er ſeine Tochter lange an.

„Kind“, murmelt er, „ich ich danke dir für dein
Vertrauen. Jch habe das alles nicht gewußt. Es
es iſt ein großes Erlebnis für dich geweſen. Aber
glaube mir, wir alle ich und deine Mutter und ſo
viele Mütter ſie haben alle dies Große, Erſtmalige
einmal erlebt und haben es nachher vergeſſen. Du
biſt noch ſo jung und darum

„Darum ſoll ich verzichten?“
Ein kleines Lächeln.
„Du hatteſt es ja ſchon getan, Annemarie!“
Die erhobene Hand wiſcht den Einwand, der ihr

auf den Lippen liegt, fort.

„Das Beſte an deiner erſten Liebe, Kind, iſt ja
ſchon vorbei. Das erſte Glück und der erſte Schmerz.

hnſt du es nicht? Nun mußt du ſtark ſein, wie wir
das alle einmal ſein mußten, und über dem Herzen
auch die Vernunft nicht vergeſſen. So will es das
Schickſal und das Leben.“

„Jch ſoll alſo Adolf von Heyken mit einer Lüge
ein Leben lang zur Seite ſtehen?“

Annemarie hat die Hände über dem Herzen gefaltet
und ſchüttelt den Kopf. Eyke von Repkow wehrt ab.

„Lüge? Was für ein großes und falſches Wort.
Dein erſter Glückstraum iſt ja keine Lüge. Und wenn
du Adolf nichts davon t, ſo wird es trotzdem keine
Lüge ſein. Es war das Recht deines Herzens. Und
wenn du ihm davon erzählſt, ſo wird er dir gewiß
nicht böſe ſein und dich nur feſter in den Arm nehmen.“

„Vater ich kann doch nicht
Sie ſieht nicht, wie es in dem Geſicht Eyke von

Repkows zuckt und die Backenknochen über den zu
ſammengepreßten Zähnen hervortreten. Aber das läßt
gleich wieder nach.

„Annemarie noch eins. Jch ſchulde den Heykens
bald ſo viel, wie der halbe Repkowhof wert iſt. Du
weißt von dieſen Dingen nichts. Wenn auch die Zeiten
nun durch den gewonnenen Krieg beſſer geworden
m der alte Heyken mir nicht die Kehle zuſchnüren
wird

Ein unverſtändlicher, klagender Laut kommt über
Annemaries Lippen. Repkow fährt fort:

„Der Adolf liebt dich, wie dich kein Mann treuer
und aufrichtiger lieben kann. Dieſe Liebe iſt dem
Alten die Streichung der Schulden wert. Du wirſt
einmal auf einem geſunden Repkowhof hauſen können.
Jch will, daß du auch das bedenkſt. Nein, nein, denk“
nicht, daß ich dich damit zwingen wollte, zu deinem
Wort zu ſtehen. Solange ich lebe, werde ich den Hof
auch noch halten, und was nach mir iſt das eben
liegt in deiner Hand. Aber man ſollte auch der Scholle,
auf der man geboren iſt, die Treue halten über
einen Glückstraum hinweg. Es iſt Land unſerer Ahnen,
Annemarie.“

Aufatmend fährt ſich Eyke von Repkow über das
Haar und bedeckt einige Augenblicke lang die Augen
mit der Hand.

„Aber es ſoll dich niemand zwingen, mein Kind
Annemarie ſteht wie müde da. Das Herz klopft

ihr längſam langſam. Es iſt ſo müde in ihr.
Aber mit einemmal ſtreckt ſie den Körper.
„Jch kann doch nicht“, 7Btert ſie, und es klingt

wie das Seufzen eines Kindes.
Eyke von Repkow erhebt ſich. Er ſteht breit und

kräftig, ein Rieſe, einige Schritte von Annemarie ent
fernt. Mit einem unendlich liebevollen Blick umfaßt
er die Erſcheinung ſeiner Einzigen. Ein ſtilles Lächeln
breitet ſich über ſein zerfaltetes Geſicht aus.

„Das ſagt man ſooft, Mädel. Und nachher kann
man Berge verſetzen. Aber ſei nur ruhig, Annemarie

ſchick' mir deinen Wilhelm morgen zu mir. Kein
Wort davon zur Mutter. Schick' ihn her ich will
ihn ſehen, ich werde mit ihm ſprechen, ich muß ihn ja
ſchließlich ſehen, nicht wahr?“

„Ja“, ſagt Annemarie und hat ganz blanke,
ſtrahlende Augen. „Er wird kommen.“
ſehen werden ja ſehen, Mädel wir werden

en.
Er nimmt ihre Hand in ſeine beiden. Er drückt ſte

feſt, daß es ihr weh tun müßte.
Aber ſie preßt die Lippen aufeinander und

lächelt nur und lächelt.
7

Wir werden nicht ſehen, Herr Eyke von Kepkow!
Was hätte es denn für einen Sinn? 4
Wilhelm Müller hat der Sehnſucht nicht widerſtehen

können, in den Repkowhof hineinzuſehen. Einen Atem
zug an der Stätte zu tun, an der er einmal ſo glücklich
war und vielleicht wieder glücklich werden wird.
Verſchlungen ſind die Wege des Schickſals.

So iſt er im Dunkeln in die Auffahrtallee geſchlüpft.
Zwar iſt das Tor an der Chauſſee verſchloſſen geweſen

aber das macht einem jungen Mann ja nicht viel
aus. Man beherrſcht doch ſeine Kletterkünfte noch von

Jugend auf. Gorſſeung Wigt)
e



X

e Z. S 23 8 ee re e e he S e a e eer h ha Seite 7

Kolumbus
glatftrasiert mit Volſbart

riefmarken lächeln uns an. Anfreiwilliger Humor auf Poſtwertzeichen.
Von Max Büttner.

Ein amtliches Dokument pflegt in den meiſten Fällen
eine ernſte, S legenheit zu ſein. Auch diekleinſten ördli Seripapiere, die Briefmarken,

n im a nen nichts Lächerliches an ſie
en proſai Geld und dienen einem nüchternen

Zweck. Dennoch gibt es unter ihnen eine ganze An-
1 von Spaßmachern, die das Nützliche nicht nur mit

Angenehmen, ſondern ſogar mit dem Heiteren ver
binden, die uns von irgendeiner Stelle des Marken
bildes aus verſchmitzt anlächeln. Die Schuld an dieſem
unvorſchriftsmäßigen Verhalten einer wenn auch kleinen
Amtsurkunde trägt nicht ſehr die betreffende Poſt
verwaltung, als vielmehr ſchon ihr geiſtiger Vater, der
Markenkünſtler, der ihre Zeichnung entworfen hat

Fernrohr zu früh im Gebrauch.

ZHeichneri hler, Verſtöße gegen Geſchichte undgar R Logik u kniet das iſt der
eigena Kehrboden, auf dem der Humor
in der Briefmarkenwelt blüht und gedeiht.
ernſte Größe der Weltgeſchichte wird auf dieſe Weiſe
mit einem vergnüglichen Schimmer umkleidet und ſo
zuſagen volkstümlich gemacht. Oder wer könnte ſich
etwa beim Betrachten der bei den Sammlern ſo be
liebten nordamerikaniſchen Kolumbus Marken eines

erwehren llte doch nach dieſer Geſchichts
der große Entdecker beim erſten Anblick der

(äßt hell uns ſehen, daß wir Brüder ſind,

läßt hell uns ſehen, daß die Pflicht gebeut,

durch Hilfe ſoll gemildert unſer Hchmerz,

durch Beiſtand unſre Laſt erleichtert ſein.

Stunden ſpäter bei der Landung aber ſchon einen ſtatt

bart So zu bewundern auf

in die Hand drückte, obwohl e
re

Telephon ohne Leitungsſchnur.

Der techniſ und geſchichtlichen Entwicklung eilteauch die vorjährige deutſche Wohltatigteitsmarke vor
aus, die einen telephonierenden Kaufmann zeigt; an
ſeinem Höver ſucht man die Drahtſchnur vergebens.
Leider ſind wir noch nicht ganz ſo weit, daß jeder Teil
rer von ſeinem Apprat aus drahtloſe Ferngeſpräche
führen könnte. Eine andere deutſche Marke (der Aus
gabe zur Weimarer Nationalverſammlung 1919) war
zeichneriſch derartig daneben geraten, daß man den dar-
geſtellten Knieenden für den Wirt vom „Schwarzen

fiſch zu Askalon“ aus Scheffels Studentenlied
halten konnte, wie er ſeinen Gäſten die Rechnung auf
Ziegelſteinen präſentiert. Allgemeine Heiterkeit

die bebannte Bergarbeitergruppe der deutſchen
z ationsmarken von 1921 mit dem linkshändigen

inger, der dann auf einer ſpäteren Aus
gabe ei belehrt wurde.

3305
Der vor eini Zeit in Kraft getretene

330 a des StGB. half im weſenklichen folgen
Worklaut: Wer ſich vorfätzlich oder fahr

läſſig durch den Genuß geiſtiger Getränke oder
andere berauſchende Mittel in einen die

urechnungsfähigkeit e Rauſch ver
wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren

oder mit Geldſtrafe beſtraft, wenn er in dieſem
Zuſtande eine mit Strafe bedrohte Handlung
begeht.

Die Mühle der Juſtiz arbeitet langſam. Als
das verhängnisvolle Geſpräch zwiſchen Albert und Emil
ſtattfand, deſſen Folgen nunmehr zu der Gerichts

am Vormittag des letzten Tages im alten
geführt hatten, ten Novemberſtürme durchs

und Emil ſaßen damals nach getaner
Arbeit gemütlich bei ihrem Feierabendſchoppen.
„Worſlber haben Sie ſich denn unterhalten?“ wollte
der Richter von dem angeklagten Albert wiſſen, um
die Entwicklung der Ereigniſſe feſtzuſtellen, die ſchließ-
lich einen recht exploſiven Charakter angenommen
hatten. Albert, deſſen volles, gutmütiges t die

zeigte, holte erſt tiefx Röte des Alkoholikers
und e dann zu erzählen:

„Wir der Emil und ick, hatten an dem
Abend abwechſelnd Lagen jejeben, immer zwee halbe
Liter und zwee Korn. Fünfmal war det reibungs
los vonſtatten jejangen, und Emil war wieder am
dranſten. Jck wollte mir nu nich ſo jieprich zeigen und
ſagte dadrum janiſcht, als Emil abſolut keene Anſtalten
ma i Verpflichtungen nachzukommen. Eifent

lich et überhaupt keen Alkohol jeben, meente er
da uff eenmal janz tiefſtinnig. Jek dachte, mir ſoll der
Schlag rühren, denn det empfand ick direkt als glatte

Herausforderung. Willſte mir det vielleicht mal aus

W r ermimtrte u rnvorſichtig. Und ing er an von die Blaukreuzler in
Amerika zu erzählen. Jck erwiderte ihm dadruff, det
die HYankees doch ſchon lange wieder e zu
ihrem Wisky zurückgekehrt ſeien. Niſcht half, er blieb
dabei, det nur die Prohibiſchion ick zerbrech mirn die Senge do de Pera Wo Die

s

elbſt die ſ

Ohren, die nach hinten hören.
Zum Vergnügen der Briefmarkenſammler hat in

neuerer Zeit die öſterreichiſche Poſtverwaltung zweimal
ihr Scherflein beigeſteuert. der hübſchen imarkenreihe mit den Solkstradnn ließ ſie den S

bauern aus Niederöſterreich mit angewachſenen
Ohren auftreten; er konnte alſo beſonders gar nach
hinten hören, worüber ſich das rundliche Bäuchlein
ſelbſt am meiſten zu freuen ſchien. Erſt kürzlich wurde
dieſer anatomiſche Scherz besichtigt, und die aufmerk-
ſamen Philateliſten en nun zwei Marken dieſer
Art ſammeln. Dann erſchien in Öſterreich 1935 zum
Muttertag eine Marke, die eine Mutter mit ihrem
Kind auf dem Schoß 5 einem bekannten Gemälde
wiedergibt. Die ebenſo ſcharfblickenden wie humor-

oſt der Tſchechoſlowakei
einen Wiaer Streich

Auf der e An Pdas Freiheits-
ſymbol des n im Weſten aufge

terkeitserfolg war groß, und bei den ſpäteren Auf
man die Sonne Anſche Lehſhage Meere per

Ein Landmann als Halsabſchneider.
Lächelnde Landwirt

ren dene eein3 menarbeit, ein Wertzeichen mit Vertretern
verſchiedenen Stände hevraus; in ihrer Reihe ſchreitet
ein n, der ſeine Senſe ſo lebensgefährlich ver
kehrt, nämlich d innen hält, daß er ſich damit im
nächſten Augenblick ſelbſt Hals durchzuſchneiden
ſcheint. Oder Weh damit ein Vertreter der
abſchneider gemeint ſein? Einem anderen jungen I
wirt, der ſäend über Marken Bayerns von 1920
paſſierte u hldrucken das unangenehme u chick,
eine Stiefelſohle zu verlieren. Für den Markenſammler

nqurn,
Der dieſes komiſche Bild ſtaunt.

wegen dieſerbedeutet des ſeltſamen Vorkommens
Verluſt natürlich einen Gewinn!

Ein S in der Neuyorkerpaßvogel auch
Druckerei ſeine Hand Spiel zu haben, als man dort
die Poſtwortzei von 1932 für die Philippinen
druckte. Unter den gezeigten landſchaftlichen Schön
heiten der Inſeln ſollte auch ein berühmter Waſſerfall
vertreten ſein. Bei der Ankunft der fertigen Marken
in Manila mußte man aber mit Entſetzen feſtſtellen,
daß man zwei Waſſerfälle verwechſelt und die Anſicht
eines kaliforniſchen auf die Philippinen Marke verſetzt
hatte! Schon mußte dieſer drollige Fehldruck wieder
r geben werden, und die Sammler waren die

Dritten. Einen ähnlichen en
Scherz erlaubte ſich der Zeichner der amerikaniſchen
Gedenkmarke zum Ozeanflug Lindberghs, als er l
der dargeſtellten Landkarte Neufundlands dieſe Jnſe
in mehrere Teile zerſchnitt und damit ſeine ſchlechte
Zenſur in Geographie enthüllte.

Nackter Briefträger trompetet auf Adler.
Von der vergnügten Länderkunde gehen wir ſchließ-

lich zur Zoologie über, die in der Brie enwelt
ebenfalls ein paar ſchalkhafte Vertreter aufzuweiſen hat.
Der Walfiſch. der beiſpielsweiſe auf einem Wertzeichen
der Falkland- Inſeln einen kühnen Luftſprung weit über
den e 1 hinaus macht, dürfte in der rauhenWirklichkeit zu derarüigen ſportli Ubungen ſelbſt bei

r Schlankheit nicht imſ ſein. Faſt ebenſo
h benimmt ſich ein Vetter von ihm auf früheren
Marken derſelben Gegend: er ſchwimmt anmutig allen

Walfiſchſitten zum Trotz nur mit der Bauchrag ſen auf der Moeeresoberfläche und zeigt ſeine Waſſer

künſte einem der am Ufer mit Recht über

Daß König Georg von England, dem doch ſicher
viele gr Schiffe zur Verfügung ſtänden, ſich vone fabelhaften Seepferdchen in einem mit Rädern ver

ehenen Wägelchen übers Meer ziehen läßt, dürfte auch
nicht alle Tage vorkommen, ſondern nur auf den Brief-

marken von bados in ſtindien. Wer da?Dem Zeichner war eben kein beſſres Sinnbild für das
meerbeherrſchende Britanien eingefallen. Nicht we
Freude erregte es, als die ungariſche Poſt der übrigen
Welt i wie ſie ſich moderne Luftpoſtbeförderung
vorſtellt. Auf ihren Marken von 1927 ritt hoch über
den Wolken auf einem ungeſattelten Adler ein unbe-
kleideter Briefträger, in der einen Hand den Brief
ren mit der anderen das Poſthorn an die Lippen

end.
An dieſen Proben, die nur eine kleine Ausleſe dar

ſtellen, zeigt ſchon Poſtverwaltungen ſind nicht nur

a in re denen i erbet W Kſre
a eun en in t des ltverkehrs Briefmarken lächeln uns an!

Pfahlbaubewohner
ohne Rheumatismus!

Eine Wochenendfahrt in die Steinzeit. Stunden im Lande der Arväter.
Beſuch in Unteruhldingen.

Die Wochenendfahrt in die Steinzeit iſt das ſei
allem anderen vorangeſtellt kein übler Scherz, kein
Jahrmarktszauber, ſondern einfache Wirklichkeit. Denn
die Reichsbahndirektionen der Gebiete um Karlsruhe,
Stuttgart und Augsburg ermöglichen durch billige
Sonderjüge an Sonntagen Tauſenden und Abertauſen-
den den Beſuch des einzigartigen, nach Originalfunden
haargenau rekonſtruierten Pfahlbaudorfes Unteruhl-
dingen im Bodenſee, dort, wo der See in einem großen
Bogen vom Großen See in den Oberſee übergeht.

Die Gemeinde Unteruhldingen, die in ihrem
Bürgermeiſter einen auf dem Gebiet der Pfahlbau
forſchung verdienten Forſcher beſitzt, hat unweit des
Bodenſee-Ufers, im niedrigen Uferwaſſer ein ganzes
Pfahlbaudorf aufgebaut, mit etwa ſechs Eingelbauten
auf großen Pfahlroſten, zwei Bauten aus der Stein
und vier aus der Bronzezeit, die uns ein Bild geben
von der Zeit, in der unſere deutſchen Lande zum
erſtenmal beſiedelt wurden. Denn vom Bodenſee ging
zumindeſt die Beſiedlung ſüddeutſcher Lande aus. Jm
Lande der Urväter verbringen alſo im Grunde ge
nommen dieſe Wochenendfahrer ihren Sonntag. ie
bereichern in ſchönſter Weiſe ihr Wiſſen um die Dinge
des Lebens und der Völker.

Seltſame „Wochenendſiedlungen“.
Man wird bei dieſen Steinzeitfahrten übrigens un

gewollt auf einen großen wiſſenſchaftlichen Jrrtum
hingewieſen: Es gab nämlich eine Zeit, in der allen
Ernſtes die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß es ſich
bei den Pfahlbauten um nichts anderes als um

der Steinzeitmenſchen handle.
Man vertrat die Anſicht, daß die Menſchen der Stein
und Bronzezeit im Jnnern des Landes gewohnt hätten
und an den Samstagen zum See, in ihre Sommerſitze
gezogen wären. Allein da wendet man moderne

als Siſvester- Mahnung
Menſchheit retten könne. Jck bemühte mir, Emil durch
Beiſpiele aus die Naturgeſchichte zu überzeugen. Jeder,
der ſich mit ſowat beſchäftigt, wees doch daß ſelbſt
die kleenſten Jnſekten janz varickt berauſchende
Pflangenkoſt ſind. Allet vergeblich. Emil wollte ſich
nich belehren laſſen. Mir war die Kehle janz trocken
jeworden bei det ville Jekwatſche und dadrum beſtellde
ick die Lage, die eigentlich Emil zukam. Zu meine
Uberraſchung ki b ſeinen Korn hinter undſtürzte ſich we n podhene Abeſſinienkrieger

uff den halben Liter. Man muß det ichten,
War als ick n War n dene Tyheorie PraxiAſſnerſſen machte. Een Wort ja andre,
und wat denn paſſiert is, det hab' ick erſt uff de

83 ein
vachend herunterpolterten.

konnte der vaſende Albert überwältigt
Kater war noch durch eine inzwiſchen
bängſt überwundene leichte Gehirnerſch ver
g ert worden, eine Folgeerſcheinung der heftigen

aftverſchwendung ſeines mpanen Albert.
Es ſtand einwandfrei feſt, bei dieſer alkoholiſchen

Angelegenheit, daß der angeklagte Albert im Rauſch
uſtand gehandelt hatte. Der neue S 330 a kam des

b zur Anwendung. Unter VBerückſichtigung der
ganzen Begleitumſtä Albert hatte ſich auch
vielmals bei Emil entſchuldigt kam der Angeklagte
mit einer Geldſtrafe davon.

„Det ſoll im neuen Jahr nicht wieder vorkommen“,
ſagte Albert im Herausgehen aus dem Gerichtsſaal.
„Seien Sie man heute abend zu Silveſter auch recht
vorſichtig“, meinte lächelnd der Wachtmeiſter, „ſonſt,
Sie wiſſen doch: Trunkenheit ſchützt vor Strafe nicht!“

deene Bange nicht“, rief Albert, „ick binkuriert!“ und nun: „Proſit Neijahr!“
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Begriffe für eine uralte Sache an. Man gefällt ſich
in übertragungen, die durch gar nichts berechtigt ſind.

Bei den Pfahlbauten handelt es ſich auch nicht
wie lange gemutmaßt wurde um Schutz und Trutz
burgen der erſten Menſchen gegen ihre Feinde, Nach
barſtämme und wilde Tiere. Sondern die Klärung des
Pahlbaues iſt auf anderer Grundlage zu ſuchen: Daß
ſich die Menſchen damals anſiedelten, wo da das
Land ja noch wild und ungerodet war die Lebens
bedingungen am günſtigſten waren. Und wo waren
e edingun am vorteilhafteſten für ein Hirten
und Jägervolk? Sicherlich nur an den Ufern von
Flüſſen, Mooren und Seen. Daher finden ſich die
Überreſte einſtiger Pfahlbauten noch immer in den er
wähnten Gebieten, ſo am Federſee-Moor im Schwä-
biſchen, am Bodenſee vor allem, wo auf Grund topo
logiſcher Karten h r werden konnte, daß es eine
Zeit gab, wo am Bodenſee insgeſamt nicht weniger
als etwa 35 Pfahlbaudörfer auf einmal beſiedelt waren.

Die Geſchichte der Pfahlbauten am Bodenſee iſt
noch gar nicht abgeſchloſſen. Jahr für Jahr werden
am deutſchen und ſchweizeriſchen Ufer des Bodenſees
neue Funde gemacht. Neue Dörfer werden ausge
graben, neue Beſiedlungsecken aufgedeckt. Deutſche
und ſchweizeriſche Forſcher ſind emſig dabei, die letzten
Spuren einer vergangenen Zeit freizulegen und auf
ihnen ein eindeutiges, flares Bild jener erſten Menſch
heits Zeiten aufzubauen.

Es darf in dieſem Zuſammenhange erwähnt wer
den, daß es eine falſche Anſicht iſt, wenn geglaubt
wird, daß die Pfahlbauten gewaltige Brutſtätten von
Krankheiten, beſonders des gefürchteten Rheuma, ge-
weſen ſeien. Jm Gegenteil. Durch die hohe Lage auf
Pfählen, die den Hauptzweck hatten, ihre Bewohner

vor den Hochwaſſern der Flüſſe, Moore und Seen
zu ſchützen, konnte keine in das Haus

Sondern die unter dem Roſt durchwehenden
Winde fraßen jede Feuchtigkeit auf und ſicherten da
durch nicht nur eine trockene Wohnung, ſondern vor
allem ſehr geſunde Wohnungsverhältniſſe.

Wie ſah ein Pfahlbandorf ans?
Die Siedlung Unteruhldingen am Bodenſee gibt

uns de Auskunft. Uber eine lange Brücke be
treten wir die erſte Plattform, auf der ein Haus der
Steinzeit ſteht. Die Wände ſind aus geſpaltenen, ſenk
recht aufgeſtellten Balken zuſammengefügt, das Dach
iſt dick mit Schilf belegt. Über einen Vorplatz gel
man in die zwei inneren Räume, Wirtſchaftsraum u
Schlafraum. Auf einem kleinen Laufſteg kommt man
zum zweiten Haus der Steinzeitſiedlung, das als Ver
ſammlungsraum diente, mit Sitzen und Schlafbänken
ausgeſtattet war. Jn ihm finden wir die h
der Steinzeit, Gefäße, Henkelkrüge, Näpfe, Schalen und
Becher, alle aus Ton gefertigt, Steinbeile, Pfeil- und
Lanzenſpitzen, Meſſer aus Stein, Nadeln und Meißel
gus Knochen und Hirſchhorn.

Die Siedlung der Bronzezeit, die auf einer einzigen
Plattform aufgebaut iſt, zeigt fünf Häuſer, das große
Herrenhaus, die Häufer des Bronzegießers und Töpfers
und die Hütte des Hirten und eine Vorratskammer.
Die Bauweiſe der Häuſer iſt verſchieden: neben lehm
verkleideten Flechtwandhütten ſtehen als Beſonderqheit
der Bronzezeit ſchöne Blockhütten mit horizontal

endem Gebälk.
m Innern dieſer Häuſer hat ſich nüber den

Bauten der Steinzeit nicht viel geänderk. Nur wurde
an Stelle des Steines die Bronze als Material ver
wendet, das ſchon einen gewiſſen künſtleriſchen Aufhen Aufſchluß von der
trieb zuließ, der heute n

igkeit unſerer Vorahnen gibt, deren WohnKunſtf
ſtätten heute noch, vier bis fünf Jahrtauſende

niger beſuchen können, am ſteis willkommenen
chenend.

Schlaf dich geſund und ſchön.
Dieſes Thema, das wir hier anſchneiden,

nicht neu. Geleſen und geſprochen haben wir n
darüber, haben wir aber jemals die Wichtigkeit eines
geſunden Schlafes für unſeren ganzen Organismus er-
kannt? Haben wir nach dieſen Erkenntniſſen unſere
Lebensweiſe neu organiſiert? Nein. „IJch habe ſo viel
zu tun, daß ich vor Mitternacht eigentlich nie ſchlafen
gehen kann.“ „Jch kann doch nicht vor drei Uhr
nachts einſchlafen, warum ſoll ich mich dann
ins Bett legen?“ „Schlafen, aber ich bitte Sie, ich bin
doch jung und brauche noch keine Rückſicht auf meinen
Körper zu nehmen.“ So lauten die verſchiedenen
Entſchuldigungen der Antiſchläfer, und ſie werden ſich
nicht ändern bevor nicht eine organiſche Erkrankung
ein Ausbleiben der geiſtigen Spannkraft ihnen die
Augen über das Verſäumte öffnet. Es genügt nicht,
ſich nach Tagen und Wochen der Schlafentbehrung ein
mal gründlich auszuſchlafen. Nein, ein regelmäßiger
Schlaf gehört genau ſo zu unſerem Stundenvlan wie
Arbeit, Eſſen und Trinken. Durchſchnittlich acht
Stunden Schlaf braucht der Menſch der eine mehr,
der andere weniger. Virchow (vbeiſpielsweiſe) ſchlief
nur vier Stunden, während Schopenhauer zur Er-
langung geiſtiger und körperlicher Friſche 12 Stunden
und mehr benötigte. Die dem Körper entſprechende
Dauer des Schlafes muß jeder aus ſeinen Leiſtungen
und Kräften ermeſſen.

Fettflecke aus Leinen und Wolle entfernt man durch
Auswaſchen mit Seifenwaſſer (Gallſeife oder venezig
niſche Seife) oder auch mit einer Abkochung von Pang-
maſpänen

Fum Reinigen von Gummimänkeln iſt warme
Seifenlauge am meiſten zu empfehlen. Man ſpült den
Mantel mit einem Schwamm tüchtig ab. Benzin. Spi
der Terpentin ſind für Gummimäntel nicht ge
eignet.

Gummiſchuhe. Vor allem waſche man die Gummi
ſchuhe ſofort nach Gebrauch mit kaltem Waſſer ab. Mit
einem Tuch abgetrocknet, einige Tropfen l darauf ge
geben, konſerviert den Gummi und macht den Schuh
glänzend.

Mufſelingardinen müſſen öfters in Ala er ge
ſpült werden, ſie behalten dadurch die 7 und wer
den außerdem einigermaßen feuerfeſt. Auf ein Liter
Waſſer ungefähr ein Teelöffel Alaun.

Vergilbte Klaviertaſten bringt man wieder ſchön
weiß und blank, wenn man ſie mit Benzin abreibt und
dann mit verdünntem Waſſerſtoffſuperoxyd behandelt.
Man wird über den Erfolg erſtaunt ſein.

Die Erde am Aquator
nmieht abgeplattet?

Holländiſcher Gelehrter umkreiſt unſeren Planeten unter Waſſer.
Jntereſſante Ergebniſſe einer A-BootReiſe.

Jn Amſterdam iſt der holländiſche Gelehrte
Dr. F. A. Vening Meinecz ein r en. Er hat

w n wecken eine Reiſe um die
rde in dem haolländiſchen Marine-U-Boot

KXVIII zurückgelegt. Die Geſamtſtrecke der
Fahrt beträgt 9 Seemeilen.

Die Studienfahrt im U-Boot hat in der holländi
den r re Aufſehen erregt, beſonders
a ſie nicht nur eine Zielfahrt war, ſondern eine wirk

liche Reiſe um die Welt darſtellt. Jnsgeſamt war Dr.
Meinecz mit dem Marine-U-Boot acht nate unter
wegs. Man kann verſtehen, a ein derartig langer
Aufenthalt in den beſchränkten Räumen eines Unter
ſeeboots erhebliche Entbehrungen und Anpaſſungen
mit ſich brachte. Die Strapazen wurden dem Hol-
länder jedoch durch die Mitarbeit der UV-Boot-Be-
atzung ſehr erleichtert. Mit größter Anerkennung
I einecz von der verſtändnisvollen und ſym
pathiſchen Hilfsbereitſchaft der geſamten Beſatzung
vom Kommandanten bis zum letzten Matroſen. Be
ſonders wichtig war, daß der gute Humor auch in ſehr
peinlichen Augenblicken, bei ſtürmiſchem Wetter oder
anderen Widrigkeiten niemals verſagte.

Gewöhnlich wurde an einem Tage für die For-
W des Profeſſors zweimal, öfters auch
rei und viermal Die Geſamtzahl, diedas U-Boot niederging, betrug 231. Während dieſer

h wurden die Experimente außer-
ordentlich durch die Radiotelegraphiſten erleichtert,
welche die feinen Apparate tadellos bedienten. Die
Forſchungen haben denn auch verſchiedene ſehr wert
volle Ergebniſſe gebracht. So wußte man z. B. bis
heute nur wenig über die genaue Form des Erdballes
auf der h Halbkugel. Die Forſcher ſtreiten ſich,
ob die Erde lediglich an den beiden Polen abgeplattet
iſt, oder ob eine weitere Abplattung an der

quatorzone feſtſtellen läßt. Wie die Experimente des
U-Boot-Gelehrten nun erhärten, iſt das nicht der Fall.
Die geringen Abweichungen, welche regiſtriert wur

der Verteilung der Kontinente und der Ozeane z
r Bei den Tauchübungen wurden auch die

eränderungen der rin äche überhaupt ver
ſchiedentlich geprüft. Als wichtigſtes Ergebnis iſt ganz
allgemein feſtzuſtellen, daß die Schwerkraftwirkungauf dem Feſtlande und auf den Ozeanen verſchieden

iſt. J dem Meere iſt ſie etwas größer als auf dem
ande.

Abgeſehen von dieſen rein theoretiſchen Studien
bildet ein beſonders intereſſantes Kapitel der Reiſe der
Beſuch auf der einſamen Ozeaninſel Triſtan da Cunha,
im ſüdlichen Atlantik, die für gewöhnlich nur einmal
im Jahre durch ein kleines Poſtſchiff mit der Außen
welt in Berührung ſteht. Die Bewohner 4
brockens, der einen verloſchenen Vulkan darſtellt, ſind
Nachkommen von Schiffbrüchigen und Soldaten, die
nach Zurückziehung der Garniſon von St. Helena hier
freiwillig zurückblieben. Ende des vorigen Jahr-
hunderts waren ſie aber faſt r ausgeſtorben (1893
nur 52 Seelen), doch hatten ſie ſich bis 1928 ſchon
wieder auf 160 vermehrt. Die Daſeinsbedingungen
ſind außerordentlich ſchwierig, beſonders was die Er-
nährung betrifft. Der Fiſchfang iſt wegen der heftigen
Stürme nur während eines Teiles des Jahres mög
lich. Die Landwirtſchaft wieder wird dadurch er
ſchwert, daß die Ratten, die aus geſtrandeten Schiffen
ſtammen und ſich kataſtrophal vermehrt haben, oft den
größten Teil der Ernte auffreſſen. Die Bevölkerung
erhält einmal im Jahre Nahrungsmittel durch das
Poſtſchiff, welche von einem Londoner Komitee ihnen
zugeſchickt werden. Was den holländiſchen Forſcher
beſonders erſtaunte, war, daß unter dieſen ſchweren
und trüben Bedingungen die Bevölkerung ſich in
einem durchaus guten Geſundheitszuſtand befindet,man verhältnismäßig viele alte Leute ſieht und vor
allem auch der Sinn für Fortpflanzung durchaus rege
iſt. Der hervorſtechendſte Zug der Bewohner iſt heute
eine freundliche Hilfsbereitſchaft. Sie haben eine aus

eſprochene Anhänglichkeit an ihre Jnſel und würden
den, ſind unweſentlich und hängen wahrſcheinlich mitſie nur im Falle äußerſter Notwendigkeit verlaſſen.
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Fürs WHW.!
Merſeburger Ringer-Städtemannſchaft

beim KSV. Leung fürs WHW.
Die Merſeburg-Leunger Ringer ſtellen ſich am Sonn

tag, 5. Januar, in den Dienſt des Winterhilfswerks. Jn
der Siedlungsturnhalle in Leuna ſtehen ſich die Ligamann-
ſchaft des Kraftſportvereins Leuna und eine Städtemann-
ſchaft von Merſeburg gegenüber, die vorausſichtlich aus
folgenden Ringern beſteht: Fiſcher (1885 Merſeburg),
Funk (1885), Rudi Ganß (1885), Jrmiſch (MTV.
Merjeburg), Pötz ſch (MTV.), Mettin (MTV.) oder
Golembiewſki (1885) und Chatenay (MTV.).
Neben diefem intereſſanten Mannſchaftsringkampf wirken
mit die Gewichtheber und Leunas Akrobaten.

Max Lindig, Halle P.
Einer der bekannteſten Männer im mitteldeutſchen

Fußballſport, der frühere Vereinsführer von Wacker
Halle, Max Lindig, iſt in der Silveſternacht ge
ſtorben, nachdem er bereits längere Zeit kränkelte.
Max Lindig war der Mann Wackers! Wacker Halle
hat ihm außerordentlich viel zu verdanken, nicht zu
letzt die große Platzanlage. Lindig, der auch bei
manchen anderen Sportbehörden tätig war, war als
Organiſator und guter Führer gleichermaßen bekannt

und beliebt. Er hatte auch in Merſeburg und Um
gebung viele Freunde, die mit der großen halliſchen
Wacker Gemeinde trauernd an der Bahre dieſes ver
dienten Mannes ſtehen.

Ueberraſchung in Halle

Minerva Berlin von Favorit Halle 2: 3 geſchlagen!

Die bekannte Gauligaelf von Minerva Berlin
wurde in Halle vor zirka 2000 Zuſchauern von der Kreis
klaſſemannſchaft Favorit überraſchend geſchlagen. Wohl
gefielen die Gäſte aus der Reichshauptſtadt in techniſcher
Beziehung, ſie vermochten ſich aber nicht mehr als zweimal
vor dem halliſchen Tor durchzuſetzen. Wilhelm (2) und
Werner waren die Torſchützen für Halle.

Jm Saale Elſter Kreis gab es folgende Ergeb-
niſſe: TuR. Weißenfels Blau Gelb Weißenfels 2:2
x z en Naundorf SpVg. Hohenmölſen

Die ungariſche Fußballmannſchaft von VBocſkai, jene
Berufsſpielerelf, die kürzlich in Halle gen Wacker einen
glatten Sieg errang, wurde in Dresden vom dortigen
DSC. überlegen mit 5:1 geſchlagen. Die Ungarn ver
ſagten vor dem Dresdener Tor, techniſch konnten ſie gut
gefallen.

Milteldeutſcher Neujahrsfußball.
Leipziger Auswahlmannſchaft der Bezirksklaſſe gegen

Chemnitzer Elf der Bezirksklaſſe 4:1 (0: 1), PSV.

u ia Berlin 6:1 (3: 1)!Im Reiche: HerthaBSC. Berlin Eimsbüttel 3:1
(2:0), Stuttgarter Kickers--1. FC.. Nürnberg 0:2,
Städteſpiel Frankfurt a. M. Kaſſel 7: 0. Bayern
München ſiegte in Straßburg über Racing Straßburg
mit 4:2 (1:0); PSV. Frankfurt a. M. gewann in
Le Havre mit 4:2 (1: 1).

Start ins neue Jahr
N rshandball an der Friedri aße. Jm d el TVg.e e e e e nAus verſtändlichen Gründen ruht am Neujahrstage

meiſt der Merſeburger Sport faſt völlig. Merſeburgs
Sportler gingen ruhig in das Jahr 1936 hinein. Nur ander Friedechſraße trug die „Turneriſche“ ihr traditionelles

Neufahrsſpiel aus.
ach einer luſtigen und beſtimmt auch „feuchtfröh-

lichen“ Silveſterfeier noch den Mut zu finden, ein Handball-
ſpiel auszutragen, iſt von manchem Spieler etwas viel ver
langt. Und ob ein ſolches Spiel immer körperbildenden
Wert beſitzt, darüber werden die Meinungen ſicher ausein
andergehen. Die Auswirkungen von Silveſter machen ſich
immer mehr oder weniger bemerkbar.

War man nun mit einer gewiſſen Portion J zum
Platz der Turner hinausſpaziert, ſo wurde man doch an
enehm vom Gegenteil überraſcht, wenngleich in manchen
ituationen die Urſache unzweifelhaft feſtſtand.

Etwa 200 Zuſchauer hatten ſich eingefunden, die den Weg
nicht zu bereuen brauchten. Beide Mannſchaften hatten faſt
ihre beſten Vertretungen zur Stelle. Beim VfL. ſpielte erſt
malig Krentſcher („Kongo“), der aber ſpieleriſch nicht mehr
der alte iſt, im Sturm mit. Bei der TVg. fehlte nur Rieck,
der in Sportkleidung hinter der Barriere ſtand, aber nicht
herangezogen wurde

Zerriſſen begann der Kampf. Die Sportlermannſchaft
hatte ſich ſchneller mit dem etwas ſchweren Boden ab
gefunden als der Platzbeſitzer. Doch dann war auch bei
dieſem die Kombinationsmaſchine warm geworden.

Die VfL.er legen einen koloſſalen Eifer an den Tag und
machen damit viel wieder wett, was ihnen die „Turne-
riſche“ an Technik und Aufbautaktik überlegen iſt. Die
Fünferreihe der Gäſte iſt gegen früher weſentlich verſtärkt.
Oft ſieht es vor dem TVg.-Tor brenzlich aus und
Krentſcher iſt es auch, der den Torreigen eröffnet.
Für den Augenblick ſind die Turner überraſcht, aber dann
gehen ſie mit doppelter Energie an die „Arbeit“. Der kleine
wieſelflinke und

mit ÜUberlegung ſpielende Korb iſt es, der mit vier
genau plagzierten Prachtwürfen das Halbzeitreſultat
von 4:1 für die Turner herſtellt.

Hierbei muß jedoch erwähnt werden, daß Jerſch und
Bräuer gute Vorarbeit leiſteten und in Dies als
Mittelläufer eine tüchtige Stütze beſaßen. Nach der Pauſe
kann Förſter auf 5:1 erhöhen, doch Mohr ſpielt ſich
entſchloſſen durch und ſtellt das alte Verhältnis mit 5: 2
wieder her. Der VfL. wird immer beſſer, das Selbſt
vertrauen der Mannſchaft wächſt und Konieczuny er
zielt Nr. 3. Die „Turneriſche“ hat ihre bekannte ſchwache
„Viertelſtunde“. Doch auch ſie wird überwunden Bräuer
und Weber ſchießen das 7. und 8. Tor. Wenige Minuten
vor dem Abpfiff gelingt es Mohr, mit plaziertem Wurf
noch einen 4. Erfolg für ſeine Farben zu erzielen.

Bei der Kritik der Spieler
muß man natürlich diesmal einen beſonderen Maßſtab an
legen. Hervorzuheben iſt die ausgezeichnete Torhüter
leiſtung von Römpler im TVg.Tor, der ſeinem guten
Gegenüber Ekat nicht nachſtand. Solche Bälle haben wir
Römpler noch nie halten ſehen. Ein guter Anfang für das
neue Jahr. Die Hintermannſchaft der Turner arbeitete mit
gewohnter Sicherheit, nur gegen Spielende ſchienen ſich bei
einigen „Ermüdungserſcheinungen“ bemerkbar zu machen.
Unverwüſtlich ſchuftete wieder Die s. Jm Sturm verdiente
ſich Korb für ſeine Leiſtungen in der erſten Halbzeit ein
Sonderlob, aber in der zweiten Hälfte ließ auch er etwas
nach. Man ließ ihn nicht aus den Augen.

Das Jnnentrio des VfL. verſtand ſich ſehr gut, aber
die Außen waren etwas ſchwach und wurden auch zu
wenig zur Entlaſtung der Halbſtürmer herangezogen.

Dadurch kam es oft vor, daß der Jnnenſturm ſich vor dem
Strafraum der Turner feſtrannte und die vielen gut ein
geleiteten Angriffe zum Scheitern verurteilt waren. Zu
ſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß die VfL.- Mannſchaft ſich
e den im Vorſpiel vor einigen Wochen gezeigten

iſtungen verbeſſert hat.
Schiedsrichter Bolldorf (Preußen) hatte bei dem an

ſtändig durchgeführten Spiel kein ſchwieriges Amt. Nur
r er ſeine Entſcheidungen noch energiſcher treffen

nnen.

Jahreshauptverſammlung
des TV. KößzſchenBeunga.

Bei der Eröffnung der eshauptverſammlung des T V.e e att m rer der Toteneltkrieges und des verſtorbenen Ehrenmitgliedes Ha uck,
währenddem das Lied vom „Guten Kameraden“ erklang. Es
folgte ein Rückblick auf das verfloſſene, überaus arbeitsreiche
ar. in dem auch der Sieger m wurde, und all derMitglieder, die treu am Weiterbau des reins mitgearbeitet
ben. Hie Vorſtandes ewigeiederwahl des Vereinsführers rn der zum Stell

vertreter den Turnbruder Runkel berief und als übrige
Mitarbeiter einſetzte: Kaſſierer Osw. Naumann Schriftwart
Herm. Knabe, Werbe- und Preſſewart W. Schaffer

Schülerturn wart M
Volksturnwart

a Zitzmann, Gerätewart G. Völker, Unfallangelegeneiten K. Preu

Neuwahl des ergab

forderte zu
Mit Ehrungen und dem rergruß ſchloß die gut beſuchte Verſammlung.

auf“,

Letzter Deutſcher Turntag
vorausſichtlich im März.

Der Deutſche Turntag, der gemäß der Ent
ſchließung vom 23. November 1935 die Beſchlüſſe über
die Eingliederung der Deutſchen Tuwnerſchaft in den
Reichsbund faſſen und damit der letzte ſeiner Art ſein
wird, ſoll für den Monat März nach Berlin
einberufen werden. Ein endgültiger Zeitpunkt für den
Zuſammentritt des Deutſchen Turntages ſteht jedoch
noch nicht feſt

Wintersport

Der norwegiſche Olympiaſieger Birger Ruud zeigte
ber der Eröffnung der großen Olympia-Sprungſchanze
in Garmiſch-Partenkirchen prächtige Sprünge von 72,
832 und 78 Meter Auch der Zweite, der Deutſche Toni
BVader bewies mit Sprüngen
77 Meter fehr gutes Können.

c

Leipziger Sportklub ſiegte mit ſeiner
1. Hockeyelf über Birmingham, eineMannſchaft, die aus indiſchen Studenten beſteht, über
legen mit 4:1 (4: 1).

0000000000h m

Jm Shkifahrſtuhl aufwärts.
Jm Winterſportgebiet bei St. Moritz iſt man jetzt

von 67,79 und

daran gegangen, den oft beſchwerlichen Aufſtieg den
Skiſportlern durch einen Schwebeaufzug zu erleichtern.
An Armen, die von dem Zugſeil herabhängen, kann

man ſich bequem bergauf ziehen laſſen. Auf unſerem
Bild macht die Führerin der öſtereichiſchen Olympia-
Frauenmannſchaft, Gerda Baumgarten, gerade einen

Verſuch mit dieſer neuen Einrich die zwar nicht
dem Sport aber der Bequemlichkeit dient.

(Weltbild, M.)

Der Führer begrüßt KdF.-Sportler.

S S e e

Eine größere Gruppe von Kraft-durch-Freude-Sport-
lern hatte im Berchtesgadener Land das Glück, den
Führer zu ſehen. Jn Dreierreihen zogen die Urlauber,
die r aus e waren, am Führer
vorbei, der e begrüßte.be ſr Woher Bilderdienſt, M.)

Winterhilfskegeln in Merſeburg
Das Winkerhilfskegeln der dem Deutſchen

Keglerbund nicht angeſchloſſenen Gruppen und
Klubs iſt nunmehr beendet.

Von der Fachgruppe der Eiſenbahner
beteiligten ſich auf Aſphalt 50 Männer und 11
Frauen, auf Bohle 20 und auf Schere 22 Männer.
Dieſe ſtarke Beteiligung verdient beſondere Anerken
nung. Zum Abwurf kamen auf Aſphalt 40, auf Bohle
und Schere je 30 Kugeln. Das beſte Reſultat auf
Aſphalt erzielten: Montagsgruppe (10 Mann):
Pöge 204, Dienstagsgruppe (10): Mende 200,
Mittwochsgruppe (13): Schunke 203, Freitags-
ruppe: (6). Paul Müller 190, Sonnabendsgruppeh Hoppe 215 Holz. Von der Frauengruppe

wurde Frau Becker mit 151 Holz die Beſte.
Auf Bohle und Schere wurden Mannſchaftskämpfe

ausgetragen. Sieger auf Bohle wurden: I. Mann
ſchaft: Schlecht II 206, Tepper 181, Heinicke 179,
Sander 138 704 Holz; III. Mannſchaft: Ebeling
207, Becker 174, Krüger 164, O. Müller 150 695
Holz; V. Mannſchaft: Kaiſer 159, Schröter 159,
Biermann 145 S 463 Holz.

Sieger auf Schere ſind: J. Mannſchaft: Heinicke
186, Schlecht II 183, Erbert 172, Biermann 159, Bartel
155 855 Holz; III. Mannſchaft: Garau 170,
Tepper 170, Sander 159, Werner 153, Schlecht III
150 802 Holz.

Während die Reſultate auf Aſphalt zufriedenſtellend
ſind, fielen ſie auf Bohle und Schere dürftig aus.
Das hat aber ſeinen Grund darin, daß die meiſten der
S zum erſtenmal auf Holzbahnen ihr Glück ver
uchten.

Es beteiligten ſich ferner noch folgende Kegeltlubs
am Winterhilfskegeln: „Windſtärke 9“
Dienstagskegelklub 1879 (Bergſchlößchen); b
„Kanone“ Wettiner Hof); Samstagskegelklub (Rats
keller); Dienstagsklub (Ratskeller).

Obgleich die Beteiligung von ſeiten der dem
Deutſchen Keglerbund nicht angehörenden Kegelklubs
größer war als im vorigen Jahr, iſt es doch bedauer
lich, daß der größte Teil der beſtehenden Klubs ſich
bei dieſer Veranſtaltung im Jntereſſe der Uürmſten
der Armen abſeits ſtellten.

Neue Beſtimmungen
über Fahrpreisermäßigungen

zu anerkannten Sportlehrgängen.
Vom 1. Januar ab gelten auf der Reichsbahn bis

31. Dezember 1936 für Sportlehr gänge folgende
neue Beſtimmungen über die zu gewährenden
Fahrpreisermäßigungen.

Berechtigt ſind: a) die Teilnehmer an Sport
lehrgängen, die vom Reichsſportführer, Berlin, ein-
gerichtet ſind oder deſſen Aufſicht unterſtehen; Teil
nehmer an Motorſportlehrgängen, die von der Korps-
führung des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps

eingerichtet ſind; c) Teilnehmer an Aus
bildungskurſen, die unter Aufſicht des Büros für Jn
duſtriearbeiter, Berlin, oder des Reichsluftſportführers
oder einer Luftſport-Landesgruppe ſtehen; d) Teil-
nehmer an Ausbildungskurſen für die Lehrerſchaft, die
von den Oberpräſidenten oder den Direktoren der Jn
ſtitute für Leibesübungen an den deutſchen Univerſi
täten oder der Staatlichen ptſtelle für den natur
wiſſenſchaftlichen Unterricht, Berlin, oder dem Zentral
inſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin, ein
gerichtet ſind.

Die Fahrpreisermäßigung, und zwar
halber Perſonenfahrpreis 2. oder 3. Klaſſe,

wird gewährt für Fahrten zur Teilnahme an den Lehr-
gängen, und zwar vom Bahnhof des Wohnortes nach
dem Bahnhof, der dem Lehrgangsort nächſtgelegen iſt,
ferner für Fahrten bei Verſetzung von einem Lehrgang
r anderen und bei der Rückfahrt nach Beendigung

es Lehrganges nach dem Bahnhof des Wohnortes. Die

n r ng wird gegen des Einberufungs r r in dem der Lehrgang
genau bezeichnet ſein muß, gewährt. Die ermäßigtenFohrkarden werden nur bis zu 3 Tagen vor dem im

Einberufungsſchreiben vermerkten Reiſetag ausgegeben.

er e et iſt auf der Hin- und Rückahrt je einmal geſtattet. Bei Benutzung von Eil- undSchnellzügen r der tarifmäßige Zſchlag zu zahlen.

Das Einberufungsſchreiben muß abgeſtempelt und
unterſchrieben ſein; es iſt beim Löſen der Fahrkarte
und auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen und bei Be

endigung der Rückfahrt mit der Fahrkarte abzugeben.
Während der Dauer des Lehrganges ſind die Teil

nehmer bei Beſuchsreiſen auch zur Benutzung
von Arbeiterrückfahrkarten berechtigt. An
Stelle des Arbeitsgebers hat der Leiter des Lehrgangs
die Beſcheinigung auf den vorgeſchriebenen
auf Ausgabe der Arbeiterrückfahrkarten abzugeben.
gemeinſamen Fahrten von mindeſtens 5 Teilnehmern,
und einem Führer wird gleichfalls eine 50proz. Fahr
preisermäßigung gewährt.

u
Wolf Hirth

erhält eine japaniſche Auszeichnung.
ee

Der König der Segelflieger, ſo wird Wolf Hirth in
Japan genannt. Für hervorragende Leiſtungen im
Segelflug wird er hier mit einem Orden ausgezeichnet,

ihm J der r ehe chaft,on Yoſhiro katani, ſelbſt an die Bruvo owh ſetwf (PreſſePhoto, M.)

Weltrekordwagen entſteht

Ein Engländer konſtruiert ihn im Gefängnis.
Einer der bekannteſten engliſchen Auto-Rennfahrer,

Freddy Dixon, hatte vor etwas mehr als einem
Vierteljahr das Pech, von einem „Bobby“ bei zu
ſchnellem Fahren erwiſcht zu werden und ihn ver
letzen. Beides trug ihm eine Gefängnisſtrafe von
3 Monaten ein, die eben ablief. Dixon nutzte jedo
die Zeit während ſeiner unfreiwilligen Ruhepauſe gut
aus und konſtruierte ſich vorerſt allerdings bloß in
Gedanken einen neuen Weltrekordwagen. Urſprüng-
lich trug er ſich mit der Abſicht, den im Vorjahr er
ſtandenen „Silver Bullet“ Kaye Dons zu verbeſſern und
mit ihm den Angriff auf den Weltrekord ſeines großen
Landsmannes Campbell zu verſuchen. Doch jetzt will
er die beim genauen Studium dieſes Wagens gemachten
Suh für ſeinen neuen lediglich verwerten.

Dixons „Rekordbrecher“ wird jedenfalls viel ſchmaler
ausfallen als alle bisher gebauten Rekordwagen.

Außerdem glaubt Dixon, den Rennwagen von
Mercedes-Benz und Auto-Union etwas Gleichwertiges
entgegenſtellen zu können, und zwar will er die beiden
Bugatti von Carl Howe und Lewis durch Umbau und
Verbeſſerungen ſo weit bringen.

(Schluß des vortlichen Teils

Humoriſtiſche Ecke.
Muſikaliſch.

„Sind Sie muſikaliſch?“ „A biſſerl ſchon!“
„Wie meinen Sie das?“ „No, i pfeif' halt auf
d'Muſik!“

Kleine Tageschronik

Sarraſanis Elefanten ſammeln. Der Zirkus Sarra
S n i hat ſein geſamtes Perſonal zu einer Sammlung für
as Winterhilfswerk in den Straßen Dresden s zur Ver

fügung geſtellt. An der Sammlung beteiligen ſich auch die
Elefanten. Es erregte großes Aufſehen, als ſie am Freitag
zur Kreisamtsleitung des Winterhilfswerks trotteten, um
ſich dort ihre Sammelausweiſe abzuholen. Anſchließend
zogen ſie zum Rathaus, wo ſie am Portal von Bürgermeiſter
Dr. Kluge „empfangen“ wurden.

Ein gefährliches Nachtklager. Der 57 Jahre alte
Erich Reichmann aus Pößneck hatte ſich in offen-
bar nicht mehr ganz nüchternem Zuſtände nachts den
Ringofen eines Kalkwerkes als Lagerſtatt ausgeſucht.
Als er ſeine Schlafſtätte morgens verlaſſen wollte,
ſtürzte er in der Dunkelheit von einer Mauer und zog
ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er ſtarb.

Mit ZJins und Finſeszins. Zum Weihnachtsfeſt
wurde einer Einwohnerin in Bad Kreuzn 4ch eine
freudige Überraſchung zuteil. Es meldete ſich bei ihr
ein Mann aus der Umgebung und gab an, vor genau
40 Jahren, im Jahre 1895, bei ihrem Vater eine Uhr
gekauft zu haben. Er ſei jedoch damals 5 Mark ſchuldig
geblieben, und dieſe alte Schuld wolle er nun mit Zins
und Zinſeszins abtragen. Der Mann zahlte darau
30 Mark. Die Tochter des längſt verſtorbenen
Gläubigers verweigerte zunächſt die Annahme des
Geldes; aber ſchließlich nahm ſie doch 20 Mark ent-
gegen und beſtimmte dieſen Betrag im Einverſtändnis
mit dem Schuldner für einen wohltätigen Zweck.

a
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Achtung Wicderer am Werke
Die Rachkriegszeit, insbeſondere die Jufiations

zeit, war nur allzu ſehr geeignet geweſen, dem
Jagdfrevel Tür und Tor zu öffnen. So haben
z. B. in der Zeit vom Hervbſt 1925 bis Herbſt 1926
insgeſamt 576 Zuſammenſtöße mit Wilderern ſtatt
gefunden, wobei 24 Forſtbeamte und 18 Wilderer
gethtet, 23 Forſtbegmie und 24 Wilderer verletzt
wyrden.

immungen gegen Wilderei ſind durchdas Geſetz zur Underung e Strafgeſetzbuches vom

28. Juni 1 erheblich verſchärft worden. werbs
und gewohnheitsmäßige Wilderer werden hiernach in
beſonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis zu fünf
Jahren beſthaft. Die zur Wilderei mitgeführten oder
verwendeten Geräte, oder u Tiere ſind
einzugzi auch wenn ſie keinem der Betroffenen ge
hören. der bloße Beſitz von Wildereigerät zieht
für denjenigen, der bereits einmal wegen gewerbs
mäßiger oder gewohnheitsmäßiger Hehlerei oder r
als einmal wegen einfacher Wilddieberei rechtskräf
verurteilt worden iſt, Gefängnisſtrafe nach ſich. Oft
ſind es „harmloſe“ beſucher, die nur allzu häufig
v der Maske des biederen Holz-, Beeren- oder
t der Wilddieberei na n. So haben

b ä r r rvon ihnen geſtelltenngen ſich Bip gefangen
erdeuten

elten Holz
icht ſelten wird auch

Die Strafbeſt

S

unter
eamte

getreuen und verübt worden. Na
dem Geſetz über den Waffengebrauch der Forſt

dſchutzberechtigten ſowie der Fiſchereibeamten und
Fiſchereiaufſeher vom 26. Februar 1d35 iſt der Waffen

rauch nicht nur im Falle der Notwehr zuläſſig,
ondern ber hinaus bereits r den Fall einer

Bedrohung, die dem eigentlichen Angriff vorausgeht.
Als eine ſolche eng Ku namentlich, wenn der
Aufforderung, gefährliche rkzeuge bzw. Waffen
(ARxte, Spaten, Knüppel uſw.) niederzulegen, nicht ſofort
nochgekommen wird. Weiterhin ſind die chutz
beamten zum Jagdgebrauch befugt bei vorſätzlichem

ewaltſamen Widerſtand ſowie nach Anruf, wenn der
äter ſich der Feſtnahme durch die Flucht zu ent-

ziehen verſucht.

Seit einer Reihe von Jahren hat ſich als beſondere
Art des Wilderns das W e „Autowildern“
hevausgebildet, bei dem das Wild im Scheinwerferlicht
zu Tode gehetzt wird. Auch g dieſe Roheit muß
a Jagdſchutzbeamten ein ſchwerer Kampf geführt
werden.

Die Erkenntnis, daß die deutſche Jagd alljährli
Millionenwerte an Wildbret und Pelzwerk erzeugt
daß im Zuſammenhang damit ebenſolche Millionen
heträge für Waffen, Munition, Jagdgerät uſw. Tauſen
den von Volksgenoſſen Brot geben, iſt leider noch nicht

Allgemeingut der Bevölkerung geworden. Namentlich
die Landbevölkerung iſt hier berufen, an der Aus
rottung der Wilderei mitzuwirken. Die Zeiten
vorbei, in denen einige wenige gewalttätige Wilderer
n dörhz zum Verſchweigen ihrer Taken bringenonnten. t S

2 2

aller Entſchi eit ſei darauf hin
gewieſen, daß jeder, der der rde Mitteilung über
wahrgenommene Wilderer macht, pflichtgemäß handelt,

den ſtaatlichen Schutz genießt und
t vor den Drohungen etwa intereſſierter

h

keine
Dorfbewohner zu haben braucht.

Es wird uns mit doppelder
induſtrie und vor

i wenn wir vonnehmen:
Herſtellung eines

die Breit

der hierzu verwendet wird, iſt derart
daß erſt 50 Kilometer davon

0ur Fecelung eines ſolchen KammgarnAnzug

offes 80 Kilometer von dieſem Garn
benötigt.
iſt jedoch ohne weiteres möglich, das Kammgarn

beſonderen Zwecken noch dünner zu ſpinven, ſo daß
Kilometer eines ſolchen Garnes 1 Kilo wiegen.
„Wollſtoff“, wie der Laie ſagt, iſt aus

nchgarn hergeſtellt. Solches Garn iſt dickerdas An Eine Spinnmaſchine liefert am
eine halbe Million Garn. Das ſind im

Jahre je Maſchine 150 Millionen Meter Garn. Die
Jehresſeiſtung einer gen Spinnmaſchine (Selfaktor)
würde demnach ausreichen die Erde viermal zu
„umgarnen“.

Nun etwas aus der Weberei. Ein moderner
Webſtuhl leiſtet in der Minute 100 bis 200 Schuß.
Das heißt: in einer Minute fliegt das Webſchiffchen
odevndor Webſchützen 100mal, bei leichteren Syſtemen
200mal von einer Seite auf die andere. Das geſchieht
mit einer Geſchwindigheit von 20 bis 40 Stundenkilo-

Kil

Jur Herſtellung eines Anzuges werden 10 000
Schuß benötigt.

Die Jahresbeiſtung eines Webſtuhles mit 200 Schuß
in der Minute beträgt theoretiſch 30 Millionen. Dabei
legt der Webſchützen eine Strecke von 75 000 Kilo

meter zurück. Er würde alſo in
rund um die Erde fliegen könne

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

dieſer Zeit faſt 2mal
n.

Körperbehinderte
zum Handwerk zugelaſſen.

Auf eine Ei der Reichsarbeits gemeinſchaftzur Bekämpfung Krüppeltums hat er Reichs
andwerksmeiſter die nachgeordneten Stellen des
eichsſtandes darauf hingewieſen, daß es im Sinne
er Förderung Körperbehinderter liege, Wege

finden, die auch dieſen die Zulaſſung zu einem
Handwerk und dem ſelbſtändigen Betrieb eines Hand
werks ermöglichen. Es ſei daher in den Geſellen und
Meiſterprüfungen auf die beſonderen Verhältniſſe der
Körperbehinderten Rückſicht zu nehmen. Jn einem
Schreiben an den Reichsausſchuß für Volfksgeſundheits
dienſt ſtellt gleichzeitig der Reichs und preußiſche
Wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Ar-
beitsminiſter feſt, daß bei Schaf der neuen Ver
ordnungen über den vorläufigen Aufbau des deutſchen
Handwerks keineswegs beabſichtigt wurde, irgend
jemanden, insbeſondere nicht den Körperbehinderten,
deren Eingliederung in das Erwerbsleben ſede Förde-
rung verdiene, den Zugang zum Handwerk zu vor
ſperren. Bei den Vorausſetzungen für die Zu

h zur die Mt gegeben, unter Berückſichtigung Verhältniſſe
der Körperbehinderten nahmen zu geſtatten.
Ebenſo gelte das für die Vorſchriften, die den Betrieh

J
S

eines Handwerks nur demjenigen geſtatten, der die
Meiſterprüfung beſtanden hat und in die Handwerks
rolle eingetragen iſt.

Weißenfels und Umgebung
Tödlicher Sturz vom Rade

Auch ein Opfer des Eiſenbahnunglücks.
A. Weißenfels. Der 44jährige Kranführer

Stanielaus Bieganek aus Weißenfels war am
lehken Sonniag mit dem Rade nach Groß
heringen geſahren, um ſich die Slälte des Eiſen
bahnnnglücks anzuſehen. Als B, dabei einen Abſtecher
nach Bad S5ulza machte, kam er auf der ſchlüpf
eigen Slraße ins Rutſchen, fiel vom Rade und
zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen Folgen
er alsbald verſlarb.

Glück am Silveſter,
A Weißenfels. Ein junges Paar, das ſich am Neujahrs

tage verloden wollte, verlor auf dem Wege zum Goldſchmied,
wo es ſich die R kaufen wollte, eine Geldbörſemit
50 Mark t. Ein Pimpf fand die Geldbörſe und
ſpielte zunächſt Fußball damit, weil er glaubte, ſie ſei wert
los. Erſt als das Geid herausfiel, wurde er aufmerkſam und
lieferte das Geld auf der Polizei ab. Dort kannte es dem
jungen Paar, das in be S Aufregung geraten war,
ausgehändigt werden. Glück im Unglück am Silveſtertag.

Weißenfelſer Wochenmarhkt.
Eier 11--13, Käſe 6--10, Matz 20--25, Zwiebeln

8--10, Weißkohl 10, Rotkohl 10--13, Blumenkohl 20
bis 30, Wirſing 10--13, Grünkohl 10, Spinat 10,
Sellerie 10--15, Kohlrüben 10, rote Rüben 10,

Möhren 8--10, Roſenkohl 20--25, Rettiche 8--10,
Porree 20, Kohlrabi 6—-7, Meerrettich 20--25, Cham
pignons 65--70, n 50-60, Pfifferlinge 65,
Kopfſalat 10, Tomaten 30-—35, Wein 50--60 Apfel
15-—-35, Birnen 20—25, Apfelſinen 6—7, Walnüſſe
35-—-55, Haſelnüſſe 45-—-55, Kartoffeln 10 38--40,
Schellfiſch 28, Seelachs 35, Rotbarſch 35, Kabeljau 40,
Filet 55--60, Aal 140, Schlele 160, Karpfen 120, grüne
Ari3 28, ren 40--55, Tauben Paar 90
bis 100, Hühner 65, 9 hnchen 150--160, Enten 110,Gänſe 110--130, Reh 65--70, Haſe im Fell 65, Haſe
zerlegt 90--110, Faſan 180--225.

25jähriges Dienſtjubiläum.
K. Burgwerben. Am 31. Dezember konnte der

Materialienverwalter der Reichsbahn Bahnmeiſterei
Weißenfels Karl Spranger aus Burgwerben auf
eine 25jährige Dienſtzeit zurückblicken. Seine Arbeits
kameraden hatten ſeinen Arbeitsplatz mit Blumen ge
ſchmückt und der Dienſtſtellenleiter überbrachte mit den
Glückwünſchen der Gefolgſchaft ein Geldgeſchenk der
Reichsbahn. Außerdem wurde dem Jubilar mitgeteilt,
daß er nunmehr unkündbar bei der Reichsbahn ange
ſtellt iſt.

NS.-Filmveranſtaltung.

A Krie Die NS.Filmveranſtaltung „DerChoral von Leuthen“ war ein großes Ereignis. örts

r Rühlmann gab einenlbriß der ichtiichen Hintergründe des Pim und
BDM. ſowie Jungvolk boten Geſänge und Gedichte
hiſtoriſcher Art.

geſtz und Umgebung
40jähriges Dienſtjubiläum.

z Zeitz. Am 1. Januar der Zollinſpektor
er Jetſchmann, wohnhaft Vater-Jahn-Straße 49,
ein 40jähriges Dienſtjubiläum beim Zeitzer Zollamt.

Weihnachtsfeier des Rittergutes.

Kayna. Jm Rittergut fand eine größere Weih-
n feier ſtatt. Der Betriebsführer erſtattete Bericht
über DAF. Verſammlung in Zeitz, an der
Betriebsführer und Vertrauensleute teilnahmen. Zur

rbilligung der KdF.- Fahrten wurde jedem Gefolg-
ftsmitglied ein Zuſchuß von 3 RM verſprochen.

Zu gleicher gen wurde der Deutſche Gruß allgemein
Angefübrt und Mitteilung gemacht, daß alle 14 Tage
ein Appell ſtattfinden ſoll. Die eigentliche Weihnachts
feier ſchloß ſich an.

50 Jahre Meiſler.
z Tröglitg. Am 3. Weihnachtsfeiertage beging dernermeiſter Albert Möttich von hier ſein 50-
ges Meiſterzubiläum. Die Handwerkskammer

nennen S

überreichte dem Jubilar neben einer Geldſpende eine
Ehrenurkunde. Ferner machten die Jnnung und der
Reichsinnungsverband Geſchenke.

Freiwillige oder Pflichtfeuerwehr?
z Großoſida Unſer Ort gehört nach der Einteilung

Helbeug Bergisdorf-Golben-Großoſida. Alle Ver
uche, hier 8--10 Mann für die Feuerwehr zu ge

winnen, ſind bisher reſultatlos verlaufen. Es beſteht
deshalb die beſte Ausſicht, daß die Behörde hier ein-
greifen muß.

Winkerfruchtanbau.

z Kleinhelmsdorf. Für die Anbauflächen von
Wintergetreide iſt eine neuerliche Erhebung jetzt durch
geführt worden. Die Ortsbehörde im Einvernehmen mit
dem Ortsbauernführer und einem Schätzungsbeirate
ins folgende innerhalb der Gemeindeflur liegenden

lächen feſt (die Vergleichszahlen vom Mat 1935 in
Klammer): Winierroggen 31,1 (35) Hektar, Winter-
weizen 80,3 (83,3) Hektar, Wintergerſte 19,9 (18,7)
Hekkar, Winterraps 5 (6,4) Hektar.

h h eeererrryer

J u

h. Niemand kann beſtreiten, da n ein Pro
duktionsfaktor iſt, der beſtimmte ktionen in der
Wirtſchaft auszuüben hat. Der Kapitalismus nun war
eine Krankheitserſcheinung des Libera-
lismus, der an Stelle der prodüktiven Funktionen
des Kapitals deſſen Mißbrauch ſetzte und, ohne daß
im Einzelfalle jeder Kapitalbeſitzer dafür verantwort-
lich zu machen wäre, ein Syſtem erzeugte, das ſeiner
Natur nach die Menſchen zu Knechten machen mußte.
Der nationalſozialiſtiſ Weltanſchauung nach hat
das Kapital im enſatz hierzu dem Volke zu dienen.
Dem Zweck, den der einzelne Kapitalbeſitzer mit ſeinem Eigentum verbindet und auch

verbinden miß, wurdewill er richtig
ialismus eine höhere volkswirt-

r ialiſtiſche Beſtimmung übergeordnet, die nur
n einem Staat denkbar iſt, der das Gemeinwohl auf
allen Lebensgebieten voranſetzt. Das Primat der Ar
beit, ohne die keine Kapitalbildung denkbar iſt, konnte
allein durch dieſe Wandlung zur Geltung kommen. Es
iſt eran nicht die Aufgabe des nationalſoziali
ſtiſchen Staates, in e großem Umfange t
zu wirtſchaften. Er will vielmehr die Wirtſ lenken
und führen. Gerade in dieſer Zie ng iſt auch
wieder die Verpflichtung zu erkennen, die er den Ka
ital beſitzenden auferlegt, nämlich ihrapital ſo einzuſetzen, daß es der Volkswirtſchaft und

damit der Arbeitsſchlacht zugute kommt.
Während unter der Herrſchaft des Kapitalismus
das Kapital zu machtpolitiſchen cken miß
braucht werden konnte, erzieht der Nationalſozia
lismus den Kapitalbeſitzer, den Grundſatz „Eigen-
tum verpflichtet unbedingt zu erfüllen.

Die Adolf-Hitler-Spende der deutſchen
Wirtſchaft iſt ein beiſpielhaftes Symbol für den
W erreichten Grad ſozialiſtiſ Einſa itſchaft.

wenn das Anleiheſtockgeſetz die Kapitalgeſell

durch den Nationalſo

Incustrie Hancſe Börse
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Kapital und ceutscher Soziaſismus
ſchaften zwingt, Dividenden, die über ſechs Prozent
bzw. acht Prozent hinausgehen, zunächſt auf eine ge
wiſſe Zeit der Golddiskontbank, die den entſprechenden
Betrag in erſtklaſſigen Renten anlegt, abzuführen, ſo
bedeutet dieſe Beſtimmung nichts anderes als eine Ka
pitallenkung, um die Bedürfniſſe der Arbeitsſchlacht
decken zu helfen. Auch der Neue Plan trägt dazu bei,
das Kapital, das unter dem Liberalismus an Frei-
zügigkeit gewöhnt war, zu veranlaſſen, im Außen-
handel Wege zu gehen, die dem ſozialiſtiſchen Aufbau
der deutſchen Wirtſchaft entſprechen.

So en wir im Staate Adolf Hitlers in der
Wirtſchafts- und Sozialgeſetzgebung auf Schritt
und Tritt Beſtimmungen, die den deutſchen
Sozialismus verwirklichen, der das Kapital
zwingt, ſich zum Nutzen der Volksgemeinſchaft zu
betätigen.

Wurde dabei der kapitaliſtiſch jüdiſche Geiſt in der
Wirtſchaft zerſtört, ſo trug die Entwicklung auch mit
dazu bei, in verſchiedener Weiſe dem Kapital beſitzen

den ſchöpferiſ r helfen, der ſeinKapital zum Nutzen der Volkswirtſchaft einſetzt. Nur
der Kapitalismus iſt der Feind der ſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft, während das Kapital als produktiver Faktor
der Wirtſchaft ihr dienen muß. Kapital, das ſo
ialiſtiſchen Sinne geleitet wird, muß immer verin der Lebensſtandard des Volkes W Daß
eutſ auf dieſem Wege vorwärtsſchreitet, könnte

durch Tauſende von Beiſpielen belegt werden.
Ein kalbeſitzer, der als Volksgenoſſe ſeinerozigli er denn bewußt iſt danach

t, wird in der von ſoziali nkten
mmten Wirtſchaft ſtets ein wertvolles ſein.

Kapital Sozialismus Eine A verklungener Jeiten! Kapital im Dienſte des Sozialis
mmus, die Parole der

Lieferungsverträge für 350 000 Schweine.
h. Vom Mai ab pflegt in jedem Jahr der Auftrieb

von Schweinen auf den Schlachtviehmärkten mehr
oder weniger zurückzugehen, weil dann der größte Teil
der Futtermittel aus eigener Ernte verbraucht iſt. Um
eine möglichſt gleichmäßige Verteilung der Erzeugung
während des ganzen Jahres ſicherzuſtellen, ſich der
Reichs und preußiſche Miniſter für Ernährung und
Landwirtſchaft auf Grund inſamer a
mit dem Reichsnährſtand entſchloſſen, mehrere 100
Tonnen Futtergetreide aus den Beſtänden der Reichs
ſerhieſ ger e e Weg und riche Erzeugniſſe zur Verfügung zu ſtellen. DasGetreide wird gegen Abſchluß von Schweineliefe g

verträgen für etwa 350 000 Schweine au n.
Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Er ſſe ſchließt
in dieſen T mit Viehverteilern die erſten Verträgeab. Die Siehverwefer werden dann ihrerſeits mit den

Bauern Einzelverträge ſchließen. Die Lieferung der
Schweine muß im Juni und Juli 1936 im Mindeſt-
ewicht von 120 kg Lebendgewicht erfolgen. Nach
bſchluß des Lieferungsvertrages werden 15 Zentner

Futtergetreide je Schwein, und zwar 14 Zentner Futter
roggen und 1 Zentner Roggenfeſtpreis im
Liefermonat frei Empfangsſtation geliefert. Der Preis

S das wird bis zur Lieferung derchweine g et und bei der Ablieferung vom Ver
kaufserlös abgezogen. Über den Abſchluß von Schweine
lieferungsverträgen erteilen die chſchaftsleiter der
Viehverteiler bei den Schlachtviehverwertungsverbänden
und die Zentralorganiſationen für genoſſenſchaftliche
Viehverwertung weitere Auskunft.

Getriebeſchau auf der Leipziger Meſſe.
h. Auf der em. Frühjahrsmeſſe 1. bis ein

ſchließlich März 1936 wird wiederum eine Ge
triebeſchau veranſtaltet werden, die vom Ausſchuß für

dem Verein Deutſcherwirtſchaftliche Fertigung und

„Der Ammenkönig!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein amüſanter, heiter-unbeſchwerter Film nach
Motiven der Komödie von Max Dreyer „Das Tal des
Lebens“. Ein Luſtſpiel, das im 18. Jahrhundert in
der Rokokkozeit in einem erdichteten kleinen Mark-
rafentum ſpielt. Es dreht ſich um ein liebliches Dorf,
as „Ammendorf“ benannt, weil es für das Mark
afentum die Ammen liefern mußte. Doch der ält-ch Markgraf ſelbſt hat keinen Bedarf in dieſem

Artikel; im Gegenteil; der Fortbeſtand der Dynaſtie
iſt ſchwer ger deſ Das Sitten-Kommiſſariat nimmt
Anſtoß an dem kindergeſegneten „Ammendorf“ mit
den vielen unverheirateten Müttern und der erwählte
„Ammenkönig“ wird zur Strafe unter die Schloß
wache geſteckt. Und ſo kam er als Wachtpoſten vor die
Tür der ſich langweilenden jungen Markgräfin. Und
ſiehe da! Das Markgrafentum bekommt eines Tages
einen Thronerben, womit die gefährdete Dynaſtie ge
rettet wird. Die Revolte der Ammen von Neubronn
um ihre Privilegien und ihren Ammenkönig, den
ſchmucken Dorfſchmied, endet mit einem Sieg über
e Ho en, Muckertum, Ziererei und
Sittlichkeitskommiſſare! Käthe Gold eine junge,
lebensfrohe Markgräfin an einem muffigen Hof.
Richard Romanowftky ihr vertroddelter und hypo
chondriſcher Gemahl. Guſtav Knuth ein kraftſtrotzen-
der junger Dorfſchmied und Ammenkönig von Neu
bronn; Marieluiſe Claudius ſeine e
Braut. Theo Lingen ein intriganter Sicherheits
kommiſſar, Fita Benkhoff die reſolute Anführerin
der ſtreitbaren Ammen, und Erika von Thell-
mann eine ältliche Dame, die am liebſten auch die
Liebe verbieten möchte. Eine von derbem Witz und
Humor, ſtarker Lebensfreude und geſunder Natuürlich-
keit erſaii Komödie, die Lachen und Schmunzeln in
überreichem Maße auslöſt. Außerdem ein gutes
Beiprogramm.

„Königstiger!“
CT.-Lichtſpiele.

Ein packender Kriminalfilm, der in ſeiner Neu
artigkeit einen Blick in das Leben jener Menſchen
werfen läßt, die von einem großen Abenteuer
andern ſagen. Zirkuskuft! Seſtſame Atmoſphäre,
energiegeladen. Es iſt die Welt der ewigen Unruhe
un eines gefahrvollen Lebens dort unter den Rieſen-
zelten der großen Zirkusunternehmen, die die Erde be
reiſen. Schickſale beginnen und vollenden ſich hinter
den Gittern des Raubtierzwingers, Schickſale von Men
ſchen, die Tag für Tag in ihrem gefahrvollen Beruf
dem Tode nahe ſind.

Jn einem großen Wanderzirkus herrſcht große Auf
regung, da der indiſche Dompteur Sikkim Khan, der
mit ſeinen zwölf Königstigern die Zugnummer des
roßen internationalen Unternehmens iſt, von einem
iner Tiere erheblich verletzt iſt und nicht auftreten

u ma. h

kann. Da ſpringt die Tochter des Direktocs, Tamara

M Anſtalten gemeinſam dur wird.e en Dduttegwelgen werden Ge los

e erſt Maſchine oder c rve en Bewegungen enwerden, damit ſie eingeh ſtudiert und erhe
werden können. Das große Intereſſe an dieſer Ver
anſtaltung geht auch daraus hervor, daß regelmäßig

eine r v e des e paratebaues ihre Kon eure eigens triebeſchau
wegen nach Leipzig fendet.

Vergrößerung der Leipziger Photomeſſe.
h. Zur Frühjahrsmeſſe 1935 wurde die Meſſe für

Photo, Optik, Kino in Leipzig erſtmalig in Halle 12
des Ausſtellungsgeländes abgehalten. Der Erfolg hat
gezeigt, daß die Verlegung auf das Gelände der
Großen Techniſchen Meſſe und Baumeſſe richtig war.
Zur Frühjahrsmeſſe 1936 mußte der Platz für dieſen
Zweig der Meſſe um 35 Prozent vergrößert werden
dieſer erweiterte Raum war Mitte Dezember bereits
voll belegt. Auch die großen einſchlägigen Fabriken
werden diesmal in Leipzig ausſtellen, ſo daß Gewähr
für Vollſtändigkeit des Angebotes gegeben iſt. Die
Meſſe für Photo, Optik, Kino iſt geöffnet vom Sonn
tag, dem 1. März, bis einſchließlich Freitag, den
6. März 1936.

Magdeburger Mühlenwerke AG. in Magdeburg.

h. die ordentliche i r rden Abſchluß mit der Verteilung von wieder 10 Pro
ent Dividende, wovon 2 Prozent an den Anſeiheſtockehe Nach Mitteilung des Vorſtandes die
erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres normal verlaufen.

Weiße Wand
Charlotte Suſa), ein und rettet die Situation.

mara, die unter dem Bürgerlichen Namen Miß
Brown das Leben einer eleganten Dame führt, hat
den reichen amerikaniſchen Juwelenhändler van Houten
kennengelernt, und beide haben ſogleich eine ſtarke gr.
neigung zueinander. Aber van Houten hat eine Ab
neigung gegen Zirkusleben und -leute, ſo daß Tamara

u u wahren und ihre Doppelrolle weiter
elen mu
Die Spannungsmomente dieſes eigenartigen Kri-

minalfilms, deſſen Handlung ſich auf einem Südamerika-
Dampfer abſpielt, werden hervorgerufen durch den
Juwelendiebſtahl und den Ausbruch der Tiger.

Charlotte Suſa verkörpert eine ſeltſame Frau, die
nicht nur das Herz, ſondern auch die Tiger zu meiſtern
verſteht. Jhr Partner Jvan Petrovich (Nuwelen

ändler van Houten) iſt ein Mann, der durch ſeine
iebe zu einer ſchönen geheimnisvollen Krr lernt, daß

man einen Menſchen nicht nach dem äußeren Schein
beurteilen ſoll, ſondern nach ſeinem inneren Weſen.
Ferner wirken in den Hauptrollen dieſes ſpannenden
Kriminalfilms noch eine Reihe namhafter Künſtler
mit. Hierzu ein gutes Beiprogramm.

„Großreinemachen!?“
TonbildBühne Leung.

Der Film, der nach dem gleichnamigen Bü ück von
Laurenz vure rt wurde, trifft wieder hundert
prozentag das OndraMilien und iſt eine ausgezeichnete
unterhaltende Komödie. Man e wie ſich ein blonder
Wildfang mit Putztuch und erlappen einen Partner
fürs Leben erkämpft, der durch ihre Erziehungsmethode
r ein Muſterehegatte zu werden verſpricht Es gibt
abei natürlich vielerlei Verwechſlungen und Frrungen, die

Lachſalven am laufenden Band erzeugen. Anny Ondra
iſt hier wieder einmal in ihrem Element, ſpritzig wie Sekt,
ein Sprühteufel voller Humor und guter Laune, ſo daß
chon ſie allein eine mitreißende Fröhlichkeit hervorruft.
nd dabei ſtehen ihr mit Wolf Albach-Retty, Fri

Haerlin, Hans Richter, Ernſt Dumke und Fritz
Odemar noch Darſteller zur Seite, die als Komiker be
kannt ſind. Eine ſchmiſſige Muſik umrahmt das Ganze.
Dazu mit UfaTonwoche und zwei Kurzfilmen ein gefälliges
Beiprogramm.

Hauptſchriftleter: Franz Gomm.
GStellvertreter: Otto Geoergt.

olitit Lokales tanz Gomm Segr Unterhaltungn ſchaft u. nichtvol Teil: S t o eorgi ha
nachrichten: Werner Rößnerz Anzeigen: Paul Kehlig

ſämtlich in Merſedurg
Durchſchniktsauflage November 1935: 11 040.

Sonnabends äber 14 000
Zur Zeit iſt Preisliſte 9 gültig

Druck und Verlag der Firma Th Rößtz ner in Merfehurg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldentſche Neueſte Nacheichten). Donnerstag den 2. Januar 1936.
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Jm Namen unſerer Eltern
zeigen wir unſere Verlobung an

Gerta Stormer
Hans Wolff
Oſtſeebad Kellenhuſen Leung,
1. Januar 1936

Am 31. Dezember morgens verſtarb nach langem, ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Albert Heidrich
Jm Namen der Hinterbliebenen
Berta Heidrich geb. Niemann

Merſeburg, (Freienfelde) Eckehardtſtr. 30, d. 31. Dez. 1935.

Die Einäſcherung findet am 3. Januar, 14 Uhr, in Halle ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden dankend abgelehnt.

12 Perſonen
verſchwinden jeden Abend in Merſeburg. Eine
Dame ſchwebt frei durch den Saal und 1000 andere

under. 1000 Senſationen zeigt der größte
Zauberer aller Zeiten, der echte

am Sonnabend, den 4.,Sonntag, den Mon
tag, den 6., abends 8 Uhr im „Tivoli“,Merſebg. Vorverk.: Zigarrenhs. Fuchs, Ad.Hitl.Str.

mee

Bellachimi

Mit dem heutigen Tage übernehme ich den Hotel
Betrieb meines Vaters

Alker Deſſauer
und bitte das ihm ſeit Jahrzehnten entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hotel Alter Deſſauner
Spezial-Ausſchankvon Würzburger Hofbrän

Ab Freitag werktags 6 u. 8.30, Sonntags ab 4 Uhr

Nacht der Verwandlung
(Demaskierung)

Jn den Hauptrollen:
Guſtav Fröhlich Roſe Stradner Heinrich

Ein Film von zwei Menſchen, die ſich ein Leben

lang ſuchten und in einer Karnevalsnacht fanden.
Guſt. Fröhlich i. d. Rolle eines Stratoſphärenfliegers

Donnerstag bis Sonntag
Nur 4 To6e!

Ein Millionenſilm

oon gan ichen

Kreuz
Rilklker
Regie: Cecil de Rille

Der 3. Kr
mit ſein. ungeheuren Schlachten,
die Belagerung von Akkon, die
Reiterſchlacht und Einnahme

Heute letzter Jan: Eroßrelnemachen Jeruſalems durch den könig-
lichen Abenteurer

Richard Löwenherz

Regtaurant, -ieter Heller

Merseburg.
b. Sei beltpreis-Stater

Lützkendorf

Krumpa

bildet d. Rahmen dieſes ſpannen
den und dramatiſchen Großſilms

Jn deutſcher Sprachel
G Anfang 6.20 u. 8.20 UhrAnnahmeſtelle f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

uſw.
Beginn Freitag. d. 3. San. 1936,
nan 5 Uhr, 7.30 und 10 Uhr.

Nach einem Leben voller Aufopferung und Arbeit verſchied
am 30. Dezember, 21 Uhr, nach kurzem Krankenlager, meine
innigſtgeliebte Jrau, meine liebe, gute Mutti, unſere heiß
geliebte Tochter, Schwiegertochter und Schweſter

Gerkrud Sköbe ges eſſte
im 35. Lebensjahr.

Merſeburg,
Weißenfels,

Die Beerdigung findet Freitag, den 3. Januar, nachmittags
3 Uhr, vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

Jn ſtiller Trauer
alle, Otto Stöbe und Sohn
2. 1. 1936. Familie Karl Elſte

Sonnabend, den 4. Jannar,
Sonniag, den 5. Januar uſw.

Einſatz einſchl. Kartengeld 1.70 Mk.

Preis Mk. 1725.-
Geſchäfts Uvernahme

rc. :.Ü.lCOfCC-C., o D. Bedingungen hängen imLokal aus.
Mit heutigem Tage übernimmt mein Neffe Herr Georg Schmalz Es laden frdl. ein

mein Der Wirt.Das Komitee.

Tabaktvarengeſchäft, Gotthardſtraße 14Jch danke für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitte ab
dasſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. Schiff

Erſt 50 m o m nvon heute ab am Parkbade:
Buchen- und Kiefernholz,Mit heutigem Tage übernehme ich das in Ofenlängen geſchnitten,
à Zentner 1. 40 RMTabark warengeſchäftAbFreitag ſteht wieder

von meinem Onkel Herrn Ernſt Hoffmann und werde dasſelbe eine große Auswahl

Werner Lehren

Anzeigen
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortq. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auß
tragg. nach Mög
üchk. berückſichtigt

Schlaftelle freil
RNeumarkt 29

Möbl. wer
ſof. zu vermieten.
Oelgrube 41
Zwei ſaub., leere
Hans.-imme

in Leunga ſofort
zu vermieten. Agb.
u. 32 a. d. G d Gſt.

Am 31. Dezember, abends 6 Uhr, verſchied

plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger-, Groß und
Urgroßvater, der Schmiedemeiſter

Wilhelm Höhne
im 76. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Anna Höhne geb. Dietze
nebſt Kindern u. Enkelkindern

Meuſchau, den 2. Januar 1936.

Die Beerdigung findet Freitag, den 3. Jan.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

in bisheriger ſolider Weiſe weiterführen. Jch bitte, das meinem friſch abgekalbter
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich zu übertragen. Rühe mit den

Merſeburg, den 1. Januar 1936. Kälbernſowie primaGeorg Gchmalz 8
M. Lang

ferke) u. läufe

f ſehr preiswert zum Verkauf.Fernruf 2956 R. Schmidt Viehhandiung,
Dekorationsmaler 8 ehe arvet Frankleben, Fernr. Großkayna 217

ämtliche Arbeiten
n gaschmackvollerde Menaelnmarcksira und werkgerechterBis Ausführung fün Koloniawarengeschätn

hält vorrätig

Buchdruckerei ſh. Röbner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3

Gutmbl. immer

zu vermieten. Zu
erfr. in der Gſchſt.

Taunzschule Ursula Podolsky
Merseburg, Domstr. 4, Fernr. 2827

Zu meinem Anfänger-Zirkel. der am Donnerstag, Leung, Juduſtrietor
dem 9. Januar 1938, 20 Uhr, im eigenen Inſtitut Sammelnummer 2323

t. l. mm
ſof. zu vermieten.
Z. erfr. in der Gſt.

2 bis 4
Büroränme

in beſt. Geſchäfts
lage zum 1. April
1936 zu vermiet.
Angeb. u. 30 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Teilnahme ſowie für die Kranzſpenden beim
Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit allen unſeren herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Lange für die troſtreichen Worte am Grabe.

Frieckriech Mayer
und Angenhörige.

Leung, den 2. Januar 1936.

Freundl., heizb.
möbl. Zimmer
mögl. Zentr., f. jq.
Dame wd. ſof. geſ.
Aab.u. 31 a. d. Gſt.

Aelteres Ehepaar
(Beamter) ſucht

III
am 1. 4. od. früh.
Ang. u. 25 a. d. Gſt.

beginnt, ſind weitere Anmeldungen von jungenDamen und Herren erbeten. eD. Sonder Kurſus für Fortge-
kngl. Nachbilteſchrittene, verbunden mit

Trainigsabenden beginnt
Mont.,6. Jan. 1936, 20Uhr f. Mittelſchülerin

geſucht. Angeb. u.wir jeden Dienstag,
a ePrivat Kuefe und Stunden Dürrenberg

jederzeit. Annahmeſtellen f.
Inſerate Druck I mannGebr. Hodelhant n waren

feldgrandstüch nen. e ehe i Acheen henkaufen geſucht.

in Großkorbetha, e geſucht. Angb.Nähe Bahnhof, z. ne Bernhard Weber. u. 7414 a. d. Gſt.

Familien Nachrichten 2urück
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Schotterey. Frl. Elly Schunke und

Herr Walter Götze.
Schkeuditz. Frl. Lieschen Reinhardt

und Herr Fritz Dähne.

arzt

Fernruſ 2159

u Franke Zu verkaufen: e iewiz
für Ohren, Naſen, Halsleiden
Merſeburg, Karlſtraße 311 0MMerpaletot, ſa

Bauſtll. geeignet, Zigarrenhandlg.. Jg. Mädchenf.

Wir liefern ſämtliche

34,5 ar, ſofort zu Qrtsvertretung, F. leichte Beſchäft.verkaufen. Gr.-Cordetha Einzelverkauf, geſ. Zu erfrag. von
Merſebg. Str. 19.

Funb-Zeltschriften n h
und jede Funk- Literatur Markt, Einzel- mangel Friedrich-
Außerhalb MerſeburgLeunga „erkauf ſtraße ilwerden alle wöchentlichen Funk Elſe ub

h.den et. i eſſen1 Swütren)oppe

(6

Oberſarnſtedt. Frl. Johanna Mühl 9 Die Anzeige iſt das
berg und Herr Hermann Tröbs.

Zeitz. Frl. Erna Hauſchild und Herr
Adolf Duſel.

Vermählt:
Hraſchwitz. Lehrer Kurt Otto und

Frau Gertrud geb. Schumann.

Geſtorben:
Mücheln. Frau Martha Bornſchein

geb. Klötzner, 63 Jahre.
Weißenfels. Frau Erneſtine Götze

geb. Schillins; Frau Gertrud Rex,
46 Jahre; Frau Martha Zwirn
mann geb. Wagner, 61 Jahre.

Markwerben. Frau Wilhelmine
Hausburg geb. Strom, 75 Jahre.

Heilmann, 73 J.
ht geb. Bechſtedt,

Zeitz. Frl. Berta
Frau Emilie V
79 Jahre.

erfolgreichſte Werbemittel Zu erfr. Gottharb- er

Annahme vonr. 44), eitungen durch unſere M.K.e Eräger punkt lich zugeſtein Fa er Sie in
Winterpaletot, eitungsbeſtellg. Th. Rößner Am Bahnhof 16, t

1blauer u. 1 brau der zweigstelle Leuna e dort nach der Wei
ner Anzug. Jnduſtrietor keud Str. 85, benfelſer Straße

verloren. Der ehrl.Fernruf-Sammelnummer 2323. Krügerbeztrtz 6 Find. wird gebet.,ſtr. 4, Schuhgeſch.

Bernhard Oeltzſchner,

Ziehen Sie den alten Adam aus!
Werden Sie arbeitsfroher! Stärken Sie Se und Kö
indem Sie genießen! Köſtritzer Sang ſt ein

und ſtählt Jhre Arbeitskraft. Geſunder tiefer 6
friſches frohes Erwachen zur Arbeit.
alles bringt die täglich abends getrunkene Flaſche Jfrrre
Schwarzbier. al eine Woche lang probieren! Sie
werden nicht mehr von dieſem wohlfeilen
laſſen wollen. Und das wird ſehr zu Jhrem Beſten ſein,
Vertrieb: Hermann Schmidt, Am Nulandtp2 4 Obere Burgſtraße 9, Fernſpr. 2347.

dieſe geg. Belohn.
abzugeb. Weißen
felſer Straße 41.

G Kaltaſphalt Präparat

Vertreter
mit Straßenbaukenntniſſen und entſprechenden Ver
bindungen zu Behörden und Straßenbaufirmen. Ange
bote unter 7416 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

rp Leiſtungsfähige Kaltaſphaltfabrik ſucht für bewährtes

iesund Kraft

Freudenſpender

latz, Fernſpr. 2369;

S We nicht inſeriert,Wer wird vergeſſen!

Wirtſchaftsbeziehnngen
19.00: Jn alter Friſche

des Deu

kuncdfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2098

ig: Freitag, 3. JannarLeipz
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Sym

naſtik. 6.30: Danzig: Frühkonzert. Dazw.
7.00: Nachr. 7.30: Mitteilungen für den
Bauer. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Sen
depauſe. 9.40: Spielturnen. 10.00: Wet
ter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10. 15:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Dr. Philipp: Kranke Kartoffeln der
Kummer des Bauern und der Hausfrau.

12.00: Dresden: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 13.15: Volks
lieder und Volkstänze. 14.00: Zeit, Nachr.,
Börſe. 14. 15: Vom Deutſchlandſender: Al
lerlei von zwei bis drei. 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Altgerman. Rechtsan-
ſchauungen im Pfänderſpiel. 15.25: Sen-
devauſe. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Johannes Brahms: Klarinetten-So-
nate Werk 120, Nr. 1, F-Moll. 16.30:
Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. Dr. Graup
ner: Pſychologie und Biologie. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Nach
mittagskonzert. 18.30: Major Badinſti:
Prinz Friedrich Karl von Preußen. 18.50:
Dresden: Woher hat Fritz den Mantel?
Eine Kurzſzene.19.00: Frankfurt: Unterhaltungskonzekt.
19. 55: Umſchau am Abend. 20.00: Nachr.
20. 15: Köln: Reichsſendung: Friedrich Wil
helm von Steuben. Funkoper. Muſik von
Hans Bullerian. (Uraufführung). 21.30:
Muſik für Zither. 22.00: Nachr., Sport.
22.20: Der Tiefe verſchwiſtert, der Heimat
geſellt. Eine Hörfolge um junge Leipziger
e 23.05: Stuttgart: Unterhaltungs

nzert.

Deutſchlandſender
Welle 1573

Deutſchlandſender: Freitag, 3. Jannar

pauſe. 10.50: Spielturnen im ar
ten. 11.15: Seewetterbericht. i r
Erzählu 11.40: E Röbler Die Ne

rzählung. .40: E.bennutzung im Fiſchereibetrieb. Anſchl.
Wetter.

12.00: Köln: Muſik zum We c13. 55: Zeitzeichen. 13.00: auaaige
13.45: Rachrichten. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Kinderliederfingen. 15. 86
Zwölf im Schlitten. Ein iuſtiges Jung
mädelſpiel.

16.00: Muſik am Nachmittag. Emanuel aus
bour ſpielt. Jn der Pauſe 16.50: Begeg
nung mit Schwertſchluckern. Ein Schaub
den Erlebnis 18.00: Bratſche u. Klavier.

erzählt. (Aufnah en.

Das
tſchlandſenders S

19.45: Deutſchlandecho. 19.552 Kamerad d.
Weltkriegs. Kamerad im Kampf der Bewe
gung Wir rufen dich! 30.00: Kernſpruch;
anſchl.: Wetter, Kurznachr. 30. 10: An
der Truhe des Königswuſterhänſer Land
boten: Jm Januar. 31.00: Mein Kamerad
Märſche geblaſen. 22.00: Wetter, Rachr.,
Sport. 3923.20: Waſhington: K. G. Selk:
Worüber man in Amerika ſpricht! 33. 30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter

33.00: Wilfried Krüger ſpielt zum

Su

33

e

e

e
ehe

e e

re

S

n

Wir liefern schnell und preiswert

alle Geschäftsdrucksachen
alle Familiendrucksachen
alle Vereinsdrucksachen! C

Kennen Sie schon unsere Qualitätsdrucke?
d Unsere Spezialität:

Verlangen Sie unverbindliches Angebot
und Vertreterbesuch!

Buchdruckerei Th. Rößner
Moerseburg, Kl. Rittarstr. s (Leuna, industrietor 1

Fernsprech-Sammelnummer 2323

wirkungsvolle Flugblätter un
werbekräftige Prospekte len
Plakate in allen Größen

a

t
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